
Merſeburger Korreſpondent
Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn und Feiertage

Bezugspreis monatlich 2,30 L. Wochenbezugspreis 55 H. frei
Haus, fällig bei Abholung Abholertarte halbmonatlich
Poſtbezug 2 L. monatlich und 50 Poſtzeitunasgebühr ohne
Zuſtellge d Etnzelnummer W H Sonnabends W Ku Jm Falle von
höherer Gewalt (Streik, Aufruhr uſw. hat der Bezieher keinen Anſpruch
auf Lieferung der Zeitung oder auf Rückzahlmng des Bezuasvreiſes.

Mitglied des Vereins Deutſcher Zeitungsverleger (Eingetragener Verein)

Kreis Mitteldeutſchland

Ar. 269

und Gewerbe

Neueſte Nachrichten
für Gtadt und Kreis Merſeburg

Amtsdlatt des Stadt und des Vandkreiſes Merſeburg

mit den Beiblättern: „Illuſtrierke Beilage“, dem „Unterhaltungsblatt“, Die
Heimat „Saat und Ernte Aus der Welt der Frau“, „Rechts- und Steuer
fragen“, Geſundheitspflege im Hauſe“,

Der Rundfunk“, „Wandern und Reiſen“
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56. Jahrgang

as Statut der Welſtbank
500 Millionen Schweizer Franke Kapital

Doch Verschiebung der zweiten
Hacoger Konferenz?
London, 15. Nov. (TU) Wie es ſcheint, hat

ſich der engliſche Standpunkt bezüglich des Zuſammen
tritts der zweiten Haager Konferenz neuerdings ge
ändert. Auch die „Times“ betont jetzt, daß die
Haager Konferenz erſt im Januar zuſammentreten
könne. Das Blatt weiſt in dieſem Zuſammenhang
auf die Schwierigkeiten hin, die dadurch entſtünden,
daß am 20. Januar die Tagung des Völkerbundes
und am 21. Januar die Tagung der r
beginnen ſolle. Ferner deutet das Blatt darauf hin,
daß, da die Ratstagung auf engliſchen Wunſch auf
den Januar verlegt ſei, nur noch eine Verſchiebung
des Beginns der Flottenkonferenz in Frage kommen
könne. Die eine oder andere Konferenz müſſe daher
vom 20. bzw. 21. Januar auf den 27. Januar ver
legt werden. Gegen den Zuſammentritt der zweiten
Haager Konferenz im Dezember ſyräche im übrigen
auch die Tatſache, daß die Arbeiten der Organi
ſationsausſchüſſe noch nicht beendet ſeien. Wie es
ſcheint, will die engliſche Preſſe damit dem engliſchen
Publikum einen Rückzug Englands bezüglich des Be
ginns der zweiten Haager Konferenz, den England
urſprünglich für Anfang Dezember gewünſcht hatte,
plauſibel machen.

Diskontherahbsefez ung
In NMenvorte

Neu york, 15. Nov.Bundesreſervebank ermäßigte
5 Prozent auf 452 Prozent.

Poſen und der Handelsvertrag
Zweideutigkeiten

Soeben iſt in Warſchau eine Novelle zur Umſatz
ſteuer fertiggeſtellt. Sie bringt einerſeits dem pol
niſchen Groß und Kleinhandel Erleichterungen bei
der Umſatzſteuer und andererſeits für den Jmport
weitere Belaſtungen. Es iſt nämlich eine einmalige
JmportAusgleichsſteuer vorgeſehen. Sie ſoll nicht
weniger als bis zu 6 Prozent des Wertes der Jm
portware betragen können. Damit genug, ſoll
das Gewerbeſteuergeſetz die ausländiſchen Handels
vertretungen ſtärker als bisher a e während
das Finanzminiſterium ausdrücklich ermächtigt wird,
für polniſche Händler die Steuern herabzuſetzen; ja
ſie ſogar gänzlich davon zu befreien

Um die polniſche Ausfuhr zu erleichtern, ſieht
das neue Geſetz außer der ſchon gemeldeten Export
prämie noch vor, daß neben Rohſtoffen jetzt auch
landwirtſchaftliche Produkte bei der Ausfuhr von
der Exportſteuer befreit werden können. Wahr
ſcheinlich wird die Vorlage, um ſie ſchneller in Kraft
treten zu laſſen, auf dem Verordnungswege ein
geführt werden. Die „Deutſche Rundſchau“ in Brom
erg urteilt über dieſe Geſetzesnovelle folgenderſeſen „Jn ihren Auswirkungen bedeutet ſie eine

erhebliche Erſchwerung für die Einfuhr deutſcher Jnduſtrieerzeugniſſe e Polen und für die Tätigkeit
deutſcher Handelsvertreter auf polniſchem Gebiet.“

Politiſcher Zuſammenſtoß in Koblenz.
Koblenz, 15. Nov. (TU.) Am Donnerstag

abend hielt die Sozialdemokratiſche Partei, Orts-
gruppe Koblenz, in der Stadthalle eine Wahlverſamm
lung ab. Während der Ausführungen der erſten
beiden Redner kam es wiederholt zu Auspfeifen und
Zwiſchenrufen der im Saale anweſenden National
ſozialiſten. Der Verſammlungsleiter forderte wieder
holt zur Ruhe auf. Der Abg. Kerſchmann begann
ſeine Rede mit den Worten: „Werte Anweſende, die
Lausbuben ſchließe ich aus!“ Hierauf kam es zu
i Szenen. Das inzwiſchen herbeigerufene

berfallkommando der Koblenzer Polizei konnte die
Parteien trennen. Dem Vernehmen nach iſt eine
ganze Anzahl von Perſonen verletzt worden. Unter
ihnen befinden ſich drei Schwerverletzte, die dem
Krankenhaus zugeführt werden mußten.

Die Leſche Köhlers gefunden
Liegnitz, 14. Nov. Die Leiche des im Jahre

1921 ermordeten Angehörigen des Freikorps Oberland,
Fritz Köhler, iſt am Mitkwochabend endlich gefunden
worden. Wenigſtens iſt auf der von den Verhafteten
Lampel und Schwenninger bezeichneten Gemeindeflur
des Dorfes Wackenau bei Neuſtadt in Oberſchleſien ein
Skeletk gusgegraben worden. das man zür Unter
ſuchung nach dem gerichksärzklichen Inſtitut in Breslau
geſchickt hat.

Die Unterſuchung gegen die ren Lampel,
Schwenninger und von Beulwitz hat immer noch nicht

eine Aufklärung darüber gebracht, wer den Schuß gegen
Köhler katſächlich abgegeben hak. Lampel und Schwen
ninger bleiben bei ihrer Ausſage, daß Beulwihßz ge
ſchoſſen habe, während dieſer und der Hauptbelaſtüngs
zeuge nach wie vor erklären, daß der Schuß von Lam
pel abgegeben worden ſei.

Auf Grund der Auffindung der Leiche des er
mordeken Fritz Köhler iſt die weilere Unterſuchung
heute auf Beſchluß des Erſten Strafſenaks des Ober
landesgerichts Breslau dem Landgericht Neiße über
wieſen worden.

(W2B) Die Neuyorker
ihren Diskontſatz von

Berlin, 15. Nov. (WTB.) Nach dem nunmehr
veröffentlichten Statut iſt der Zweck der Bank für inter
nationalen Zahlungsausgleich, die Zuſammenarbeit der
Zentralbanken zu fördern, neue Möglichkeiten für inter
nationale Finanzgeſchäfte zu ſchaffen und als Treu-
händer oder Agent bei den ihr auf Grund von Ver-
trägen mit den beteiligten Parteien übertragenen inter
nationalen Zahlungsgeſchäften zu wirken. Solange
der Youngplan in Kraft iſt, hat die Bank als Treu
händer oder Agent für die beteiligten Regierungen die
von Deutſchland gezahlten Annuikäten in Empfang zu
nehmen, zu verwalten und zu verteilen, die Kommer
zialiſterung und Mobiliſierung beſtimmter Teile der
genannten Annuitäten zu überwachen und dabei mitzu
helfen, ferner alle Aufgaben zu übernehmen, die mit
den deutſchen Reparationen und den damit verbundenen
internationalen Zahlungen in Zuſammenhang ſtehen
und zwiſchen der Bank und den beteiligten Regierungen
vereinbart werden.

Das Kapital der Bank beträgt 500 Millionen
Schweizer Goldfrank. Das Recht, in der Generalver
ſammlung vertreten zu ſein, ſowie das Stimmrecht
werden durch die Zentralbank jedes Landes, in dein
Aktien gezeichnet worden ſind, oder durch deren Ver
treter ausgeübt, in einem der Anzahl der gezeichneten
Aktien entſprechenden Verhältnis.

Die Geſchäfte der Bank müſſen mit der Politik der
beteiligten Länder übereinſtimmen.

Die Bank iſt befugt, gemünztes oder ungemünztes
Gold für eigene Rechnung oder für Rechnung von
Zentralbanken zu kaufen und zu verkaufen. Gold für
eigene Rechnung in Sonderdepots bei den Zentral
banken zu halten, Gold für Rechnung der Zentral-
banken in Verwahrung zu nehmen, den Zentralbanken
gegen erſtklaſſige Sicherheiten Darlehen zu gewähren
oder ſie bei ihnen aufzunehmen, Wechſel uſw. einſchließ
lich Staatsſchatzwechſel und anderer kuürzfriſtiger Staats
ſchuldverſchreibungen zu diskontieren und zu kaufen
oder zu verkaufen, für eigene Rechnung oder für Rech
nung von Zentralbanken Deviſen und börſengängige
Werkpapiere, jedoch keine Aktien, zu kaufen und zu
verkaufen, den Zentralbanken Wechſel zu diskontieren
und an ſie Wechſel zu rediskontieren, bei Zentralbanken
laufende Konten oder Einlagekonten zu eröffnen und
zu unterhalten, ferner Einlagen anzunehmen von
Zentralbanken auf laufendem oder Einlagekonto ſowie
Einlägen auf Grund von Treuhandvereinbarungen, die
zwiſchen der Bank und den Regierungen mit Bezug auf
internationalen Zahlungsausgleich getroffen werden
können.

Die Bank iſt nicht befugt, auf den Inhaber lautende,
bei Sicht zahlbare Noten auszugeben, Wechſel zu akzep
tieren, an Regierungen Darlehen zu geben, für Regie
rungen laufende Konten zu eröffnen, beherrſchenden
Einfluß auf ein Unternehmen zu erlangen.

Die kurzfriſtigen flüſſigen Aktiven der Bank können
beſtehen: aus Banknoten, aus bei Sicht zahlbaren
Schecks auf erſtklaſſige Banken, aus ſofort einzieh
baren Forderungen, aus Sichtguthaben oder Einlagen
mit kurzfriſtiger Kündigung bei erſtklaſſigen Banken,
aus erſtklaſſigen Wechſeln mit einer Laufzeit von
höchſtens 90 Tagen und von derſelben Qualität, mit der
ſie gewöhnlich zum Rediskont bei Zentralbanken an
genommen werden.

Während der beiden auf die Verleihung der Rechts
fähigkeit der Bank folgenden Jahre hat der Ver

In einem Vortrage über „Probleme der Reichsreform und Fmangreſorm auf Einladung der demo

kratiſchen Studenten wies Miniſterialdirektor Dr.
Brecht auf die enge Verkettung beider Probleme
hin. Dieſe werden namentlich in drei Punkten her
vortreten. Eine vernünftige Senkung der Realſteuern
droht an der unglückſeligen Gewaäaltenteilung zu
ſcheitern; ſchematiſche Senkung führt zu unvernünf-
tigen Ergebniſſen. Zweitens wird der Streit um den
Subventionsparagraphen 35 Finanzausgleichs
geſetz) die Reichsreform wieder in Schub bringen.
Als Preußen Waldeck erwarb, verlor das gemeinſäme
Gebiet zwei Stimmen im Reichsrat und jährlich eine
halbe Millionen Reichsmark, die Waldeck bisher auf
Grund des F. 35 vom Reiche wegen „Steuerarmut“
bekam. Beide Mecklenburg, beide Lippe, Oldenburg
und Bayern erhalten ſolche Zuſchüſſe wegen Steuer
armut aber weiter, warum nicht Waldeck, Pommern,
Schleswig Holſtein und andere arme preußiſche
Landesteile? Denn auch Preußen kämpft mit großen
finanziellen Schwierigkeiten. Der S 35 kann in dieſer
Form nicht bleiben, fällt er aber, ſo gehen einige
Länder finanziell zu Ende Alſo muß auf größere
Löſungen ernſtlich losmarſchiert werden. Dazu führt
auch die Geſamtfrage des Finanzausgleiches.

Am nächſten Montag werden die Unterausſchüſſe
der Länderkonferenz wieder zuſammentreten und den
zweiten Teil ihrer Arbeit, das Organiſationsreferat,
erledigen, darunter die wichtigen Fragen: Vereinigung

Die Aufgaben des Verwaltungsrats
waltungsrat dafür zu ſorgen, daß der nicht ausgegebeneTeil des genehmigten Kapitals zur Zeichnung Aſgelegt

wird. Alle Jnſtitute oder Bankgruppen, die Aktien ge
zeichnet haben, können dieſe an das Publikum aus
geben oder ausgeben laſſen.

Bezüglich des Vetorechts der Zentralbanken iſt be
ſtimmt, daß der Verwaltungsrat der Zentralbank oder
den Zentralbanken, die unmittelbar beteiligt ſind, Ge
legenheit zum Einſpruch zu geben hat, bevor durch oder
für die Bank ein Finanzgeſchäft auf einem beſtimmten
Markt oder in einer beſtimmten Währung ausgeführt
wird. Falls innerhalb einer angemeſſenen, von dem
Verwaltüungsrat zu beſtimmenden Friſt Einſpruch er
hoben wird, hat das beabſichtigte Geſchäft zu unter
bleiben.

Alle Geſchäfte, die der Bank gemäß den Beſtim
mungen mit den Zentralbanken erlaubt ſind, darf ſie
auch mit Banken, Bankiers, Geſellſchaften oder Privat
perſonen jedes Landes eingehen, vorausgeſetzt, daß die
Ken van des betreffenden Landes keinen Einſpruch
erhebt.

Der Verwaltungsrat ſetzt ſich aus den jeweiligen
Präſidenten der ſieben beteiligten Zentralbanken zu
ſammen ſowie ſieben Vertretern der Finanz, der Jn
duſtrie oder des Handels, von denen jeder von je einem
Präſidenten der ſieben Zentralbanken berufen wird. So
lange für Deutſchland die Verpflichtung, Reparations
annuitäten zu zahlen, beſteht, treten je ein Franzoſe
und ein Deutſcher, die Induſtrie und Handel vertreten,
hinzu. Hierzu kommen höchſtens neun Perſonen, die vom
Verwalkungsrat gewählt werden auf Grund von Liſten
über je vier Anwärter, die jeder der Präſidenten der
ſieben Zentralbanken aufſtellen darf

Reichsbankpräſident Schacht
über die BI.

Berlin, 15. Nov. (TU) Reichsbankpräſident
Dr. Sch acht gab geſtern vormittag vor Vertretern
der Preſſe Erläuüterungen zu der am Mittwoch abge
ſchloſſenen Konferenz des Organiſationsausſchuſſes für
die BJZ. in BadenBaden. Er führte etwa fol
gendes aus:

Die Verhandlungen in Baden Baden hätten ſich
in einer durchaus harmoniſchen Atmoſphäre bewegt.
Die Gegenſätze, die aufgetaucht ſeien, hätten ſich ledig
lich aus der politiſchen Lage ergeben. Der Hrganiſationsausſchuß habe kaſchiöſen, lediglich die
Satzungen der BJ3. zu veröffentlichen, nicht aber das
Grundgeſetz, das für den Staat gelte, in dem die
Bank ihren Sitz habe. Das Grundgeſetz müſſe von
der Schweiz bzw. von dem Schweizer Kanton Baſel
erlaſſen werden, um den Satzungen in der Schweiz
Rechtsfähigkeit zu verleihen. Die Satzungen von
Baden Baden werden dem Grundgeſetz einverleibt
werden. Das Statut verfalle in ſolche Paragraphen,
die der Verwaltungsrat der BJZ. abändern könne, und
in ſolche Paragraphen, die dem Hrede h einver
leibt würden und nicht ohne Genehmigung ſämtlicher
an der BJ3. beteiligten Staaten geändert werden
könnten. Das Grundgeſetz enthalte ferner Beſtim
mungen über die Steuerfreiheit der BJZ., die ſich nur
auf die Doppelbeſteuerung bezögen. eiter ſei fürdie BJZ. kein Steuerprivileg eſardert worden. Die

Bank ſolle ein rein kaufmänniſches Inſtitut ſein, das
keine politiſchen Prätenſionen habe.

Erklärungen des Minſsterfaldirektors Brecht

Refechsreform und Finanzreform
der Zentralregierungen, Umgeſtaltung des Reichsrats,
Stimmverteilung, Jnſtruktionsprinzip uſw. Techniſch
und politiſch haben die Arbeiten große Fortſchritte
gebracht. Das Endbild wird klar, man kan darauf
los marſchieren.

Haushaltsdefizit und Kaſſendefizit werden vielfach
verwechſelt. Das beträchtliche Haushaltsdefizit für
1929 von etwa 400 Millionen Reichsmark wird durch
Annahme des Youngplanes bereinigt und in einen
Überſchuß verwandelt, aus dem auch noch das Haus
haltsdefizit für 1928 von 154 Millionen ganz oder
größtenteils abgedeckt werden kann. Das Haushalts
defizit verſchwindet alſo, ſo daß für 1930 Steuer
ſenkungen möglich ſind. Das Kaſſendefizit iſt eine alte
Erbſchaft von früheren Regierungen und kann, wenn
die ſeit Jahren bewilligten Anleihen in Höhe von

bis 1 Milliarde nachgeholt werden, bei ſtraffer
Führung vollſtändig und dauernd beſeitigt werden.
Das Arbeitsloſenproblem kann dieſe Zahlen noch
ändern. Nicht die Lage und Balance der Reichs
finanzen bereitet alſo im Ergebnis die große Sorge,
ſondern die Lage der Wirtſchaft, der die Reichsfinanz
reform allein nicht helfen kann. Dazu kommt die Lage
der Länderfinanzen und der politiſche Kampf um die
Umſchichtung der Steuern, der alle Leidenſchaften wach
ruft, wie das zu allen Zeiten immer ſo geweſen iſt.
Sachliche Arbeit und klarer Kopf. werden auch hier
über weiterführen.

Innerpolitische Aufgaben
Volksentſcheid am 22. Dezember. Der Streit der

Profeſſoren. Schwierige Koalitionsaufgaben.

Das Reichskabinett hat als endgültigen Termin für
die Durchführung des Volksentſcheids gegen den Young
plan den 22. Dezember feſtgeſetzt. Seitens der Ge
ſchäftswelt waren Bedenken erhoben worden, einen der
Sonntage vor Weihnachten für den Volksentſcheid an
zuſetzen, weil man dadurch eine Beeinträchtigung des
Weihnachtsgeſchäfts befürchtete. Von anderer Seite
wurde dagegen behauptet, daß der Volksentſcheid eine
lebhafte Bewegung in der Bevölkerung hervorrufen und
dadurch das Weihnachtsgeſchäft vergrößern würde. Die
Auffaſſungen ſtanden ſich ſomit völlig gegenſätzlich ge
genüber. Die frühe Anſetzung des Termins entſpricht
ſowohl den parteipolitiſchen Wünſchen des deutſchnatio
nalen Fraktionsführers Graf Weſtarp wie den ſtaats
politiſchen Erwägungen der Reichsregierung, die glaubt,
das Hugenbergſche Volksbegehren noch in dieſem Jahre
durch den Volksentſcheid vollſtändig erledigen zu ſollen.

Über die Mehrheit, die bei dem bevorſtehenden
Volksentſcheid zu erreichen iſt, entſtand unter den Pro
feſſoren des Staatsrechts jetzt ein höchſt eigenartiger
Streit. Nicht als ob dieſer Profeſſorenzwiſt beſonders
aufſehenerregend wäre, denn zwei Staatsrechtler, die
über eine Frage der gleichen Auffaſſung ſind, gehören
zu den Soltenheiten. Gleichwohl iſt überraſchend, daß
Profeſſor Bredt, der Führer der Wirtſchaftspartei, der
Annahme widerſpricht, daß der Volksentſcheid nur durch
gehen kann, wenn die Mehrheit der Stimmberechtigten
an ihm teilnimmt. Dr. Bredt meint jedoch, daß dieſe
Mehrheit erforderlich wäre, wenn der Reichstag ſich
nicht darauf beſchränkte, das ſogenannte „Freiheits
geſetz“ abzulehnen, ſondern einen poſitiven Beſchluß in
dem Sinne faßte, daß die Regierung aufgefordert wird,
die Verhandlungen über den Youngplan fortzuſetzen.
Da begründeterweiſe angenommen werden muß, daß
der Reichstag in dieſem Sinne beſchließt, ſchon um den
deutſchen Delegationsführer Dr. Curtius auf der bevor
ſtehenden zweiten Haager Konferenz die nötige Aktip
legitimation zum Verhandlungsabſchluß zu geben, dürf
ten die Sorgen Dr. Bredts bald hinfällig werden.

Jm Gegenſatz zu dem verficht Profeſſor Anſchütz,
einer der hervorragendſten Kommentatoren der Reichs
verfaſſung, die Auffaſſung, daß der 75. Artikel der
Reichsverfaſſung unſtreitig die Beteiligung der Mehr
heit der Wahlberechtigten (rund 20,6 Millionen) erfor
dert. Nach Dr. Anſchütz iſt das Volksbegehren mit der
Reichsverfaſſung unvereinbar und muß ſchon deshalb
die Zuſtimmung der Mehrheit der Stimmberechtigten
erhalten, falls es überhaupt durch den Volksentſcheid
rechtskräftig werden ſoll. Die verfaſſungsändernden
Beſtimmungen erblickt er darin, daß das Geſetz die
r der Leiter unſerer auswärtigen Politik,
des Reichspräſidenten, des Reichskanzlers und des
Reichsaußenminiſters, verletzt. Der gleichen Auffaſſung
iſt auch Miniſterialrat Kaiſenberg.

Die zweite Haager Konferenz wird Anfang Dezem
ber, vorausſichtlich in der zweiten Dezemberwoche, zu
ſammentreten. Da das deutſche Volk bis dahin über
der Volksentſcheid nicht entſchieden hat, wird die Ent
ſcheidung des Reichstages von um ſo größerer außen
politiſcher Bedeutung ſein. Wie ſie ausfallen wird, iſt
nicht zweifelhaft. In dieſem Zuſammenhang iſt viel
leicht beachtlich, ſchreibt die „Deutſche Allgemeine Zei
tung“ am Mittwochabend wörtlich, „daß zur zweiten
Konferenz nur Reichsaußenminiſter Dr. Eurtius nach
dem Haag fahren wird; der neue Reichswirtſchafts
miniſter Dr. Moldenhauer will in Berlin bleiben. Zu
dieſer Senſationsmeldung erfahren wir von zuſtändiger
Seite, daß die Reichsregierung über die Zufammen
ſetzung und Füzruna der deutſchen Delegation noch
keinerlei Entſcheidungen getroffen hat. Jn Regierungs
kreiſen wird indeſſen allgemein angenommen, daß nicht
nur Dr. Curtius, ſondern auch Dr. Schacht, der Reichs
bankpräſident, nach dem Haag fährt und die Begleitung
des neuen Reichswirtſchaftsminiſters Dr. Moldenhauer
aus einer Reihe von Gründen erwünſcht iſt.

Uber die r der deutſchen Delegation
dürfte im Kabinett unſchwer eine Verſtändigung zu er
zielen ſein. Größere Sorgen bereiten die bevorſtehen
den Entſcheidungen über die Grundlagen unferer
Reichsfinanzreform, zumal der Reichshaushalt für 1930
und der Nachtragsetat für 1929 dem Reichstag voraus

erſt imeneuen Jahre zugehen werden. Unter
ieſen Umſtänden wird ſich das Reichskabinett und die

hinter ihm ſtehenden Reichstagsfraktionen über die
Grundfrägen der Finanzreform jetzt umgehend klar
werden müſſen. Auch das Schickſal der Arbeitsloſen
verſicherung iſt noch keineswegs entſchieden. Strittig
iſt ferner das u Zündholzmonopol, der
deutſchpolniſche Liquidationsvertrag, das Sofortpro
gramm für die Landwirtſchaft und vornehmlich der
Abbau der Steuerlaſten zur Belebung unſerer geſamten
Volkswirtſchaft. Dagegen wird angenommen, daß die
kleineren Vorlagen, die dem Reichstag noch vor Weih-
nachten zugehen, zu keinen politiſchen Verwicklungen
führen werden.

Für das Schickſal der gegenwärtigen Koalition im
Reich iſt die Regelung der großen Reformfragen von
ausſchlaggebender Bedeutung.



Selle 2. Merſeburger Korreſpondenk. Freikag, den 15. November 1929.
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Ein Mitteſmeer-Locarno?
Die engliſche Preſſe bringt ſoeben auſſehenerregende

Mitteilungen über die Vorverhandlungen, die von der
engliſchen Regierung mit Italien und Frankreich ge
pflogen werden, um die Abrüſtungskonferenz zur See
vorzubereiten. So will der „Daily Telegraph“ wiſſen,
daß Italien ſich bereit erklärte, die Tauchboolfrage, d. h.
die Möglichkeit der Abſchaffung oder doch weſentlichen
Beſchränkung der Tauchbootwaffe auf der Seeab
rüſtungskon erenz zu erörtern. Noch aufſehenerregen
der iſt die Nachricht des „Daily Herald“, deſſen Genfer
Vertreter von Gerüchten meldet, nach denen der Ge
neralſfekretär des Völkerbundes, Sir Eric Drummond,
bei ſeinem bevorſtehenden in London dem
engliſchen Außenminiſter Henderſon Pläne für ein
Mittelmeer Locarno unterbreitete. Die engliſche Regie
rung würde nach ſeinem Plane Frankreich gegen einen
italieniſchen Angriff und Italien gegen einen franzö
ſchen Angriff die erforderliche Sicherheit bieten.

In dieſem Zuſammenhang verdient gnng, daß
er auch das „Echo de Paris“, das Organ des
ranzöſiſchen Generalſtabs meldet, daß die zweite Haa
e Konferenz vorausſichtlich Ende Dezember oder An
ang Januar ſtattfinden wird. Da jedoch faſt zu gleicher

die Flottenkonferenz in London und in der dritten
oche des Januar der Völkerbundsrat in Genf tagt,

wird ſich der Generalſekretär des Völkerbundes nach
London begeben, um von der engliſchen Regierung die
Zuſicherung zu erhalten, daß die Flottenkonferenz zu
einem ſpäteren Zeitpunkt zuſammentritt.

Aus allen dieſen Meldungen darf geſchloſſen wer
den, daß die Verhandlungen des engliſchen Botſchafters
in Rom mit Muſſolini und Grandi in der letzten Woche
weſentliche Fortſchritte brachte. Die Faſchiſten zeigten
ſich wieder einmal als Realpolitiker. Sie haben offen
bar mit großer Nüchternheit von dem gewaltigen angel
ſächſiſchen Block Kenntnis genommen, der heute im
Werden iſt und ſich mit großem Nachdruck für eine ver
nünftige Rüſtungsbeſchränkung und den Weltfrieden
einſetzt. Die Italiener hoffen, an der Seite der Angel
ſachſen auf der bevorſtehenden Abrüſtungskonferenz zur
See die beſten Geſchäfte zu machen. Danach iſt ihre
Taktik offenſichtlich eingeſtellt.

Jm Gegenſatz dazu iſt die Stellungnahme der
Pariſer Preſſe geradezu auffallend. Präſident Hoover
hat mit ſeiner Anregung, zur See draſtiſch abzurüſten
und das alte Blockaderecht abzuſchaffen, in Frankreich
eine ausgeſprochene ſchlechte Preſſe. Man ſtaunt, wenn
man im „Echo de Paris“ lieſt, daß die Vorſchläge des
Präſidenten Hoover dem geſunden en ter
und aller Logik Hohn ſprechen und wieder einmal den
tiefen Abgrund aufzeigen, der ſeine Anſchauungen von
denen eines jeden Franzoſen trennt. Er ſcheine ganz
zu vergeſſen, daß heute etwa 30 Millionen Soldaten
unter Waffen ſtehen, 10 Millionen mehr als 1914. Seine
Theſe, daß Proviantſchiffe im Kriegsfall den Schiffen
des Roten Kreuzes gleichgeſtellt werden ſollen, ſei voll
kommen widerſinnig. Habe doch der Krieg ge
zeigt, daß die Blockade ein wirkſames Mittel ſei, den
Feind auf die Knie zu zwingen. Wir ſind ſehr be
ierig, ob die Hohe franzöſiſche Politik bei den bevorſtehenden Abrüſtungsverhandlungen den Spuren des

franzöſiſchen Generalſtabs folgt, wie ſie im „Echo de
Paris“ in die Erſcheinung treten. Unſere deutſche
Stellungnahme iſt jedenfalls gegeben.

Einigung
fen engftschen Berghas

Die Vorlage der Regierung abgeſchloſſen.
Die Verhandlungen der engliſchen Regierung mit

den Grubenbeſitzern und Bergarbeitern können nun
mehr als abgeſchloſſen gelten. Jn den Grund
zügen iſt die Regierungsvorlage durch die lang
wierigen Verhandlungen mit den Vertretern der
Grubenbeſitzer und Bergarbeitervertreter nicht
weſentlich beeinflußt worden. Es iſt anzunehmen,
daß die nunmehr dem Parlament zugehenden end
gültigen Vorſchläge vorſehen werden:

1. Feſtlegung einer allgemeinen Arbeitszeit
für den Bergbau von 724 Stunden.

2. Allmählicher Erwerb der Bergbauſchürfrechte
durch den Stagt.

8. Regulierung der Förderung des Abſatzes auf
der Grundlage der Vorſchläge, die durch die Gruben
beſitzervereinigung ausgearbeitet wurden.

4. Einſetzung von Bezirksausſchüſſen, in
denen Grubenbeſitzer, Bergarbeiter und Verbraucher
vertreten ſein werden, unter Leitung eines unab
hängigen Vorſitzenden zur Wahrnehmung der Inter
eſſen der geſamten Offentlichkeit.

ie Ausſchüſſe werden in einem Landes aus
ſchuß zuſammengefaßt werden. Die Berg
grbeitergewerkſchaft hat für Mittwoch eineVertreterverſammlung einberufen, auf der die Vor

Staat und
Die vielgeſtoltige und umfangreich Tätigkeitdes Preußiſchen Staates auf Tem Gediete der Aatet

ſtandspolitik und der Gewerbeförderung im all
gemeinen in der Hffentlichkeit, namentlich in den
Kreiſen des gewerdlichen, insbeſondere des hand
werklichen Miltelſtandes nicht genügend bekannt und
wird auch vielfach aus parteipolitiſchen Gründen
unrichtig dargeſtellt oder totgeſchwiegen. So darfder folgende kurze Ausſchnitt aus der Tätigkeit der
ſogenannten Mittelſtandsabteilung im preußiſchen
Miniſterium für Handel und Gewerbe ein gewiſſes

aktuelles Intereſſe beanſpruchen. Hierbei mag daran
erinnert werden, daß dieſe Abteilung von der
jetzigen preußiſchen Staatsregierung eingerichtet
würd mit der ausgeſprochenen Zielſezung einer
ent ſchiedenen Mittelſtands politik
und einer zielbewußten und tatkräftigen Gewerbe
insbeſondere Handwerksſördernng

tie Schriftleitung.

Am 1. April d. J. ergab ſich mit dem Jnkraft
treten des Geſetzes zur Anderung der Gewerbeordnung
vom 11. Februar d. J., der ſogenannten Hand
werksnovelle, die Notwendigkeit, die vielfältigen,
durch dieſes Geſetz bedingten Anderungen auf dem
Gebiete des handwerklichen Organiſationsweſens in der
Praxis durchzuführen. Es ſei hierbei nur erwähnt
die Einrichtung der Handwerksrolle mit ihren ver
ſchiedenen rechtlichen Folgeerſcheinungen, die Um
geſtaltung des Wahlrechtes zu den Handwerkskammern,
die Gleichſtellung der Handwerkskammern mit den
übrigen berufsſtändigen Organiſationen, insbeſondere
den Induſtrie und Handelskammern die Neuregelung
des Verhältniſſes zwiſchen den Handwerkskammern
und der ſtaatlichen Aufſichtsbehörde u. a. m. Die auf
dieſem Gebiete zu leiſtende Verwaltungsarbeit galt
in erſter Linie der Abänderung der beſtehenden
Ausführungsanweiſungen, Verwaltungsanordnüngen,
Satzungen uſw.; dabel war dieſe Arbeit zu leiſten
in dem Geiſte gegenſeitigen Einver-
nehmens und Vertrauens zwiſchen den
Selbſtverwaltüngskörperſchaften des
Handwerkes und den Organen der
Staatsregierung. Jn ſtetiger Zuſammenarbeit
und engem Einvernehmen zwiſchen der Staatsregie
rung und den berufenen Spitzenvertretungen des
Handwerkes ſind denn auch die erforderlichen Ver
waltungsmaßnahmen zur Durchführung der Hand
werksnovelle getroffen worden. o wurden u. a.
die Satzungen der Handwerkskammern
weitgehend umgeſtaltet, die preußiſche Ausführungs
anweiſung zur Gewerbeordnung in ihrem guf die
Jnnungen und Handwerkskammern bezüglichen Jnhalt
teilweiſe grundlegend geändert, das Verfahren für die
Anlegung der Handwerksrolle geregelt und für die
Eintragung in die Handwerksrolle ein beſonderer
Rechtsmittelweg geſchaffen; in einer Reihe zum Teil
grundlegender Erlaſſe wurden ſchließlich die verwal
tungsmäßigen Vorbedingungen für eine glatte und
reibungsloſe Durchführung der Handwerksnovelle ge
ſchaffen. Wenn ſich dieſe Verwaltungsmaßnahmen
auch erſt bei der praktiſchen Durchführung der Handwerksnovelle zu bewähren haben werden, ſo kann doch

ſchon jetzt aus den Erfahrungen der hierbei geleiſteten
Vorarbeiten mit Genugtuung feſtgeſtellt werden, daß
das gegenſeitige Vertrauen und das verſtändnisvolle
Einvernehmen zwiſchen der Staatsregierung und den
Selbſtverwaltungskörperſchaften des Handwerkes, das

wahrſcheinlich alle, mit Ausnahme von York
hire, für die Annahme ausgeſprochen.

Der Generalfekretär des Gewerkſchaftskongreſſes,
Citrine, billigte im Namen der geſamten Gewerk
chaft die Haltung der Bergarbeitervertreter und
tellte die Forderung auf Einſetzung eines Amtes zur
Feſtſetzung eines allgemein geltenden Lohnes auf.

Hſekfquicdafion des deutschen
Peivateſgentams n Engcanee
London, 15. Nov. (WTB.) Im Unterhaus er

klärte geſtern in Erwiderung einer Anfrage der Prä
ſident des Handelsamtes Graham, daß die Summe der
Einnahmen, die durch die Liquidierung des deutſchen
privaten Eigentums bis zum 31. Auguſt 1929, dem Tag,
an dem die Liquidation im Hinblick auf die ſchwebenden
Verhandlungen mit der deutſchen Regierung eingeſtellt
wurde, und nach Abzug der Reſerven, die für gewiſſe
Freigabezahlungen bereitgeſtellt wurden, 55 750 000 Pfd.Sterling etragen habe. Von dieſen Geldern e
38 500 000 Pfd. Sterling zur Begleichung britiſcher
Forderungen an die deutſche Regierung oder deutſche
Bürger verwendet worden. Die Annahme, daß zur Be
friedigung der Forderungen, die möglicherweiſe noch be
rückſichtigt werden müßten, der Betrag von 3 Millionenſchläge der Regierung endgültig angenom

men werden ſollen. Von den Bezirken haben ſich Pfund Sterling erforderlich ſei, könne vorläufig als zu

Von Regierungsrat Dr. Horſtmann im preußiſchen Miniſterium für Handel und Gewerbe
fancdwerk
auch dem Geſetzgeber bei der Umgeſtaltung der Hand
werksorganiſation als ſteter Leitgedanke vorgeſchwebt
hat, ſchon jetzt in eniem Maße vorhanden iſt, das für
die weitere Zuſammenarbeit das Beſte erhoffen läßt.

In enger Verbindung mit dieſer Tätigkeit der
Mittelſtandsabteilung am organiſatoriſchen
Aufbau des Handwerks ſteht die auch in
dieſem Jahre in wiederum verſtärktem Maße durch
geführte

prakkiſche Gewerbeförderung.

Für ſie waren vom Landtage wieder Geldmittel in
einem gegen die Vorjahre beträchtlich erhöhten Um
fange zur Verfügung geſtellt worden. Die geſpannte
Finanzlage des Staates bedingt allerdings auch auf
dieſem, wie leider auch auf ſo manchem anderen Ge
biete eine Beſchränkung der ſtaatlichen Hilfsmaß-
nahmen auf die zur Zeit dringendſten Aufgaben.
Jmmerhin konnte mit den zur Verfügung ſtehenden
Mitteln auch in dieſem Jahre wieder ergiebige und
fruchtbare Arbeit geleiſtet werden.

Aus dem überaus umfangreichen Gebiet dieſer
praktiſche Gewerbeförderung ſei nur einiges her
vorgehoben: Da ſich nunmehr der Geburtenrückgang
der Kriegsjahre in einem ſtarken und für die Wirt
ſchaft recht fühlbaren Rückgang der jugendlichen Ar
beitskräfte, insbeſondere auch der Handwerkslehr
linge, bemerkbar zu machen beginnt, kommt der
Sorge für die Heranbildung einestüchtigen und befähigten Facharbeiter-
nachwüchſes ganz beſondere Bedeutung zu. Gilt
es doch, durch Steigerung der fachlichen Leiſtungs
fähigkeit dieſes Nachwuchſes ſeinen zahlenmäßigen

ückgang auszugleichen. Neben reinen verwaltungs
mäßigen Maßnahmen, wie der Einführung einheit
licher, im Einvernehmen mit den handwerklichen
Fachverbänden aufgeſtellter Lehrlingsord-
nungen für gewiſſe Berufe, hat der Staat alle
Veranſtaltungen der handwerklichen Organiſationen,
die der Heranbildung des handwerklichen Nachwuchſes
dienen, durch Zuwendungen beträchtlicher Geldmittelunterſtützt und gefördert. In dieſem Zuſammenhang
ſeien nur genannt die Förderung und der Ausbau
der von den Jnnungen und Zwängsinnungen unter
anerkennenswerten Opfern unterhaltenen Jnnungs
fachſchulen, die Gewährung von Staats
prämien für die Auszeichnung beſonders hervor
ragender Lehrlingsarbeiten u. a. m., ganz abgeſehen
von den recht erheblichen Summen, die der Staat
einem in ſtetem Ausbau begriffenen öffentlichen Be
rufs- und Fachſchulweſen zuwendet. Erwähnung ver
dient ſchließlich in dieſem Zuſammenhang noch die
ſtaatliche Unterſtützung der in einer ganzen Reihe von
Städten (z. B. Stettin, Breslau, Gumbinnen, Magdeburg Hannover, Hildesheim, Dortmund, Franeſurt

am Main und Köln) abgehaltenen großen Meiſter
kurſe, ferner der von den großen Fachverbänden
errichteten Fachſchulen, und nicht zuletzt der Gewerbe
förderungsanſtalten, von denen die Gewerbeförde
rungsanſtalt in Gumbinnen eine ganz beſonders wich
tige Stellung im Rahmen der wirtſchaftlichen Aufbau
arbeit für das öſtliche Preußen einnimmt.

treffend bezeichnet werden, doch ſei zu bedenken, daß die
tatſächliche Höhe der Verbindlichkeiten von den Ent
ſcheidungen der gemiſchten Schiedsgerichte abhänge, die
ſich natürlich nicht vorausſehen ließen.

Sklarek-Unterſuchungsausſchufz
des Preußiſchen Landtages.

Berlin, 15. Nov. Der Sklarek-Unterſuchungs
ausſchuß des Preußiſchen Landtages wird am ren
dem 18. November, ſeine Unterſuchung wiederauf
nehmen. Nach Entgegennahme eines Berichts durch
den Berichterſtatter foll über die weitere Beweis-
erhebung Beſchluß gefaßt werden. Der Ausſchuß wird
dann einen Vortrag des Oberregierungsrats
Tapolſki über den Stand des Diſziplinarverfahrens
gegen Beamte der ſtädtiſchen Verwaltung entgegen
nehmen. Am Dienstag, dem 19. November, ſollen als
Zeugen Direktor Kieburg, Stadtrat Schüning, Bürger
meiſter Kohl und Obermagiſtratsrat Schalldach ver
nommen werden.

De Serfiner Stacktverorcneten-
s fung abermals aufgefſogen

Berlin, 15. Nov. (TU.) Die letzte Sitzung
der Berliner Stadtverordnetenverſammlung vor den
Kommungalwahlen am Donnerstag war nur von

kurzer Dauer. Die Kommuniſten beantragten zu
nächſt ſofor Beratung ihrer u zugunſten
der Erwerbsloſen, was aber gegen die Antragſteller
abgelehnt wurde. Als die Verſammlung dann in die
Beratung des kommuniſtiſchen Antrages auf Amts
enthehung des Oberbürgermeiſters Böß eintrat und
der kommuniſtiſche Stadtverordnete Lange das in
der letzten Sißung unterbrochene Schlußwort er
hielt, verlangten die Sozialdemokraten unter ſtürmi
ſchen Zurufen Zurücknahme der in der letzten Sitzung
ausgeſprochenen Beleidigung gegen ihre Fraktion
Da der Stadtverordnete Lange dieſes Verlangen je
doch mit der höhniſchen Bemerkung „politiſche Tat
ſachen“ zurückwies, hinderten die Sozialdemokraten
ihn durch andauernde Zurufe am Sprechen. Als
ſozialdemokratiſche Stadtverordnete ſich unter ent
rüſteten Zurufen in die Nähe der Rednertribüne be
gaben, griff Stadtverordneter Lange in die Taſche
und zeigte einen metallenen Gegenſtand, den die
Nächſtſtehenden als Revolver erkennen wollten. Es
erhob ſich ein ungeheurer Lärm. Stadtverordneter
Lange ſteckte die Hand wieder in die Taſche, holte
ſie ſofort wieder heraus und zeigte ein Schlüſſel
bund, was von den Stadtverordneten jedoch als
Täuſchung bezeichnet wurde. Nach mehreren frucht
loſen Verſuchen des Vorſtehers, Ruhe zu ſchaffen,
wurde die Sitzung unter großen Lärmſzenen auf
gehoben.

Stacatsgerichtshof uns Volks-
begehren
Auf die Klage der deutſchnationalen Landtagsfraktion

gegen die Haltung der preußiſchen Regierung gegenüber
den Beamten beim Volksbegehren hat, wie der „Demo
kratiſche Zeitungsdienſt“ mitteilt, die preußiſche Regie
rung jetzt in einem Schriftfatz geantwortet, der dem
Staatsgerichtshof zugeleitet worden iſt. Ein Verhand
lungstermin iſt vom Staatsgerichtshof noch nicht anbe
raumt worden.

Voſkesents ehe
ne Sonntagsgesehäft
Wie der „Gewerkſchaftliche Preſſedienſt“ meldet, hat

der Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten in Eingaben an
die zuſtändigen Reichs und Länderminiſterien gegen die
Empfehlung, wegen des auf den 22. Dezember fallenden
Volksentſcheids auch noch den 8. Dezember als dritten
Ausnahmeſonntag vor Weihnachten zuzulaſſen, Einſpruch
erhoben. Der Gd. bringt zum Ausdruck, daß von einer
Beeinträchtigung des Geſchäftsergebniſſes am 22. De
ember keine Rede ſein könne, und daß daher auch keine
zeranlaſſung vorliege, in die jetzige Regelung der Ausnahmeſonntage einzugreifen. Es könne höchſtens eine

Verſchiebung in Frage kommen dergeſtalt, daß man den
22. Dezember als Ausnahmeſonntag überhaupt ſtreicht
und dafür den 8. Dezember freigibt. Auch der Deutſch
nationale Handlungsgehilfenverband erhebt gegen dieWünſche des See ndelaneſchuſes des Deutſchen Jn

duſtrie und Handelstages hinſichtlich des ſonntäglichen
en vor Weihnachten ganz entſchieden

roteſt.

Ein Strafantrag des Exkaiſers
gegen die „Berliner Morgenpoſt“.

Berlin 15. Nov. Am 24 Oktober hatte die
„Morgenpoſt“ einen Artikel mit der überſchrift „Ge
ſchäftsfreunde Wilhelms II mit dem Untertitel Das
Lieferungsmonopol Krupp-Stumm“ veröffentlicht. Jn
dieſem Artikel war behauptet worden, der frühere
Kaiſer ſei an der Kruppſchen Fabrik beteiligt geweſen
und habe mit Rückſicht auf dieſes materielle Intereſſe
es durchgeſetzt, daß von der Heeresverwaltung aus
ſchließlich Kruppſche Geſchütze angeſchafft wurden, ob
wohl dieſe gegenüber denjenigen anderer Firmen
minderwertig geweſen ſeien. Weiter hatte der Artikel
der „Morgenpoſt“ erklärt, die kaiſerliche Privatſchatulle
habe ſich auf dieſe Weiſe auf Koſten des Vermögens
des deutſchen Volkes und des Blutes ſeiner beſten
Söhne bereichert. Die Sache ſei der furchtbarſte
Skandal der Weltgeſchichte und ſchlimmſter Hochver
rat. Der Exkaiſer hat durch den Berliner Rechts
anwalt P. Bloch Strafaäntrag gegen den Chefredakteur
der „Berkiner Morgenpoſt“, Ewald Mendel, eingereicht.

Creme
entfernt läetiges

Haer im Nu. UVberall
zu haben. Tube 1.50 u. 2.50.
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6. Gewandhauslonzert
Dirigent: Bruno Walter.
Geige: Adolf Buſch.

Die Spielfolge des ſechſten Gewandhauskonzerts
war: Stymphonte in F-Moll von Schoſtakowitſch; Violin
konzert in E-Dur und Partita in D-Moll für Solo
Violine von Bach; Symphonie in O-Moll von Beet-
hoven. Die Symphonie des jungen Ruſſen 1906)
paßt ſich dem Programm nicht ein, ſie kann jedoch als
ein r Präludium genommen werden.
Bruno Walter faßte das Werk mit aller Güte, Behut
ſamkeit und Kultur an, die ihm wie keinem anderen
Dirigenten zur Verfügung ſteht. So kam die Sym-
phonie zur Wirkung. Sie hat erſt Anſätze zu einem
Eigenſtil, die großen Ruſſen und Mahler klingen noch
überall durch; aber ein gewiſſer eigentümlicher Cha
rakter kündigt ſich ſchon an, ein kontraſtierender Hang,
eine lebhafte Färbfreudigkeit, eine Tendenz zur be
wußten Ausdrucksmuſik. Das Formale iſt weniger
im Geſamtbau als in der Kontrapunktik gefügt, auch
iſt der Motivreichtum nicht vollſtändig ausgenützt. Das
Werk enthält noch zuviel bloße Einfälle.

Wir kennen Bruno Walters unabläſſiges Ringenmit dem Titanen Beethoven. Wir haben ſchon mehr

mals verſucht, die pſychologiſchen Wurzeln dieſes Be
mühens aufzugraben. Wir erinnern an dieſe Er
örterungen, die darauf zielten, daß Bruno Walter trotz
allen Kampfes niemals Beethoven zu wirklicher Ge
ſtalt werde bringen können. Die Aufführung der fünften
Symphonie iſt erneut Zeugnis für dieſe Theſe. Jm
Techniſchen iſt die Darſtellung vollendet, wie alle Muſik,
die unter Walters Dirigentenſtab ſteht. Aber da die
dämoniſche Urkraft und heroiſche Schickſalhaltigkeit von
Beethovens geiſtiger Exiſtenz ganz jenſeits ſeiner
eigenen Natur liegt, ſo kann er Beethovens Muſik
nicht aus natürlichem Wuchs erſtehen laſſen. Er muß
ihn (das iſt pfychiſcher Zwang) überbetonen, kann
das Werk nur äußerlich balancieren und auch dies mit
Mühe, aber das innere Gleichgewicht zwiſchen den Kon

traſten ſtellt ſich nicht her. aßWalter die Tempi verbreitert, daß Dynamik und Detail
eitmaße oft unruhig und abrupt fließen, daß vor allemen ſieghaften Fanfaren des Schlußſatzes der heroiſche

as zeigt fich darin, daß

Glanz fehlt. Die Symphonie iſt gleichſam aus ſpröder
Härte gemacht, ſtatt aus federndem Stahl

Adolf Buſch wurde ſchon mit Begeiſterung emp
fangen. Es gibt kein Deuteln, daß er der tiefſte und
damit bedeutendſte lebende Geiger iſt. Seine Tonfülle
iſt gewaltig, ſeine Technik unbeſtechlich, ſein Form
gefühl durchdringend klar. Die Tiefe ſeiner Bach
geſtaltung iſt unvergleichlich und überwältigend. Der
größte Teil des Gewandhauspublikums ſteht gewiß der
ünerbittlichen Strenge Bachs antipathiſch gegenüber.
Aber durch Buſch wird es magiſch herangezogen. Seine
Spannung entläd ſich in einem endloſen Beifall, der
ſein Opfer fordert. e verweigert eine
Zugabe; dies ehrt ihn beſonders.t Rudolf Donath.
3. Philharmoniſches Konzert in Halle.

Wenn vor Jahren einmal der Ruf „Zurück zu
Mozart“ durch die muſikaliſche Welt hallte, ſo hat er
in Halle ſoeben reichliche Erfüllung gefunden. Denn
gerade vor kurzem haben die ſtädtiſchen Sinfonie Kon
zerte Mozarts gedacht, und nun iſt auch die Philhar
monie mit einem MozartAbend auf den Plan getreten,
ſogar mit dem gleichen Hauptwerk, der GMollSin
onie. Vielleicht wäre doch in ſolchen Fällen eine gegen

Verſtändigung angebracht, um eine ähnliche
Dublizität der Ereigniſſe zu vermeiden, was ſchon vor
Beginn der Saiſon zu geſchehen hätte, wenn die Gene
ralaufmarſchpläne entworfen werden. Die „Schuld
frage“ ſoll uns heute nicht intereſſieren wir freuen
uns vielmehr, feſtſtellen zu dürfen, daß Dr. Georg

Göhler ſich wieder als ganz überlegener Deuter
dieſer Sinfonie bewährte, und daß das Berliner
Philharmoniſche Orcheſter dazu eine Fülle von
kultivierteſtem Wohllaut entfaltete, ſo daß in der Tat
die Aufführung ſchlechthin vollendet zu nennen iſt.
Man braucht nur die Anfangstakte. das in Sekund
ſchritten ſeufzende Hauptthema zu hören, um ſogleich
von der Stimmung gepackt zu werden. Es iſt, als ob
der Klangkörper ein beſeelter Organismus ſei der lebt g
und atmet, wie es ja auch in Wahrheit ſein muß. Die
rohe Materie tritt überhaupt als ſolche nicht mehr in
Erſcheinung, und der Dirigent kann ſich ausſchließlich
auf die Formung des geiſtigen ünd ſeeliſchen Inhalts
konzentrieren, ohne ſich um techniſche Probleme küm

mern zu müſſen. Man weiß, wie vertraut Göhler die
Gedankenwelt Mozarts iſt und wie ihm gerade die
GMollSinfonie beſonders am Herzen liegt. Die teils
verhaltene, teils in heftiger Erregung hervorbrechende
Leidenſchaft gelangte in ſeiner Auslegung zu inten
ſivſtem Ausdruck, aber ſtets unter Wäahrung der
Grenzen des Schönen. Denn das iſt unlösbar mit
Mozarts Kunſt verbunden, ſie gibt auch im höchſten
Schmerz nichts von ihrem Adel auf. So betrachtet,
erſcheint es auch verſtändlich, daß die Generationen nach
Beethoven, an ſchärfere Ausdrucksmittel gewöhnt, bei
Mozart nur die Schönheit ſahen und ſelbſt in einem ſo
peſſimiſtiſch geſtimmten. Werk wie dieſer Sinfonie
griechiſche Heiterkeit zu erkennen glaubten.

Aber ſelbſt in Gattungen, die urſprünglich weiter
nichts bezweckten als angenehm zu unterhalten, wie
den Divertimentos, geht Mozart zuweilen weit über
den ihnen von Haus aus geſteckten Rahmen hinaus
und fteigert ihren Gehalt zu perſönlichen Bekenntniſſen.
Ein ſolches Werk iſt das Divertimento DDur (K. V.
334), das in den Mittelſätzen der Variationenreihe, dem
Adagio und dem zwelten Menuett, Empfindungs
bereiche berührt, die dem Serenadencharakter eigentlich

fernliegen. Veranlaßt durch die ausgeſprochen virtuoſe
Haltung der erſten Violine hat Göhler dieſe zum Solo
inſtrument erhoben und ſie dem klein beſetzten Orcheſter
gegenübergeſtellt, ohne im übrigen an der Urgeſtalt
etwas zu ändern. Jn dieſer Form führte er das ſo
gewonnene Violinkonzert zum erſten Male vor. Den
Solopart ſpielte Alma Moodie, die den Beſuchern
der Philharmonie ja bereits wohlbekannt iſt. Es gibt
ſicher Stoffe, die ihr beſſer liegen als Mozart, ſie zog
ſich im ganzen mit Anſtand aus der Affäre, nur war
leider die Jntonation nicht immer von himmliſcher
Reinheit; mit vorbildlicher Feinheit ſpielte das Or
cheſter, ſo daß man ſich freute die neue Maozartbekeannt

ſchaft zu machen. Ubrigens iſt das erſte Menuett durch
Burmeſters Bearbeitung zu einiger Berühmtheit
gelangt.

Als Zwiſchengericht wurde die graziöſe Gavotte aus
Jdomeneo ſerviert und in delikateſter Ausführung dar

eboten. Dann ſpielten Alma Moodie und
Hindemith die Symphonie concertante für Vio
jline, Bratſche und e Sie genießt bei den
Bratſchiſten mit Recht hohe Wertſchätzung, zumal die
ſoliſtiſche Literatur für dies Inſtrument nicht ſehr reich

programmen nur ſelten. Der Anteil auf die beiden
Soloinſtrumente iſt gleichmäßig verteilt, dazu hat auch
das Orcheſter ein gewichtiges Wort zu reden und
begnügt ſich nicht mit bloßer Begleitung. Am be
deutendſten ſind die erſten Sätze. Dem kraftvollen Es
DurAllegro folgt ein gefühlstiefes Andante, während
das Rondo den fröhlichen Kehraus bringt. Die Wieder
gabe war ſehr genußreich, Alma Moodie befand ſich
jetzt gut in Form, an Paul Hindemith hatte ſie einen
trefflichen Partner, es war ein edler Wettſtreit, den
die beiden Spieler mit geſunder Muſikalität und hril
lanter, ſchwungvoller Technik ausfochten. Das Orcheſter
aſſiſtierte unter Göhlers Führung als gleichwertiger
Dritter im Bunde.

Dr. Hans Kleemann.

Theater Nachrichten
Thalia Theater Halle.

Jm Thalia Theater geht am kommenden SonntaWallaces „Der r der ſeinen Namen änderte

in Szene. Es iſt unmöglich, auch von dieſem Wallace
nicht gefeſſelt zu werden, der ſpannend und geheime ein kleines Meiſterwerk nahezu kriming
lſtiſcher Literatur darſtellt. Spielleitung: Elſa
RochelMüller.

Bühnenvolksbund Halle. Sonnabend, den 16. November
für C „Schwanda“; Wieder ung für D Donner den33. Nov. Snnleg, den 17. Rov., 19.30 Uhr (wahlfrei), Wieder
holung „Zar und Zimmermann“. Mittwoch, den 20. Nov. 19.30
Uhr (zum letztenmal), für Rienzi“. Donnerstag, den l. Nov.,
für V (zum letztenmal) „Dorck“.

Ein neues Werk von Kurt Weill. Kurt Weill hat
den „Lindberghflug von Bert Brecht, der beim Baden
Badener Kamtermuſikfeſt mit Muſik von Hindemith
und Weill aufgeführt wurde, nunmehr ganz vertont.
Die Uraufführung der Kantate findet im Dezember an
der Berliner Staatsoper unter Klemperer ſtatt.

Ein neuarkiges Konzert für Schlagwerk. Darius
Milhaud, der bekannte franzöſiſche Kömponiſt, hat ein
Konzert für Schlagwerk und Orcheſter geſchrieben, in
welchem ein außerordentlich großer, virtuos bearbeiteter,
von einem er zu ſpielender Apparat von Schlag
werk als Soloinſtrument mit Orcheſterbegleitung ver

haltig iſt, trotzdem begegnet man ihr auf den Konzert wendet wird.

S
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Einzug der Gänſe.
Die Gemſ' im Freien übernachtet
Martini man die Gänſe ſchlachtet!

Wilhelm Buſch muß ſehr gern Gänſebraten gegeſſen
haben, ſonſt hätte er nicht den Zeitpunkt, da die änſe
ſozuſagen auf der Höhe ſind, dichteriſch feſtgehalten. Aber
auch, wenn wir es nicht in unſerem Buſchalbum leſen
könnten, daß die Zeit um Martini uns alle Freuden des
Gänſebratens offenbart ein Gang über den Markt beſtätigt dieſe Tallache

Wenn die Hausfrau und Mutter daheim verkündet:
Am Sonntag gibt's Gänſebraten“, ſo iſt das faſt immerfür die Famile, beſonders aber für die Kinder ein Er

eignis. Der Durchſchnittshaushalt pflegt ja, da Gänſe
immerhin ziemlich koſtſpirlig ſind, nicht allzuoft ſo ein
Gänſefeſt zu feiern. Wenn wir die Anſchaffungskoſten
erwägen, ſo wird ſich dei genauer Uberlegung heraus
ſtellen, daß dieſe gar nicht ſo unerſchwinglich ſind. Berück

net muß in jedem Falle werden, daß eine ganze
Menge Fett abgefüllt werden kann, und daß durch die
Verwendung des Gänſekleins ſowie etwaiger Reſte ſich
die einzelne Mahlzeit nicht ſo teuer ſtellt, wie es im
erſten Augenblick den Anſchein hat. Vor allen Dingen
muß beim Kauf darauf geachtet werden, daß das Tier
noch jung iſt. Dies erkennt man daran, daß ſich die
Gurgel der Gans leicht zuſammendrücken läßt und die
Füße hellgelb ſind. Von Martini bis in den Januar
hinein iſt für die Gänſe die beſte Zeit.

Wenn dann auf dem Tiſch des Hauſes eine knuſprige,
braune Gans, mit Apfeln und Roſinen gefüllt oder ein
leckeres Gänſeklein kommt und eines der Familienmit
glieder den Genuß nicht zu würdigen verſteht oder eine
Magenverſtimmung hat, ſo iſt es unter allen Umſtänden
empfehlenswert, ihm nicht zuzureden.

Perſponalien.
Jhren 80. Geburtstag begeht am Sonnabend

Frl. Thereſe Löchelt im Altersheim im Roſental.
Dis zu ihrer r war ſie bei der Landes
verſicherungsanſta t tätig.

c

Ein Zechpreller wurde am Donnerstagübend in
einer hieſigen Gaſtwirtſchaft gefaßt. Er war ſchon
ziemlich angetrunken, weigerte ſich zu bezahlen und
wurde ſogar noch gegen den Wirt tätlich, als dieſer
auf Begleichung der Zeche drängte. Die benachrichtigte
Polizei nahm den Mann mit, der bei ſeiner Feſtnahme
zu toben anfing und auch noch in der Zelle ſich wie ein
Raſender gebärdete. Eine längere Haft wird ihn ſicher
lich wieder zur Vernunft bringen.

Straße geſperrt. Auf der Weißenfelſer Straße,
in der Gegend des Schlachthofes, iſt die eine Hälfte des
Fahrweges geſperrt, da hier die „Mübag“ umfang
reiche Arbeiklen an ihren Gleiſen vornehmen läßt.
Hoffentlich ziehen ſich dieſe nicht zu lange hin, da die
Sperrung auf der verkohrsreichen Straße erheblich ſtört.

Theaterverein Merſeburg E. V. Auf die am
Montag dem 18. November 1929, 20 Uhr, im „Tivoli“
ſtattfindende Pflichtaufführüng für den Monat No
pember wird nochmals aufmerkſam gemacht. Zur Auf
führung gelangt das Luſtſpiel „Geographie und Liebe“
von Bjiörnſon. Um Abholung der Programme in der
Vorverkaufsſtelle (Verkehrsbüro Kleine Ritterſtraße)
wird gebeten. Auch Nichtmitglieder können Karten
mit einem geringen Aufſchlag von 50 Pf. erhalten.

e teldungen werden im Verkehrsbüro an

Senonen dVermeidung der Bezeichnung „Schreibhilfe“.
Von dem Haupibetriebsrat im preußiſchen Kultus
miniſterium iſt wiederholt zur Sprache gebracht
worden, daß die Angeſtellten im Bürp- oder Kanzlei
dienſt bei den Behörden und Anſtalten vielfach als
„Schreibhilfen“ bezeichnet werden und dieſe Bezeich
ung als eine Herabſehung empfinden Der Miniſter
ordnet daher an, je nach der vorwiegenden Tätigkeit
der Angeſtellten die Dienſtbezeichnung „Büroange
ſtellter“, „Kanzleiangeſtellter“, „Stenotypiſt“ uſw.
anzuwenden.

S Schärfere Kontrolle der Rückſtrahler. Nach
den Beobachtungen der Polizei haben noch zahlreiche
Radfahrer die vorgeſchriebenen Rückſtrahler nicht an
ihre Räder gebracht. Da die Fahrer dadurch nicht
nur ſich ſelbſt gefährden, weil ſich die Kraftfahrer
bereits an dieſe Einrichtung gewöhnt haben, ſondern
auch den Verkehr beeinträchtigen, wurden die Polizei
begmten erneut angewieſen, genaue Kontrolle über
das Vorhandenſein von Rückſtrahlern und Schluß
lichtern an den Fahrrädern auszuüben und jeden
Fahrer, der noch keinen Rückſtrahler beſitzt, zur An
zeige zu bringen.

Der Bürgerſteig zum Eigenheim.
Als vor Jahresfriſt an der Clobicauer Straße, vor

der Siedlung Eigenheim, der Bürgerſteig hergerichtet
wurde (bekanntlich iſt derſelbe für Radfahrer und
Fußgänger vorgeſehen), mußte dazu, um die vor
geſehene Breite zu erreichen, ſüdlich gelegenes Acker
land benußt werden. Bei den Verhandlungen über die
Abtretung des benötigten Streifen Landes mit den
bisherigen Beſitzern iſt zunächſt keine vollſtändige Eini
gung zuſtande gekommen, denn die Verbreiterung
konnte nicht reſtlos durchgeführt werden. Jetzt iſt die
Einigung über den Kaufpreis erzielt worden. Seit
einigen Tagen ſind Arbeiter damit beſchäftigt, die Ver
breiterung des Fußweges fortzuſetzen. Zu dieſem
Zwecke wird das Erdreich ab und die Schlacke an
gefahren. Auch die Reihe der noch fehlenden Bäume
wird nun vor Eintritt von Froſt noch angepflanzt
werden können, ſo daß der Weg ein einheitliches Ge

erhält.räger Nach Beendigung der Arbeiten zur Verbreite
rung des Bürgerſteiges, der in Schlacke hergeeſtellt
wird, ſoll der Fahrſtreifen für Radfahrer
e werden. Eine aſphaltmäßige Herſtellung
es Bürgerſteiges wird zur Zeit noch nicht durch

geführt werden können. Das wird einem ſpäteren
Termin vorbehalten bleiben müſſen, zu dem die Bau
Fätigkeit an der Straße zu großem Teile beendet
ſein wird.

Nicht ganz ſo unbekannt wie in anderen Teilen der
Provinz ſind in unſerer engeren Heimat die Aufgaben
der Provinzialverwaltung, auf deren Durchführung die
Wähler am 17. November wiederum einen nachhal
tigen Einfluß ausüben können. Die Provinzialverwal
tung iſt ausführendes Organ des Provinziallandtages
bzw. des von dieſem gewählten Provinzialausſchuſſes.

Das Aufgabengebiet
der Provinz iſt überaus umfangreich. So verwaltet
die Provinz ein Straßennetz von mehr als 2500
Kilometer, was einer Länge von Paris bis Moskau
entſpricht. Wir haben im Kreiſe Merſeburg eine
gang Reihe von Provinzialſtraßen, ſo u. a auch die

eipgiger Straße mit den Brückenzügen bei Venenien,

den des Kleinbahnweſens der Provinz wird
in ſtärkerem Maße als hier in der Altmark empfunden,
wo ein dichtverzweigtes Netz den Norden der Provinz
durchzieht. Aber auch Stadt und Kreis Mer ſeburg
hat das ſegensreiche Wirken der Provinzialverwaltung
bereits empfunden. Wenn nicht die Provinz ſich füh
rend an den Verhandlungen zum Bau der Bahn
Zöſchen Leipzig beteiligt haben würde, dannwäre auch heute noch kein Anfang zur Schaffung der

Bahn vorauszuſehen.
In immer ſtärkerem Maße wendet ſich die Provinz

der überwachung der Verſotgungswirtſchaft zu. Sie
iſt in der Elektrizitätsverſorgung bereits
nennenswert beteiligt und ſtrebt eine Vereinheitlichung
der Stromverſorgung an, um dann den Konſumenten
den Vorteil der Planwirtſchaft auf dieſem Gebiete zu
gute kommen zu laſſen. In der Gasfernverſor-
gung, die ſozuſagen noch in den Kinderſchuhen ſteckt,
iſt die Provinz leitend. Wir Merſeburger erwartendurch den Anſchluß unſeres Gaswerkes eine beſſere

Ausnutzung des Werkes, die kleineren Ortſchaften wer
den dagegen zu erſchwinglichen Preiſen mit Gas ver

Bevölkerung überaus wichtigen Waſ ſerverſor-

geleiſtet. Es handelt ſich dabei vor allem auch um die
Merſeburger Trinkwaſſerverſorgung, die uns an Stelle

ein weiches geſundes Waſſer aus der Muldegegend
bringen ſoll.

Waſſerſtraßen anſchließen wird. Die Förderung
dieſer Angelegenheit iſt gleichfalls eine Aufgabe der
Provinz.

ſie hat überdies wichtige Aufgaben zur Unterſtützung
der Landwirtſchaft zu erfüllen.
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Kaufmannsjugend

usführungen ihren Ab

Fleißige Hände ſind damit beſchäftigt, die letzte der
Scheunen im einſtigen Jrrgarten abzureißen. Damit
verſchwindet der letzte Reſt des Scheunenviertels un
mittelbar vor dem Fuße des Sixtiberges, und der
Platz um das Ehrenmal kann gärtneriſch einheitlich

Bekenntnis war ausſchl

tage geben der Be

Die Scheune hatte in den letzten Jahren zur Unter
ſtellung des Leipziger Omnibuſſes gedient Nachdem
man nun im ehemaligen Ambi Grundſtück Raum frei
emacht hat, iſt die Uberſtedlung bereits erfolgt. Hoffentuch werden auch die noch ſtehenden Scheunenreihen

an der Naumburger Straße dem Beiſpiele bald folgen.
Damit das innere Stadtbild frei von den unſchönen

ſonders verdient di
60.000 Kaufmanns
Kaufmannsjngend vereint.
Appell an die heranwachſende
fanden die intereſſanten

Der zweite Vertrauensmann der Gehil
Wolf, wies auf die Bedeutung der dieswinterlichen
Bildungsarbeit hin und empfahl den jungen Freunden

ht, Eltern, deren Söhne zu Oſtern eine kauf
e Lehre ergreifen wollen, an die Lehrſtellen-

vermittlung der Ortsgruppe, Schmale Straße 21/22,
Mit einem gemeinſam geſungenen

d die wohlgelungene Veranſtaltung

Etwa 20 000 Wahlberechtigte in Merſe

Für die Provinziallandtags und Stadtverord
netenwahlen ſind in Merſeburg rund 20 900 Wahl
berechtigte vorhanden. Da eine Vermehrung der
Sihe im Stadtparlament nicht ſtattgefunden hat,
wird alſo zur Erringung eines Mandats eine höhere

zu verweiſen

ihren Abſchluß.

Stimmenzahl nötig ſein, als bei den Wahlen von
1924, wo 16 460 Wahlberechtigte n wurden, vor

der Nichtwähler,
denen das Schickſal der Heimat gleichgültig iſt, ſehr

Wer kennt ihn?
Die Polizei teilt mit:
Am 15. Rovember 1929, vormittags 1.30 Uhr, iſt

auf dem verlängerten Schönauer Weg in Leipzig der
Kraftdroſchkenführer Max Mäding durch einen
Stich in die Halsader ermordet und vermutlich beraubt

Der unbekannte Täter dürfte ſich mit Blut
Vorläufige Beſchreibung: 25 Jahre

alt, ſchlank, blaſſes hageres Geſicht, bartlos,
blaue Schirmmütze, ſchwarzen Mantel mit Samtkragen,
gelbe Halbſchuhe, braune Aktentaſche.“

Gotthardt oder Gotthard?
Zu dem in Nr. 265 abgedruckten Artikel über

die Schladebacher Teiche ſei noch nachzukra
beide von einem bis jetzt namenloſen „Bach
wurden, der nach Schmekel, S. 259, bei Löpitz in

Es iſt anzunehmen, daß die
oxf Schladebach an dieſem Bache

es auch nach dieſem Bache benannten und

daß dann dieſer Bach eben
heißen haben muß, welcher N
der Zeit verlorengegangen iſt.
wieder nach Schmekel, S. 201
bis 1587 geſtochen wu
lande Holzſcheite zum
heranzuflößen,
Schladebacher
Speiſung bei.

elben Artikel war ferner davon die Rede,
Tilo von Trotha außer den Teichen

großen Fiſchteich bei
dem Steinbruche, dem er

chloßbau entnommen hatte. An
einbruches, in der Gegend des

25 Jahre Jugendarbeit im OHV.
Der letzte Heimabend im Bund der Kaufmanns

jugend im DHV. brachte einen Querſchnitt durch die
im Bund geleiſtete Arbeit. Nach einer kurzen herz
lichen Begrüßungsanſprache, insbeſondere der er
ne Gehilfenmitglieder durch den Obmann der

ruppe, Hunger, und ekanntgabe de ler Mit
ilfengruppe,

Bock, das Wort zu ſeinem Vortrag über das Thema
„25 Jahre Jugendarbeit im DHV.“. Er gab ein
leitend einen kurzen Rügkblick über die erſten Jahre
Verbandsarbeit, die als Arbeit der Jugend bezeichnet

beſudelt haben.

die Luppe mündet.Die eigentliche Arbeit an der Jugend begann erſt

i Anſiedler, die das Dim Jahre 1909. Richtungweiſend für die Jugend
arbeit war der Beſchluß des Kölner Verbandskages
im Jahre 19083, eine Abteilung für Lehrlinge im
DHV. einzurichten. Die Abteilung für Lehrlinge
wollte deutſches Volksbewußtſein und Verſtändnis
e die Ehre des deutſchen aufmannsſtandes unter
er heranwachſenden Jugend wecken und pflegen, ſtePrhern

und ihnen durch beſondere Wohlfahrtseinrichtungen
ur Seite ſtehen. Vortragsabende, Theaterabende,
lternabende wurden von der Jugend veranſtaltet

1907 wurden die erſten Briefwechſelbundvereinigungen
gegründet. Der Weltkrieg gebot ſchließlich der immer
mehr an Bedeutung gewinnenden Arbeit Einhalt.
Nach dem Kriege wurde mit dem Neuaufbau derhegonnen. Durch Satzungsänderung

wurde die Abteilung für Lehrlinge in die Jugend

der Schladebach“ ge
ame aber im Laufe
Der Floßgraben, der

P in den Jahren 1579
aus dem Ober

Betriebe der Teuditzer Saline
umging die

Teiche und trug alſo nicht zu ihrer

rde, um darauf

daß der Biſcho
bei Schladeba
Merſeburg anlegte i
Baumaterial zum S
der Südſeite dieſes St

geſtanden, das, leicht aus Holz und Stroh gebaur,
wahrſcheinlich einmal abgebrannt und nicht wieder
aufgebaut worden iſt. Einzig dem Brande entgangen
war die aus Stein erbaute und dem heiligen Gott
hard geweihte Kapelle, nach der man den Teich nün
„Gotthardsteich benannte. In dem oben erwähnten
Artikel war das alles mit Zitaten aus Schriften der
beiden Merſeburger Gymnaſialprofeſſoren Schmekel
und Rademacher belegt, aber nicht richtig, d.
„Hotthard“, ausgeſchrieben, ſondern „Gotthardt“.
Schreibt man denn auch Beruhardt, Gerhardt,
Richardt, Eberhardt, Volhardt, Leonhardt? Oder
hat man auf der Landkarte je einen Berg Sankt
Gotthardt oder eine Gotthardtsbahn eingezeichnet ge
funden Rein, in aller Welt ſchreibt man Richard,
Bernhard, Gerhard, Gotthard uſw., nur in Merſe
burg nicht, abgeſehen von Profeſſoren u. a. klugen
Leuten. Es iſt traurig, daß Fremde erſt auf dies
lächerliche Sonderwürſtchen aufmerkſam machen
müſſen. Der Weltkrieg hat uns das Sparen gelehrt.
Fangen wir endlich an, auch überflüſſige Buchſtaben
zu ſparen! Wie zrfig wäre es, wenn jemand heute
noch ſchreiben wollte: Brodt, Schwerdt Erndte uſw.,
wie man's wohl in alten Geſangbüchern zuweilen
noch ſieht. Und wer Gotthard immer noch mit dem
unnützen tZopf ſchreibt, der hat den Geiſt der neuen
Rechtſchreibung nicht erfaßt.

Gedenket der hungernden Vöglein!
Die Parkverwaltung iſt gegenwärtig damit

beſchäftigt, eine Reihe von Vogelfütterſtellen in den
Anlagen herzurichten. Die mit einem Schutzdach ver
ſehenen kleinen Futterhäuschen ſind aus Birke herge
ſtellt und bilden zugleich eine Zierde der Anlagen.

Wer im Winter Reſte übrig hat, denke an die
Futterſtellen. Der Dank des gefiederten Volkes wird
nicht ausbleiben.

Beſonderer Kälteſchutz in den D-Zügen.
Die Hauptverwaltung der Deutſchen Reichsbahn

geſellſchaft hat jetzt die Anordnung getroffen, daß wäh
rend der Heizzeit die D-Zugwagen einheitlich mit
Fenſtermänteln aus dickem, grünem Fries ausgerüſtet
werden ſollen. Etwa von früher her noch vorhandene
Fenſtermäntel ſollen aufgebraucht werden, ſoweit ſie
für weitere Verwendung geeignet ſind. Jm übrigen
werden dieſe Fenſtermäntel neu angeſchafft. Die er
forderlichen rund 34 000 Stück ſollen bis Ende Novem
ber geliefert werden. Die Reichsbahndirektionen ſind
angewieſen worden, für die beſchleunigte Anbringungzu ſorgen, ſo daß damit gerechnet werden kann, daß bei

Eintritt der kälteſten Witterung im Januar und Fe
eſee alle D-Zugwagen den Schutz an den Fenſtern

eſitzen.

Neues Preisrätsel!

In der heutigen Nummer unserer
Kinderzeitung „Der Hutzelmann“

beginnt
unser Weihnachts-Prefsrätsel

tür Kinder
jedes Kind kann sich beteiligen.

Es gibt herrliche Preise!

Mehr Verſtändnis und Objektivität.
Bei der Aburteilung von Kriminellen muß man

immer wieder hören, daß es ſich um „Fürſorge
n oder „frühere Fürſorgezöglinge“ handelt.

ſchteingeweihte ſchließen daraus, es ſeien umgekehrt
nun auch alle Fürſorgezöglinge werdende üÜbeltäter.
Dieſer Schluß iſt natürlich durchaus verfehlt. Die
vielen in Fürſorgeerziehung geweſenen jungen Men
ſchen, die ordentlich und rechtſchaffen durchs Leben
gehen, fallen nicht auf, und ſie ſelbſt ſprechen nicht
über ihre Vergangenheit, was bei der Einſtellung
weiter Volkskreiſe verſtändlich iſt. So entſteht von
der Fürſorgeerziehung ein ſchiefes Bild. Fürſorge
nete und Jugendämter richten deshalb
ihr Augenmerk darauf, daß die Bezeichnung „Für
ſorgezögling in Verbindung mit kriminellen Dingen
unterbleibt. Jn Thüringen iſt ſchon vor Jahren im
amtlichen Verkehr der Gebrauch der Bezeichnung
Fürſorgezögling“ durch „Minderjähriger“ erſetzt.
e und andere Länder haben inzwiſchen ähn
liche e erlaſſen. Nicht nur im Intereſſe
des Anſehens der Fürſorgeerziehung, ſondern beſon
ders auch mit Rückſicht auf die große Zahl derjenigen
denen die Fürſorgeerziehung zum Segen gereicht, iſt
es Pflicht aller, die angedeuteten Beſtrebungen zu
unterſtüßen. Dieſer Wunſch iſt nicht unbegründet,
denn bei Delikten aus anderen Kreiſen Stammender
wird auch nicht ſtändig betont „der frühere
Gymnaſiaſt“. Deshalb ſollte man auch den ehemaligen
Fürſorgezögling nicht vorbehaltlos als einen mit be
ſonderem Makel behafteten Menſchen brandmarken.

Tageskalender.
Freitag, 15. November.

Sffentliche Wahlverſammlungen: Deutſche Volkspartei
in Müllers Hotel Schloſſermeiſter Michel Halle,
Stadtv Vorſt. Brenner); im „Tivoli“ SPD. (Landes
rat Hähnſen). „Sonne“: Tagebuch einer Verlore
nen. Union: Harry Piel. Geſellſchaftshaus
ReuRöſſen: Konzert des AbendrothKammerOr
cheſters. Sonnabend 16. November.

s Turn und Sportverein 1885: 44 Stiftungsfeſt.
Geſelligkeitsverein „Einigkeit“: Theater und Ball.

„Schloßkeller“:. Stimmungsmuſik. Göhlitzſch:
abteilung des DHV. umgeändert. Der Jugend wird heutigen Güterbahnhofs, hatte einſt das Dorf Borau Tanzmuſik.

FüR FEINSCHMECKER
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Erhöhung der Jagdſcheingebühren.
Nach der Verordnung des n e Staats

winiſteriums vom 28. Oktober 1929 (Preuß. Geſ.
S. 181) werden mit ſofortiger Wirkung die Ver
waltungsgebührenſä für Jagdſcheine verdoppelt,
Von jeht ab ſind al gut entrichten für einen Jahres
jagdſchein 15 RM abe und 20 RM. (bisber 10)
Verwaltungsgebühr, z ammen 85 RM. Für einen
Tagesjagdſchein 9 RM. Abgabe und 4 RM. (bis

her 29) Verwaltungsgebühr, zuſammen 7 RM.

Vorausſichtliche Witterung
bis Sonnabend abend.

Am Donnerstag war das Wetter den ganzen Tn dur
abgeſchirmt war, ſtieg das

ziehen, da der Luftdruck am ſtärkſten über Süd-
ſchweden fällt. Jn Polen werden am Abend noch
10 Grad Wärme gemeſſen. Dieſe warme Luft ſteigt

Ausſichten: Neblig-trübes Wetter mit Sprüh-
regen, zunächſt kein Nachtfroſt,

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Straßenverbreiterung.
Bad Lauchſtädt. Die hieſige Stadtverwaltun

läßt zur Zeit den Verbindungsweg zwiſchen St. Ulrich
und der Querfurter Straße erheblich verbreitern.
Nachdem bereits zu dieſem Zwecke ein Stück vom
Heyderſchen Garten dazu hergerichtet wurde, indem
man die Mauer wegriß und eine andere weiter
innen aufbaute, iſt man jetzt damit beſchäftigt, aus
dem auf der rechten Seite liegenden Garten die
Bäume zu entſernen, um dieſen dann mit Erde auf
zufüllen, da der Garten tiefer als die Straße liegt.

Zuſammenſtoß.
s Bad Lauchſtädt. Auf der Straße zwiſchen

Lauchſtädt und Cracau, am ſog. Gericht, ereignete
ich am Mittwochabend ein Zuſammenſtoß zweier
Radfahrer. Beide Fahrer kamen auf dem Bürger
ſteig, und noch dazu ohne Licht, gefahren. Da keiner
von beiden ein Zeichen gab, war ein Zuſammenſtoß„unpermeidlich. Wahrend der eine der Fahrer mit

leichten Hautabſchürfungen davonkam, erlitt der
andere erhebliche Verletzungen am Kopf und rechten
Arm, ſo daß er ärztli ilfe in Anſpruch nehmen
mußte. Die beiden Räder wurden ſtark demoliert.

Eine unrentable Einrichtung.
S Schafſtädt. Die von der Mitteldeutſchen Städte

reklame in unſerem Orte vor ea. drei Monaten auf
geſtellten Anſchlagſäulen und Tafeln ſcheinen ſich keiner
großen Benutzung zu erfreuen. Bisher prangten an
jedem Anſchlag nur drei Plakate.

Eine Rekordernte.
S S Schafſtädt. Der Maurer Ritter hatte in dieſem
Jahre eine Rekordernte in Futterrüben. Die Rüben
wogen im Durchſchnit 10. bis 12 Pfund

Herbſt, Vieh und Geflügelmarkt.

s S Am Freitag, dem 22. November, findet
der diesfährige Herbſt, Vieh und Geflügelmarkt ſtatt.
Am Montag, dem 25. November, wird dann der Herbſt
Jahrmarkt abgehalten.

Treibjagd.
F Schafſtädt. Bei der in der Flur des Ritterguts

beſitzers G. Hochheim abgehaltenen Treibjagd wurden
ca. 480 Haſen geſchoſſen.

Glückliches Dornſtedt!
S Dornſtedt. In hieſiger Gemeinde iſt Gemeinde

vertreterwahl nur ein gemeinſamer Wahlvorſchlag ein
an und erübrigt ſich daher eine Gemeindevertreter

ahl.
Diebſtahl.

8 Schkeuditz. In einer hieſigen Fabrik ſtahl einArbeiter einem Arbeitskollegen die S ehe Die

Uhr konnte dem Eigentümer zurückerſtattet werden.
Der Dieb gelangte zur Anzeige.

Zur Gemeindewahl.
S Zöſchen. Für die bevorſtehende Wahl zur Ge

meindevertretung werben 4 d um die Gunſt der
494 Wahlberechtigten in Zöſchen: Eine Liſte für
Landwirte (Spitzenkandidaten: Heſſelbarth, Land
wirt; Kießling, Privatmann; Hofmann, Landwirt).
Die Kommuniſti che Partei nennt als Spitzen
kanditen (Friedrich Biermann, Arbeiter). Eine Liſte
der Arbeiterpartei (Donnex, aurer; Schröder,
Zimmermann). Die vierte Liſte für Gewerbe und
Handelstreibende, und Gehaltsempfänger,
kleine Landwirte und neben (Biermann, Bau
unternehmer; oren kg auptlehrer; Ohme,glempnermeiſter: Nohle, Werksarbeiter und Fleiſch
beſchauer).

Noch ſieben.
s Schladebach. Bei der Nachſuche ſind geſtern in

der Gemeindeflür nur noch ſieben Haſen geſchoſſen
worden.

Aus dem Skandesamk.
s Altranſtädt. Im Standes amtsbezirk Altranſtädt

nd im Monat Oktober 9 Kinder geboren 1 in
ltranſtädt, 1 in Großlehna, 1 in Nempitz, 1 in

Rampitz, 4 in er und 1 in Schladebach. Ge
ſtorben ſind 2 Perſonen, und zwar 1 in Altranſtädt
und in r An Eheſchließungen ſind im
Amtsbezirk im Monat Oktober 4 zu nennen; 1 in
Altranſtädt, 1 in Thalſchütz und 2 in Kötſchau.

Notwendige Friedhofsarbeiten.
e Seit dem verfloſſenen Winter zeigte die

alte ſtehengebliebene e eng ſehr bedenkliche
Verfallserſcheinungen. Die große Näſſe hatte das Latten
werk vielfach verfaulen laſſen. Der Sturm jagte einen
Ziegel nach dem anderen herunter. Nun konnten Regen
und Schnee e eine Lehmſchicht über die andere
abſpülen. Zur Exhaltung der ſonſt durchaus ſtarken
Lehmwand hat man an die e Ecke eine eichene
Holzfäule eingeſetzt und den abgeſunkenen Lehm wieder
zur Aufmauerung benutzt. Gleichzeitig ſind die Fried
hofswege geſäubert und behackt worden, ſo daß der
Friedhof gleich ein würdigeres Ausſehen bekommen hat.

Beendigung der Zuckerrübenernte.

Begünſtigt durch das trockene Wetter der
letzten Wochen konnte die Rübenernte ohne zeitraubende
Unterbrechung nunmehr beendet werden. Wie ſonſt all
jährlich erfolgte das Einernten in Akkordarbeit, wodurch
die land wirtſchaftlichen Arbeitskräfte einen erheblich
höheren Wochenlohn verdienten als bei Tagelohnverdienſt.

In etwas mehr als einfähriger

Am Donnerskag fand die Abnahme ver
Kohlenbahn Leunga- Ammendorf des Ammoniak-
werks Merſeburg ſtatt. An der Abnahme waren

u. a. bekeiligt: als Vertreter des Regierungs
präſidenten Regierungsrat Voigtel und Re
gierungs- und Baurat Johann; von der
Reichsbahn Reichsbahnoberrat Zilcken und
Reichsbahnral Bernecker; von der Provin
zialverwaltung Provinzialbaurat Vagkt; von
der ſtaaklichen Polizei Regierungsrat Dr. Herr
mann; vom Kulkurbauamt Merſeburg Re
gierungsrat Sonnkag; von der Kreisverwal,
kung Kreisoberinſpektor Walbe und Kreisbau
inſpektor Schneider. Vom Ammoniakwerk
Merſeburg waren Aſſeſſor Boller und die
Regierungsbaumeiſter Stromeyer und
Hamm erſchienen.

Die Abnahmefahrt begann um 8 Uhr auf
dem Verſchiebebahnhof in Kötzſchen, ſie nahm
einen glatten Verlauf. Der Termin für die Auf
nahme des Bahnbetriebs iſt noch nicht beſtimmk,
dazu ſind noch Verhandlungen mit der Gruben
verwaltung nokwendig. Die geſamke Länge der
neuen Bahnlinie beträgt 17 Kilomeker, von
denen allerdings 4 Kilometer auch von der
Reichsbahn benutzt werden.

Seit mehr als Jahresfriſt baut man in der Um
gebung des Leunawerkes, um das Projekt einer eigenen
direkten Kohlenbahn von Ammendorf her
durchzuführen. Jm Spätſommer 1928 begann man in
dem in Frage kommenden Gelände die Markierungs
rb einzuhauen, Feldbahnen zu legen, die in der

ue weite Dämme aufbauen ſollten; rieſige Bagger
wurden aufgeſtellt, die unabläſſig mit ihren Rieſen
händen tiefe Gräben zogen. UÜberall begann man zu
gleicher Zeit „im großen zu buddeln“. Man fühlte
ſchon damals, daß ein Bau von ganz großen Aus
maßen entſtehen würde.

Nun iſt man ſo weit, daß die erſten Probe
züge fahren, am geſtrigen Donnerstag iſt die
landespolizeiliche Abnahme erfolgt, ſo daß
alſo in aller Kürze der reguläre Betrieb g genommen
werden kann. Freilich werden die nächſten Jahre auch
hier noch manche Arbeit nachzuholen haben. Beſon
ders im Gebiet der Weißenfelſer Landſtraße wird noch
eine tiefgreifende Streckenverlegung und Linien
uſammenlegung erfolgen; aber jetzt iſt man wenigſtens

weit, daß die
direkte Verſorgung mit Kohlen aus dem Ammen
dorfer Revier beginnen kann,

ohne die Hauptlinien der Reichsbahn zu benutzen.
Große Summen mag dieſer Bahnbau verſchlungen
haben und noch verſchlingen, aber die Zeiterſparnis
und damit Frachterſparnis in der Zukunft dürften dieſe
Ausgaben bald wieder wettmachen. Da man auch
keine Mühen und kein Geld geſcheut hat, um überall,
wo ſich Straßen und andere Bahnlinien entgegen
ſtellten, Unter- und Überführungen anzulegen, iſt auch
der Forderung der unbedingten Verkehrsſicherheit Ge

nüge geleiſtet worden. h aDie etwa 13 Kilometer lange Bahn holt
die „ſchwarzen Diamanten“ aus den Kohlengruben
„von der Heydt“ und „Hermine Henriette II“ bei
AmmendorfDöllnitz. So kurz dieſe Strecke auch iſt, ſo

Es verdient ganz beſonders anerkannt zu werden, daß
auf die gewohnheitsmäßige Mithilfe der Kinder faſt gänz
lich verzichtet worden iſt. Mit dem Ertrag der
Rübenernte iſt man nicht ſo zufrieden wie im Vorjahre,
denn die Rüben mußten im Wachstum zurückbleiben aus

an genügender Bodenfeuchtigkeit zur rechten
eit.

Einheitsliſte.

S Meuchen. Eine Einheitsliſte von links bis
xechts wurde hier für die Gemeindewahl aufgeſtellt.
Auf der Liſte ſind wieder die alten, bewährten Ge
meindevertreter aufgeſtellt, die ſchon mehrere Jahre
zum Wohle der Gemeinde gearbeitet haben. Nur
unter den Schöffen wird eine Anderung eintreten.
Der 1. Schöffe, der bis jetzt ein Landwirt war,
wird in Zukunft ein Arbeiter ſein.

Der Gipfel der Frechheit.
S Webau. Der frühere Gaſtwirt und jetzige Häuſer

makler Sch. in Pegau nahm am Kirmesmontag abends
im Gaſthof „Zur Aue“ aus dem Rauchfang zwei
Schinken mit nach Hauſe, die ihm nicht geſchenkt waren.
Auf der Straße nach Wählitz wurde er erwiſcht und
mit einer Tracht Prügel bedacht. Er beſaß noch die
Frechheit, dem Beſitzer der Schinken 10 Mark zu
bieten, damit er ſie behalten könne.

Aus dem Geiſeltal.

Motorradunfall.
Crumpa. Am Donnerstagnachmittag, gegen

2 Uhr, ſtürzte auf der Crumpaer Landſtraße, kürz
vor. dem Gemeindegaſthof, ein auswärtiger Motor
e mit ſeiner ſchine und zog ſich Geſichts-
verhetzungen zu. Der Fahrer blieb auf kurze Heit
bewußtlos liegen. Nur dem Umſtande, daß der
Motorradfahrer infolge Schleuderns von der Straße
auf den angrenzenden Raſenanger geriet, iſt es zu
danken, daß der Sturz nicht gefährlicher wurde.
Der Verletzke wurde vom hieſigen Arzt Dr. Moß in
z Behandlung genommen. Das Motorrad wurde
beſchädigt.

Jagdergebnis.
Gröſt. Bei der in den von Helldorffſchen Wal

dungen abgehaltenen Holzjagd wurden von 8 Schützen
61 Faſanen, 5 Haſen und 78 Kaninchen erlegt.

Wahlverſammlungen.

S Gröſt, Bisher wurden hier zwei Wahlver-
ſammlungen angeſetzt. Eine, die der Nationalſozia
liſten, konnte nicht abgehalten werden, da ſich keine
Beſucher dazu eingefunden hatten. Die zweite, von
der Deutſchen Demokratiſchen Partei einberufen, hatte
einen mäßigen Beſuch aufzuweiſen, war auch zu un
günſtiger Tageszeit angeſetzt worden. Landrat
Dr. Wandersleb, Querfurt, ſprach über die Bedeutung
der Provinziallandtagswahlen. In der Diskuſſion
meldete ſich nur der Nationalſozialiſt Hinkler, Frey
burg, zum Wort.

Rund um Querfurt.
Im Zeichen der Wahloerſammiutgen,

O Querfurt. Am Mittwochabend hielt der „Natio-
nale Wirtſchaftsblock“ im großen „Bär“Saale eine

Bauzeit fertiggesteltt

leuna-Kohlenbahn betriebsferfig
fehlte es doch nicht an Hinderniſſen, die zu überwinden
waren. Dieſe Schwierigkeiten liegen in drei Urſachen
begründet: erſtens wollte man unter allen Umſtänden
eine weitere Gefährdung unſerer Straßen verhindern,
deshalb vermied man deren Frenzung z ebener Erde;
zweitens war man gezwungen, die Strecke durch das
weite Aue-Hochwaſſergebiet zu führen, wodurch die
Aufſchüttung eines Dammes von Oſendorf bis nach
Röſſen notwendig wurde; und endlich war es unmög-
lich, die Jnduſtriebahn, wie das parn und einfacher
en wäre, in der Gegend am Jnduſtrietor in

öſſen ſofort in das Werksgelände münden zu laſſen,
ſo daß eine weite Umgehung bis faſt nach Kötzſchen
nötig wurde.

Schon bei Ammendorf mußten Brücken gebaut
werden, um die Straße Döllnitz-- Dieskau und die Reide
zu überqueren. Luppe und Weiße Elſter werden auf
Betonbrücken bei Burgliebenau überwunden. Am ſo
genannten Fürſtendamm wird dann die Straße ge
kreuzt, die am Bahnübergang höhergelegt worden war,
um ein überſchreiten des Bahakörpers möglich zu
machen. An Löſſen und Tragarth vorbei, immer auf
hohem Damm, erreicht die Bahn dann die Merſe
burg- Leipziger Landſtraße, die kurz vor
Wallendorf überbrückt worden iſt. Bei Trebnitz biegt
dann die Strecke ſcharf nach Oſten ab und vereinigt
ſich mit der Zöſchener Staatsbahnlinie. Über die große
Saaleeiſenbahnbrücke bei Neu-Röſſen benutzt ſie auch
dieſes kurze Stück deren Schienen bis zur Röſſener
Brücke an der Merſeburger Straße. Jn ſelbſtändiger
Führung durchläuft ſie dann das Röſſener Bahnhofs
gelände, durchſtößt die Spergauer und Leunatorſträße
und führt immer an der Werksumzäumung entlang.
Da die Keſſelhäuſer und Bunker an der Oſtſeite des
Werkes liegen, muß ſie deshalb in zwei tiefliegenden
Tunnels die Röſſener Perſonenzugſtrecke und die Thü
ringer Bahn kurz hintereinander durchfahren. Am
e der rrkeene vorbei zieht ſich der tiefe Graben
nach der Merſeburg Weißenfelſer Landſtraße hin, die
ebenfall. durch eine Unterführung überwunden wird.
Nun ſteigt die Bahn langſam, bis ſie am Umſchalte
bahnhof zwiſchen dem alten Stellwerk und den erſten
Siedlungshäuſern bei Kötz ſchen die ebene Erde er
reicht. Jn einer Spitzkehre werden die Züge nun der
ſchon länger in Betrieb befindlichen Werkskohlenbahn
aus dem Geiſeltal zugeführt, die nach dem weitver
zweigten Rangierbahnhof des Werkes führt. Der noch
malige Übergang über die Weißenfelſer Straße iſt zur
Zeit durch eine Schranke geſchützt. Später werden
allerdings beide Bahnen zuſammen auf einem beſon
deren Bahndanmim, der bereits aufgeſchüttet iſt, und auf
einer Straßenüberbrückung direkt zum Bunker geleitet
werden, doch werden die Reſtarbeiten hier noch das
nächſte Jahr ausfüllen.

Neben den rein baulichen und verkehrstechniſchen
Schwierigkeiten war die Grundwaſſergefahr in den
tiefen Gräben eine große Sorge für den Erbauer.
Zwiſchen der Thüringer und Röſſener Bahn in einem
künſtlichen Talkeſſel iſt deshalb eine Waſſerpumpſtakion
gebaut worden, die das Waſſer aus den Kanaliſations
anlagen, die auf beiden Seiten neben der Bahn her
laufen, herauspumpt und den Entwäſſerungsanlagen
zuleitet.

Bedenkt man noch daß während der Bauarbeiten
an vielen Stellen Straßen und Bahnverlegungen vor
übergehend notwendig nötig wurden, daß insgeſamt
etwa 160 000 Kubikmeter Erde auszuheben und das
Mehrfache davon in der Aue aufgeſchüttet werden
mußte dann mag man ſich einen Begriff von dem Um
fang der geleiſteten Anbeit machen die Reſpekt einflößt.

Nun werden in Kürze die Wagen heranrollen, um
die koſtbare Kohle an die Stellen zu bringen, an denen
ſie in Energien umgeſetzt wird.

„Wie machen Sie das nur7
Den ganzen Tag arbeiten Sie so in-
tensiv im Beruf, und trotzdem sind
Sje das blühende Leben selbst.
„Sehr einfach: erstens eine Stun-
cie Sport, zweitens acht Stunden
tiefen Schlaf und natürlich den
coffeinfreien Kaffee Hag. Sie
wissen ja: Mehr Genuß und gute
Gesundheit durch Kaffee Hag.“

Wahlverſammlung ab, auf der Schornſteinfegermeiſter
Döring, Zeitz, über die Bedeutung der Kommunal
wahlen ſprach. Am Donnerstagabend war es die
Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartei, die im
großen „Stern“-Saale eine große Wahlverſammlung
einberufen hatte, die ſich eines guten Zuſpruchs er
freute. Gauleiter, Magiſtrats2lſſeſſor Hinkler, Frey
burg a. d. U., ſprach über das Thema: „Demokratiſcher
Zuſammenbruch und die Kommungalwahlen.“ Am
Sonnabendabend wird die Demokratiſche Partei im
großen Saale der „Tanne“ eine Wahlverſammlung ab
halten, bei der Staatsminiſter Dr. Schreiber zur Wahl
ſprechen wird.

Vorkragsſtunden des Querfurker Behördenkreiſes,

O Huerfurt. Der Querfurter Behördenkreis beginnt
ſeine Veranſtaltungen im diesjährigen Winterſemeſter
am Dienstag, dem 19. d. M., 18 Uhr, mit einer Be
ſichtigung der Vereinszuckerfabrik Querfurt. Auch iſt
die Teilnahme anderer intereſſierter Perſönlichkeiten
geſtattet.

Mokorradſturz.
O Huerfurk. Am Mittwochnachmittag kam auf der

Merſeburger Straße, an der Ecke des Freimarktes, ein
Motorradfahrer zum Sturz, der durch das Tempo des
Fahrers verurſacht wurde. Das Rad kam auf derfeuchten Straße beim Dir der Querrinne ins
Schleudern. Glücklicherweiſe war der Sturz ohne
ſchwerere Folgen für Fahrer und Rad.

Aus dem Unſtruttal.
Einbruch im Rathaus.

O Freyburg. Jn der Nacht zum Freitag haben
ſich Einbrecher im Rathauſe zu ſchaffen gemacht. Als
der Nachtſchutzmann gegen 12 Uhr im Rathauſe das
Licht der Straßenbeleuchtung ausſchalten wollte, be
merkte er, daß die Tür zum Polizeiſekretariat z
waltſam aufgebrochen war. Jm Zimmer waren die
Schränke erbrochen, und vieles lag wüſt durchein
ander. Die Einbrecher hatten mittels der Schlüſſel
verſucht, auch Kaſten im Bürgermeiſterzimmer zu er
brechen, ſind offenbar aber darüber P worden.
Den Eindringlingen ſind auch einige Mark Geld in
die Hände gefallen.

Offentliche Wahlverſammlung.
O Freyburg, Mittwoch abend hielt die Demo

kratiſche Partei eine öffentliche Wahlverſammlun
im „Schüßenhauſe für die „Bauern- und Mittel
ſtandsliſte“ ab. i die verhinderten Redner Dr.
Koerlin und Dr. Liebig ſprach Stadtrat Dr. Geiger,
Weißenfels. Der Vortragende verbreitete ſich in
eingehender Weiſe über den Provinzialland- und
Kreistag, insbeſondere über deren Aufgaben. Er
ermahnte zur größten Sparſamkeit unter den heuti-

Verhältniſſen bei allen Verwaltungen. Bezüg
ich der Steuerpolitik betonte der Redner, daß dem
Mittelſtand durch Milderung und Senkung der
Steuern zu helfen ſei, um eine Kapitalbildung wie
der in die Wege zu leiten. Der Vortrag des Redners
zeichnete ſich außer einer umfaſſenden Kenntnis be
ſonders durch Vornehmheit und Sachlichkeit aus.
Keine gegneriſche Partei wurde, wie man das ſonſt
oft gewöhnt, verunglimpft. Die Anweſenden hörten
mit Aufmerkſamkeit den Vortragenden und ſpendeten
Beifall. Bei den letzten Worten erſchien der natio
naliſtiſchen Gauleiter Hinkler, der, obwohl er den
Vortrag gar nicht gehört hatte, nun in der Debatte
den günſtigen Eindruck des Vortrages bei den Zu
hörern verwiſchen wollte. Wie immer, griff er ſo
fort Perſonen an und ſprach zur Sache ſelbſt faſt
gar nicht. Dr. Geiger konnte daher ſeine Angriffe
mit Leichtigkeit in ruhiger, ſachlicher Weiſe entkräften.

Gemeindewahlen.

Ebersroda. Erſt jetzt iſt öffentlich bekannt, daß
zur hieſigen Gemeindewahl 2 Liſten gleicher Art auf
geſtellt ſind. Die erſte unter Nr. 24, Kennwort
„Gemeindewohl“, enthält folgende Namen: M. Thierſch,
E. Zachäus, K. Berthel, O. Reinicke, O. Rockſtroh,
Fr. Stöhr, O. Kirchner, W. Kuhnt jun., K. Fried-
land, Heinr. Rabeſtein. Die zweite Liſte, Nr. 25, hat
folgende Bewerber: A. Hartmann, A. Wittenbecher,
K. Diener, E. Werner, W. Rähme, H. Götze, E. Chriſtel,
H. Schwabe, A. Schlegel, W. Werner, O. Knauth,
H. Fiſcher, O. Vogel, W. Gebhardt. Die erſte Liſte
iſt in der OHffentlichkeit aufgeſtellt, nachdem die zweite
aus verſchiedenen Gründen geheim zuſammengeſtellt
war.

Aus dem Mansfeldiſchen.

Fünf Liſten für die Gemeindewahl.
Oberröblingen. Der Wahlprüfungsausſchuß der

Gemeinde hat in ſeiner Sitzung am Dienstag folgende
fünf Wahlvorſchläge für die Gemeindewahl zugelaſſen:
1. Sozialdemokratiſche Partei (Emil Pfautſch, Paul
Gräbe, Ernſt Sotzmänn, Wikhelm Wohlfahrt), 3. Kom
muniſtiſche Partei (Paul Mückenheim, Wilhelm Lafeld,
Richard Kuban, Paul Lafeld), 18. Nationalſozialiſtiſche
Partei (Franz Richter, Otto Wirrmann, Heinz Bern
hardt, Richard Becker), 23. Bürgerliche verbundene Ge
de e Wirtſchaftspartei, Siedler (Gotk
ried Spieß, Otto Krippendorf, Emil Brichta, Jeber), 24. Bürgerliſte (Otto Schmidtchen, ert e
mann, Franz Urban, Ernſt Scheibe). Bemerkt ſei, daßdie Bürgerliſte (Schmidtchen, Wahlmann un die

Liſte der vereinigten n Parteien iſt
(Demokraten, Zentrum, Deutſche Volkspartei, Deutſch
nationale Volkspartei, Deutſchvölkiſche Partei).

Im Zeichen des Wahlkampfes.
Oberröblingen. Jm Zeichen des Wahlkampfes

ſteht unſer Ort in dieſer Woche. Faſt allabendlich ver
anſtaltet eine Partei eine mehr oder weniger gut be
ſuchte Wahlverſammlung, die jedesmal dann lebhaft
und intereſſant verläuft, wenn andere Parteien ihre
Gegenredner-entſenden.

Theaterabend.
I Oberröblingen. Der zweite Theaterabend der

Thegtergemeinde des Mansfelder Landes brachte die
Vorführung des Luſtſpiels von Byörnſon „Geographie
und Liebe“. Reicher Beifall und herzhaftes Lachen
belohnte das vorzügliche Spiel. Für den dritten
Abend am 10. Dezember iſt ein Konzert des
Halleſchen Symphonie-Orcheſters (Benno Plätz) vor
eſehen. Durch Hinzutritt von 12 Mitgliedern aus
rdeborn hat die Ortsgruppe Oberröblingen (See)

willkommene Verſtärkung erhalten. Die Zahl der
Mitglieder beträgt nun 302.

„Zapfenſtreich!“
Dieſer Film, den die Kammerlichtſpiele für

ihr diesmaliges Programm erworben haben, iſt ein Zug
h erſten Ranges. Das Werk zeigt in natürlicher Weiſe

piſoden aus dem Soldatenleben bei einem preußiſchen
Ulanenregiment der Vorkriegszeit. Die Vorgänge werden
in ſo M anrron s Weiſe zur Anſicht gebracht, daß man
der Meinung ſein könnte, es handle ſich um einen
Schwank. Trotz der luſtigen Momente hat es aber der
Regiſſeur verſtanden, den Ernſt der Handlung an den
beſtimmten Stellen in markanter Weiſe zur Geltung z
bringen. Das Werk iſt keine Lobhudelei auf den Mili
tarismus, aber auch keine Verächtlichmachung desſelben.
Unparteiiſch werden Tatſachen aus der Vergangenheit
vorgeführt. Den dramatiſchen Zug erhält das Stück erſt
in den letzten Akten, wo die Liebesgeſchichte des
Sergeanten Helbig mit der ſchönen Tochter des Wacht
meiſters Volkhardt ein unglückliches Ende nimmt.
Meiſterhaft werden hier die Charakteure zum Ausdruck
gebracht und dem Ganzen durch die wuchtige Handlung
die größte Spannung gegeben. Der nach dem gleichnamigen Roman gedrehte Filn bringt viel Heiteres und

Ernſtes aus dem früheren Kaſernenleben und dürfte
jedem einige angenehme Stunden bereiten. Die muſi
kaliſche Begleitung des verſtärkten Orcheſters paßt ſich
ut dem Ganzen an. m zweiten Film: Dererächter yy Todes“, ſeſen wir den Liebling

des Kinopublikums, Harry Piel, in der Hauptrolle.
Als Beſchützer der Bedrängten und Helfer der gen
erringt er die Gunſt des Publikums. Die gefahrvollen
Momente bei den Verfolgungen laſſen die Spannung
aufs höchſte ſteigen. Der Film iſt reich an Senſationen
und daher ſehenswert.

Brieftaſten der Redaktion
Allen Anfragen muß die laufende Bezugsguittung, ſowie
30 Pfennig in Briefmarken beigefügt werden. Eine Ge

hr für erteilte Ankunft wird nicht übernommen.
M. Gr.,, Kayng. Das iſt Unſinn. Die vermehrte

Bildung weißer Blutkörperchen, die ja doch im Blut
normal ſchon in großen Mengen vorhanden ſind,
wäre ſogar ſehr n ütz lich. Wenn Sie mit der Kur
zufrieden waren, ſetzen Sie ſie ruhig fort.
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Nr. 260. Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 15. November 1929. Selle 5.
hlung einer Buße von H. 50 RM. und K. von

Für fortschrittliche und doch sparsame Wirtschaft g. an Zgavraten von je 10 RM., beginnend am
e s Der aus der Unterſuchungshaft vorgeführte ArbeiterVor einem neuen Querfurter Kreſstag e

Rückblick auf die Arbeit des alten Kreistages. würden ne Im geklebt
Am 17. November werden die Wähler des Krei weite Sicht getrieben. Mit Sorge hat man von im tereſſe der Bevölkerung wie auch des Staates 8entſcheiden haben, in welchem Sinne die ſele den See auf Aufteilung des Kreiſes iel Iech der wirtſchaftlichen Struktur abge. Heute dar e e e werha e e er

s Kreiſes in den kommenden vier Jahren geführt gehört, aber bei dieſem Hören e es nicht geblieben. grenzte Verwaltungsgebiete zu ſchaffen. Gerade das betha t Relchsverſicherun orduum T einer
werden ſollen. Eine Radikgliſterung des Kreistages PMen hat zuge und nachgeforſcht und vor Nebeneinander von Landwirtſchaft und Induſtrie r gesen v ernns S g
wird, wie aus der Liſtenaufſtellung hervorgeht, ver gearbeitet, daß wenn wirklich einmal dieſe Frage bietet die Gewähr, daß man in gemeinſamer Se ſtrafe vonfucht, ob ſie zum Segen des Kreiſes und ſeiner Be im Schoße der Berliner Regierung erwogen werden Arbeit Verſtändnis für die Sorgen Schlitten und Auto.
völkerung ausſchlagen würde, iſt zu bezweifeln. Wie ſollte man nicht ſo einfach über die elange der und Laſten der gro ßen ErwerbszweigeIi bei lei Kreisbevölkerung hinw ird. Es liegt nicht gewinnt, daß man die unlösliche Ver Als der Markröhlitzer Rittergutsbeſitzer am 16. Jan n die Arbeit S en Seele T en a e m e ndenheit aller Teile des Volkes als nuar mit ſeinem Schlitten, der von dem Kutſcher B.

gemeinſames Schick ſal empfindet. gelenkt wurde, durch liüchteritz fuhr und eine Kurve
Man wird in der Zukunft entgegenſehen paſſierte, kam aus der Richtung Markwerben ein Auto

können. Es ſind Männer am Rudex, die die Trag einer Firma aus Leipzig, und da infolge der Schnee
weite all der Pläne auf ſtagtspolitiſchem Gebiete und maſſen, die einen Teil der Straße unpaſſierbar mach
der nicht minder verwickelten wirtſchaftlichen ten, die Fahrſtraße verengt war, gab es einen leichte
Probleme überblicken können. Gasfernver ren Zuſammenſtoß, bei dem das Schutzblech des Kraft
ſforgung, Stromverſorgung, ja, eventuell auch ge wagens veſchädigt wurde. Weil er nun nicht vor

neinſame Waſſerverſorgung, bilden Fragen der ſchriftsmäßig rechts gefahren ſein ſollte, hatte ſich der
heutigen kommunalen Arbeit, die unſern Vätern Kutſcher B. wegen Vergehens gegen die Verkehrsord

fremd waren. Die Frage der Gasfernverſorgung iſt nung zu verankworten. Die Zeugenausſagen wider
es vor alſem, die in den nächſten Jahren noch viel ſprachen ſich aber derart, daß nicht einwandfrei feſt

Schweiß koſten wird. Sie wird ebenſo gelöſt werden, zuſtellen war, wem die Schuld an dem Zuſammenſtoß
wie die Aufgabe der Auflöſung der Guts Zeizumeſſen iſt. Der Angetlagte wurde deshalb koſten
bezirke und die Bereinigung der in ter los freigeſprochen.

e e im ltal (Groß-Mücheln), die unter führender it zwirkung des Kreiſes geregelt werden konnten. Kurz Amtsgericht Lützen
geſtreift ſei auch noch das Gebiet des Verkehrs Der re Franz D. aus Pörſten iſt durch
weſens. Die Aufſchließung des Landes durch Strafbefehl des Amisgerichts Lützen mit einer Geldſtrafe
Kraftfahrlinien iſt mit Aufmerkſamkeit verfolgt von 20 RM. hilfsweiſe 2 Tagen Haft belegt, da er in
worden. Hoffentlich gelingt es in der Zukunft, die Lützen am 27. April die Kraſtfahrzeugverkehrsordnung
Schaffung einer BahnlinieSſSanger hauſen dadurch übertreten haben ſoll, daß er beim Einbiegen in

am gleichen 17. November ſcheidet. Jn ſchwerer
Zeit gewählt, da die Eindrücke von der Jnflation
noch ſehr nachhaltig wirkten, hat der Kreistag ſich
nächſt einer ſehr zurückhaltenden Politik befleißigt.
ber dieſe Zurückhaltung war auf die Dauer nicht

aufrechtzuerhalten, das Leben und die Entwicklung
des Kreiſes forderten ihr Recht. Das beſonders im
induſtriereichen Geiſeltal ſo lebhaft pulſierende
Leben verlangte, nach einer ar Zunahme der Be
völkerung, nach einer ordnenden und vor
ſorgenden Hand, die weiten land wirtſchaft
lichen Teile des Querfurter Kreiſes angeſichts
der Notlage der Landwirtſchaft dagegen nach mög
lichſter Schonung vor neuer, ſchwerer
Belaſtung. Es war eine nicht leichte Aufgabe,
beide Pflichten miteinander zu verbinden und beiden
Teilen der Bevölkerung gerecht zu werden. Man
kann aber heute rückblickend feſtſtellen, daß es dem
alten Kreistage unter der vorbildlichen Leitung des
Landrats Dr. Wandersleb gelungen iſt, hier
den richtigen Weg zu finden.

Der Kreistag hat es verſtanden, jede über
flüſſige Ausgabe zu vermeiden, ſo konnte
z. B. trotz des Anwachſens der Wohlfahrts und
ſonſtigen Ausgaben des Kreiſes vom Rechnungsjahr
1928 auf das jetzt laufende Jahr der Steuerſatz des
Vor ahres auch in dieſem Jghre beibehalten werden.
Dabei brauchte nicht an verkehrter Stelle geſpart zu
werden. Der Kreis Querfurt hat trotz der Schwere
der Zeit, abgeſehen von der Erfüllung der obliegenden Aufgaben, viel Gutes geleiſtet Man denke nur

an die Errichtung des Säuglingsheimes in
Laucha, das zu ſchaffen vielen anderen Kreiſen
noch micht gelungen iſt.

Querfurt durchzuſetzen, die m. E. von größter einen anderen Weg nicht in weitem Bogen fuhr. Der
Bedeutung für die Zukunft der Kreisſtadt Querfurt Beſchuldigte beſtreitet die ſtrafbare Handlung und be
ſein wird, würde doch Querfurt dadurch eine wichtige antragte gerichtliche Entſcheidung. Nach eingehender
Station auf einer zweiten Oſt- Weſt Strecke Vernehmung verſchiedener Zeugen wurde der Be
Leipzig Kaſſel Weſtdeutſchland werden. ſchuldigte unter Auferlegung ſämtlicher Koſten zu einerJn die Hand der Bevölkerung des Kreiſes Quer Geldſtrafe von 5 RM., hüſeweiſe 1 Tag Haft verurteilt.

furt iſt die Entſcheidung gelegt, ob die ſegensreiche Durch Strafverfügung des Amtsvorſtehers in
Politik der letzten Jahre fortgeführt werden kann. Großlehna iſt der Landwirt Paul B. in Oetzſ h
Da heißt es für alle Schichten der n am mit einer Geldſtrafe von 8 RM. hHilfsweiſe 1 Tag Haft17. November zur Wahlurne zu gehen, um nach ger belegt. Am 31. Auguſt 1929 fuhr der Beſchuldigte mit

t äüderstes M krechter Abwägung aller Bedenken die richtige Wahl einem Pferdegeſpann die Straße, die von Treben nach
e zu treffen, zum Wohle des Kreiſes Querfurt und der Satzſtraße führt, entlang. Er hielt, wie die AnGm. klage rcherpten, die Mitte der Straße inne. Jn Oetzſch

über di n des Kreiſes gibt im Landrat des Kreiſes Querfurt. ſeiner Bewohner!
einzelnen am beſten der Haushaltsplan Auskunft.
Wir wollen uns im Rahmen dieſes kurzen Rückblicks

kam ihm ein Motorradfahrer entgegen. Trotz wieder
holter Hupenſignale fuhr der Beſ uldigte nicht beiſeite
und hielt die Mitte der Straße als Fahrbahn ein. Der

v

v

v

s

auf einen großen Überblick beſchränken und nur feſtſtellen, daß im laufenden Jahre z. B. die Ausgaben Beſchuldigte beſtreitet dies ganz entſchieden und willdes Wohlfahrtsetats ber 400000 R h S S 4 d ausgewichen ſein, auch keine Hupenſignale gebetragen. Für die Schulverwaltung, die ja hört haben. Heute wurde er, nachdem er en dieſeim allgemeinen in Händen der kleineren Schulver- i gehalten zu haben, daß er in der Lage blieb, ſeinen ergangene Strafverfügung Einſpruch eingelegt hatte, auf
bände liegt, ſind faſt 30 000 RM. in den S ein r e e Verpflichtungen Genüge zu leiſten eingeholte Wege Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen.
eſetzt, für die Förderung der Landwirt itzung am 14. November. benutzer nicht lange gymis links überholt und damitch af t etwa 20000 RM., für Handel und Ge Der Bleilöter Gottlieb B. aus Altlansberg bei Ber fahrläſſigerweiſe die örperverletzung des Oskar For Schöffengericht Halle.

we n RM., für Notſtands arbeiten lin war wiann am 5. Januar 1925 in den Le un a brich und den e n en e e Eine Meſſerſtecherei

etrah ſ i ü i aiſt ein Betrag von 50 000 RM. vorgeſehen, um der wer ken Bleirohrſtücke entwendet zu haben. Die verürſacht zu haben. Seine Strafe wu in der Polenkaſerne des Rittergutes Wehlitz hatte
Erwerbsloſigkeit zu ſteuern, ſerner aber ſchließt der Verhandlung mußte verta t werden, da B. nicht erſchie evtl. 6 Tage Gefängnis feſtgeſetzt. 8 reWe r mit über Wo 000 n Wer n er s ws g e Der Maurer Karl M. aus NeuRöſſen war jest ein erichtliches ler das aber nichtden Zuſtand der Querfurter Landſtraßen kennt, weiß Der Kraftwagenführer F. aus Göhlitzſch, jetzt beſchuldigt, am 23. September 1929 durch Fahrläſſig gr ach ge e rer Fpertg t
wie dringend notwendig gerade die Förderung des in Eifenach, hatte am 22. Juli 1929 das Vermögen des keit die Körperverletzung des Kindes Paul Seume ver eiter Henry ile zStraßenbaues durch den Kreis iſt und der j Schuhmachermeiſters Windiſch aus Weißenfels durch urſacht zu haben, indem er nicht verhinderte, daß ſein altriges Opfer, der e ren iec,Kreis trotz der geringen zur Verfügung ſtehenden Vorſpiegelung falſcher Tatſachen um 20 Mark geſchä Hund das Kind biß. Das Gericht erkannte auf Frei nur polniſch ſprechen un r z olmet e zu
Mittel in den letzten Jahren auf dieſem Gebiete ge digt, indem er ſich ein Paar Schuhe kaufte und dieſe ſprechung, da dem M. ein Verſchulden nicht nachzu gezogen werden t er en bären
feiſtet hat. Da gegenwärtig die Frage der Uber mit einem außer Kurs geſetzten 20MarkSchein be weiſen war. ſtarker Kerl, der als „ungekrönter König in der
nahme von größeren Kreisſtraßen in allen Gebieten zahlte. Eine ſrafbare Handlung war aber nicht nach Der Dreher Willi R. aus Merſeburg ſtand unter Polenkaſerne herrſchte und auch die Polenmädchen
der Provinz Sachſen auf die Provinz zur Debatte zuweiſen, weshalb Freiſprechung erfolgte der Anklage am 15. September 1929 den Geſchirrführer nach Luſt und Laune für ſich beanſpruchte. Wegen
ſteht, wäre es wünſchenswert, wenn der is Quer Der Arbeiter Guſtav K. aus Merſeburg ſtand Max Grumbach aus Merſeburg vorſätzlich körperlich der „Braut des Angeklagten, mit dem der
jurt auch in den Provinziallandtag Vertreter ente unter der Anklage, am 4. Auguſt 1929. in Leuna dem mißhandelt zu haben, und zwar mittels eines nicht e eingeſchloſſen r kam es zu einem Wort
ſenden wärde, die die Intereſſen des Kreiſes mit Ernſt Baum gehörige Fiſche, dieſem Eigentümer in ermittelten W Wertzeugs. Mangels Beweiſes, wechſel, in deſſen Verlauf Kroguliec einen Stich be
allem Nachdruck vertreten. rechtswidriger Zueignungsäbſicht weggenommen zu mußte auf Freiſprechung erkannt werden. ham, bei dem das Meſſer abbrach und in der Schulter

Der Kreis hat weiter der Förderung der haben, und zwar durch Fiſchen im Leunger Teiche. Es Die Schloſſer Kurt H. und Kurt K. aus Neu ſteckenblieb. Trotz ſeiner Verletzung prügelte er den
Wohnbautätigkeit im Kreiſe die größte Auf erfolgte Beſtrafung mit 10* RM. evtl. 2 Tagen Haft Röſſen bzw. Merſeburg waren angeklagt, im Angeklagten n aus dem Hauſe, mußte dann aber
merkſamkeit gewidmet. Jn vielen Orten ſind dank wegen Mundraubes. Auguſt und September 1929, und zwar H. Bleiſtifte, allerdings 3 Wochen im Krankenhaus zubringen.
der nachdrücklichen Unterſtüßung durch den Kreis Der Kraftwagenführer Karl L. aus Merſeburg Wiſchttcher, Zigaretten, Bonbons, Radiergummi, eife, Der Verletzte ſtellt allerdings die Sache anders dar.
ſchmucke Siedlungen entſtanden, ſo daß war angeklagt, am 28. Auguſt 1920 in Merſeburg einen Kurt K. eine Stoppuhr, ſämtliche Gegenſtände dem Er habe nicht rin und den Stich unerwartet
bei Fortſetzung dieſer konſequenten Politik zu er geführt und dabei durch Fahrläſſigkeit die Körperver Ammoniakwerk Merſeburg t dieſem hinterrücks erhalten. Da auch andere Zeugen bekunden,
warten iſt, daß in nicht allzu ferner Zeit das Ge letzung der Frau Eliſe Brutloff verurſacht zu haben. Eigentümer in rechtswidriger Zueignungsabſicht weg daß der Stecher r den ganzen Tag mit dem
ſpenſt der Wohn ungsnot für immer verjggt ſein wird. Seine Strafe wurde auf 75 RM. evtl. [5 Tage Ge genommen zu haben, und zwar e e aus Meſſer herumgelaufen ſei und w habe, er ſteche

Und über dieſe nicht leicht zu meiſternden Auf fängnis feſtgeſetzt. einem umſchloſſenen Raume mittels Einſteigens. Bei noch einen nieder, damit er illig „per Schub“ in
aben, die immer und immer wieder den Kreistag Der Kraftwagenführer Karl M. aus Göhlitzſch einem nochmaligen Verſuche der ebenfalls unter An die befördert werde, ſah das Gericht die

Leſcheftigen werden, iſt der Blick für die Zu war angeklagt, am 7. Juni 1929 in Merſeburg ein ſklage ſtand, wurden ſie abgefaßt. Es erging folgendes Schuld für erwieſen an und verurteilte ihn zu
kunftsaufgaben nicht getrübt worden. Man Kraftfahrzeug unter Außerachtlaſſung gehöriger Vor ürteil: H. 4 Monate, K. 3 Monate und 1 Woche Ge 9 vonaten Gefängnis, unter Anrechnung der er
hat im Kreishauſe in Querfurt Politik auf ſicht geführt, dabei die Fahrgeſchwindigkeit nicht ſo ein fängnis. Strafausſetzung bis 1. Dezember 1982 bei littenen Unterſuchungshaft.
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Mannweib und Kindweib

Von Fritz Wittels, Wien.
Der in den nächſten Tagen erſcheinende

g.

S

ittelroß e Kod

1089

See a ehe 5 Alten
über den Schüler

eines Trau

der it), Wil i smus unde gert 53ne breitangelden Zu von ii

Aus dem ushängebogen dieſesa Zir Str. einen kleinen Abſchnitt
aus der
wieder.

Jn

ttels über das Kindweib

früheren Zeiten war das Kindweib, das heute
ſo häufig geworden iſt, eine ſeltene Erſcheinung unter
vielen anderen Typen, die um die Herrſchaft kangen.
Jbſens Nora iſt eine Frau, die nicht will, daß man ſie
als Puppe behandle.
Mannes ſein.

Sie will die Kameradin des

Das Wunderbare wurde von den Figuren Maeter
lincks im Myſtiſchen geſucht. Wirklich hat es vor nicht
allzulanger Zeit Frauen gegeben, blaue Blumen der
Romantik, von denen ein myſtiſcher Duft ausſtrahlte.
Verzauberte angeſürrez in einem Wundergarten, die

eſich nach Erlöſung nten. Mimoſen, die in höchſter
Sexualikät erzitterten und deshalb gar nicht berührt
werden durften. Sie waren von einer Schamhaftigkeit,
die heute lächerlich wirken würde.
Schamhaftigkeit, die

Eine hochgeſpannte

n Trieben zu ſchützen. Es hat auch damals
chon üppige Orchideen gegeben, welche auf die geheim
nisvolle Jungfräulichkeit verzichteten und alles ver
ſprachen um nichts zu halten. Sie glichen einem prunk
vollen Reſtaurant, in dem man ſie voller Erw
niederſetzt. Da man aber weder Speiſen noch Tran
bekommk, muß man das Lokal wieder verlaſſen, um
ſich anderswo ſatt zu eſſen.

Ein anderer Typ der neunziger Jahre war das
Mannweib. Das Mannweib kam aus dem ſlawiſchen
Often, trug ſchon damals Bubikopf und manchmal die
abſcheuliche Rockhoſe, die von der Mode ſehr ſchnell
wieder verſchlungen worden iſt. Dieſem Typ verdanken
die Frauen von heute alle Rechte, die ſie beſitzen und
vor dreißig Jahren noch nicht beſeſſen haben: die Frei
heit, alle männlichen VBerufe zu ergreifen, das Stimm
recht, die Freiheit, überall hinzugehen, zu rauchen, zu
turnen, im Strandbad aufzutreten wie ein Mann.
Wenn die Frauen alle dieſe Rechte wie ſelbſtverſtänd
lich hinnehmen, ſo mag man ſie immerhin daran er
innern, daß ſie damals, als die Emanzipation von
einigen wenigen Frauen erkämpft wurde, eher gegen
ihre Befreier waren. Niemand hat die Mannweiber
jener Zeit mehr verlacht als gerade ihre Geſchlechts
genoſſinnen. So geht das immer. Reformen werden
von einigen wenigen, mehr oder minder für abnorm
gehaltenen Frauen erkämpft. Die Frauen von heute,
die auf hohen trippelnden Abſätzen zum Wahjilokail
ſchreiten, wiſſen nicht, daß dieſes Recht und manches
andere von Frauen mit niederen Abſätzen und breiten

den Zweck hatte, vor den eigenen Schuhen erkämpft worden iſt.

Noch leben die Frauen, die in ihrer Jugend Nietz
ſches Anſicht von der Ehe auswendig gelernt haben
und davon ſehr begeiſtert waren. „Ehe, ſo nenne ich
den Willen zu zweien, zu ſchaffen was größer iſt, als
die es ſchufen.“ Iſt das nicht wunderbar geſagt? Aber
einen vorläufigen Sieg erfochten hat dennoch eine andere Meinung. „Ehe, Je nenne ich eine

Form des Lebens zu zweien, wobei man ſorgfältig
geven muß, nicht zu ſchaffen, was einem die Schön
heit des Körpers zerſtört, ſpäter nicht mehr los zu
werden iſt und doch nur läſtig wird.

Den Sieg erfochten hat in der Mode das Weib,
welches nicht Kinder hat, ſondern ſelber ein Kind ſein
will. Es iſt unmöglich, zu ſagen, wann dieſer Typus
ſeinen Einzug in die Welt gehalten hat. Meine eigene
Erinnerung geht zurück bis zu den Five Siſters Barri
ſon. Das waren fünf Schweſtern, die in den neun
ziger Jahren des vorigen Jahrhunderts die Welt des
Varietés entzückten. it fliegenden blonden Locken,
mit kurzem Kleidchen, das über dem Knie von einer
Schärpe zuſammengehalten wurde, in Kinderſtrümpf
chen flogen ſie über die Bühne und ſangen ihre Lied
chen, die man noch heute nicht ganz vergeſſen hat:
„Linger, longer, Loo“ und „Daiſy, Daiſy“ waren dar
unter. Richard Muther verglich ſie mit den Engeln
des Correggio. Sie waren ſchlank und zierlich in einerWelt, die 45 damals und noch geraume Zeit ſpäter

von hochbuſigen und üppigen Frauen, beinahe à la
Rubens, entzückt zeigte. Zolas Ranag, die ja gleichfalls
den Typ des narzißtiſchen Weibes verkörpert, war eine
üppige Blondine, die ihre Taille ſchnürte, ſo daß die

mächtiger hervortraten. Wenn ich heute an die Siſters
Barriſon zurückdenke, ſo kommt mir vor, als wäre der
Inhalt ihrer Geſänge eigentlich der geweſen: „Wir ſind
da, wir ſind die Schönheit der Fern ſo wie wir
werden dereinſt alle Frauen ausſehen.“ Ich habe mir
ſagen laſſen, daß der Stil der Barriſons von einem
enialen Maler erfunden worden ſei, der ſpäter einesßer Mädchen geheiratet hat. Ein Stil wird immer

von einzelnen erfunden und triumphiert, wenn er ausundurchſichtigen Gründen der Zeit entſpri t. Die erſten
Vertreter des Stils ſind echt. Wenn der Stil allgemein
eworden iſt, dann laufen die gefälſchten Exemplaree deren Natur dem Stil, den ſie verkörpern wol

len, häufig ganz fFngegenläutr Sie hätten den Stil,
den ſie verkörpern wollen, ſicher nicht ohne Nachhilfe
gefunden. Man kann heute, umgeben von ſo vielen
tauſend Nachahmungen, das Echte vom Unechten kaum
mehr unterſcheiden.

Humoriſtiſches.

Küche den Gashahn aufdrehſt und das Gas aus
r läßt, ohne es anzuzünden, was paſſiert
ann?“ „Dann kriege ich von Vatern mächtig eine

geklebt!“

Beweis. Was, mich nennſt du einen Haſenfuß,
mich, der vollbracht hat, was noch kein Mann vorher

Hüften und alle andern weiblichen Vorſprünge um ſo
ewagt?“ „Wäs könnte das ſchon ſein?!“ „SJch
be dich geheiratetl!“

heute morgen Ohr erlöſte Gott nach qualvollen
langem, in großer Geduld ertragenem Leiden unſere
herzensgute treuſorgende Mutter, Schwieger Groß und

Urgroßmutter, Schwägerin und Tante

fax er. Emlle Meigter
geb. hübner

Nach kurzer, schwerer Krank-
heit entriß uns der Tod unseren
goldigen

Hans elim zarten Alter von 4, Jahren.
In tiefsrem Weh im Namen

aller Hinterbliebenen

Richard Zinsly, Reichesbankrat
u. Frau Margarete geb. Petsch.

Helmut Zinsly.
Breslau, den 13. Nov. 1929.
Sonnenstraße 18.

den Rathausanbau

Vergrößerung des Milchvieh

Kindermilch
Die elehtrhgche Uehtangee ir

Jnfolge
Wehllenſittiche

beſtandes
meines Geſundheitsſtalles iſt es
mir möglich, wieder Kunden für
meine von der Deutſchen Land
wirtſchaftsgeſellſchaft mit dem
1. Preis und der ſilbernen Me
daille ausgezeichnete

Filiale

r S Knrenrerzylatten, Hänſtinge, Kreugſchunbel, roblgue Domyfaffen, Die gelbe und blaue

I Neſſingkäſige, Badehäuschen,
la gereinigtes Waldvrogel- und Kangriepfutter.

uarien in allen Größen, Fiſchſand, Pflanzen
5 ter und dazu gehörige Utenſilten, Gold
und Zierſiſche.

Karl Zeidler Nachfolger, Halle g. S.
Voge futterSpezialgeſchäft

Rehme noch Kunden z.
Friſieren an.

Friſur 80„exstiſche Vögel, Holz, Droht und 3 Huber,
Große Ritterſtraße 5.ogelſand, Viskuit,

Lurgefl Beachtung

In letzter Zeit wirdMerſeburg, Neumarkt 19.
aus unſerem Leſer

anzunehmen. Anmeldungen er
beten bei den Milchautos oder
durch Poſtkarte. Markt

Hand Ichatsielette, kreiſe häufig dar
über Klage geführt,
daß bei Einſendung
von Offertenbrieſen

V leeres Iiwmel
16. mit Kochgelegenheit.

Gutsbeſitzer Rudolf Müller,
Neumark

e e

Höh. Immer
mit zwei Betten und

Ang. u. 455 an d Geſch. trotz beigelegtem
Rückporto den Jn

Die größere Gefahr. Karl, wenn du in eurer

im 75. Cebensſahr.
In tiefſtem Schmerz

Dle trauernden Kinder

Beerdigung findet Sonntag nachmittag 15 Uhr auf
dem Neumarkts- Friedhof ſtatt.

ſoll vergeben werden. Die Angebotsvordrucke
können im Stadtbauamt, Rathaus am Markt,
Zimmer 32, während der Dienſtſtunden gegen D
Erſtattung von 0.50 RM abgeholt werden.
Zeichnungen liegen im Zimmer 51 zur Einſicht 4
aus,

Die Angebote, für deren Ausfüllung nichts
vergütet wird, ſind verſchloſſen, mit entſprechen
der Aufſchrift verſehen, bis
z Dienstag, den 19. Nov., vorm. 10 Uhr

dem Stadtbauamt, Zimmer 32, einzureichen.
Rechnen Sie sſch selbst

Vachrichten.
Aus anderen Blättern

Geſtorben:
Friſeurmeiſter Auguſt

entnommen.)

Voſer Hetfkert
und Erkältung können gefährlich werden und
ſind daher ſo ſchnell wie möglich zu beſeitigen.

Retchels Huztentropten, die kräftige. ſchmerz

lindernde, vaſch auftöſende Huſtenmedizin,
Mr. 080 und 150, in Apoth, und Drogerien

aus, wieviel Sie sparen,
wenn Sie bel mir kaufen.

Verſpätet eingegangene oder ungenügend
ausgefüllte Angebote bleiben unberückſichtigt.

Die Auswahl unter den einzelnen Bewerbern oder die Abweiſung ſämtlicher Angebote ErnstRauh, Leuna
bleibt ausdrücklich vorbehalten. Herren ArtikelMerſeburg, den 15. November 1929.

VII.

h Mittaagstiſch, ſofort zu
vermieten.

Obere Breite Str. 11

Ehepaar zu vermieten
Zu erfr. i. d. Geſch d. Bl

Ein
möbl. Wohn u. Schkaf

zimmer ſowie Küche an

ſofort zu vermieten.

Lindenauſtraße 40.

Ardl. möbl. Zimmer

Fliederweg 1.
MRodl. Schaf n. Wohn
zimmer zu vermieten.

Konfektion990,29. Der Magiftrat.

Freie
5Zimmerwohnung
mit Küche gegen Um
zugsvergüt. abzugeben
Angeb. u 4874. d. Geſch

Telephon 664.

Wer vemeht 500

auf Hausgrundſtück
gegen hohe Zinſen

Car Ueen re tereſſenten irgend
beſte Hoflage a Nachricht

nicht eht.Wert nlere Laſten

Ang u. 486 a. d. Geſch. orto veiliegt, die.

e Intereſſenten beGuterhaltener ſtimmt Rachricht zu
Frauenmantel kommen zu laſſen.

Füſcherſir. 19. NMerſeburgerzu verk. Fiſcherſtr. Korreſpondent
4 Hattotfel-Dämpte

geber von Gelegen

nein allerrt unter Offerten
nummer bitten wir
daher, falls Rück

Anzeigen Abteilung

(1 Zentner), zu ver
kaufen.

Günthersdorf Rr. 15.

Hanf, 92 Jahre, Ob
e Frau Agnesaßler geb. Sreeme 8
Kleingörſchen.

Beſtimmt zu haben bei:

otthardtſtraße 31.

erbältlich, aber echt nur mit Marke Medied“

ermann Emanuel, GotthardtOrogerie,
freund wöb) Dmwen eng

zu vermieten. für 2 Herr. z. vermieten
BI

zu vermieten. ſofort zu vermieten. ſofort geſucht.Zuerfr. i. d Geſch. d. Bl. Zü erfr. i. d. Geſch. d. Bl. Zuerfr. i. d. Geſch. d. Bl. Weißenfelſer Str. 88, I.

km un e Mantel
u. 8846 a. d. Geſ

Mdentliches älteres

Angeb.
ch. d. Bl.

kaufen. ſofort geſucht.
Ang. u. 484 a. d. Geſch. „Natskelleg“.

R

Strapazierstrumpf, arg
ferse, Doppelsonle, Mako
ſchwarz und farbig

anet 80
1.10 Ve

Extra pr. schwerer Mako- Winter
strumpf, meine besondere Spez 65
äußerst haltbar im Tragen 2.75 2.25 Le

K-Waschseide fehlerfrei, Naht, Hoch-
ferse, Doppelsohle, klares feines Ge-
webe, alle modernen Farben

1.55
Damen-Kaschmir-Strumpf i.schwarz
farbig, schönes Wollgewebe m. Dopp.-2.25sohle, Hochferse

T S S S 5 S m n

g s g z 88 r S S
W

mit Aufnaht, recht
gewebe

Damen-Trikot-Handschuhe
d

Wderbes Wien 3 5
1.75 Ae

farben

Elegant. Damen-Trikot-Handschuhmit UVmschlagmanschette in den Mode- 1 35
1.75

Gestrickte Damen-

Prima Seice mit Flor plattiertelegantes Tragen, größte naitseze 50
5 omoderne Farben

Seide mit Wolle platt., feines
sehr warmes Gewebe, pr. im Tergen, 7 70
schwarz und farbig

aber

Bemberg- Celta- Gesellschafts
Strümpfe in den mod. Schuhfarben
Gold Silber

332.25

Gamaschen und Strumpfgamaschen
i. Trikot, Wolle. gestrickt, sehr grote Auswahl

eint. und mit Mustern, Rundstuhl, sehr 1 1 9
warm und äußerst haltbar 2.50 1.65 Be

Handschuhe

Nappa geiütt. Damen-Handschuh a.
prima Leder mit Woll-, Strick-, Pelz
futter. Knöpfe und Riegel

n
e 9.75 8.75

Kinder-, Strick- unschuhe, Faäustel in d. reizend. Farben 0 80

alle Größen am Lager e
d Trikot-Hand-

1.00

füttert

Herren imitiert. Leder-, Trikot-
Handschuhe, gefüttert und unge- 1.50

2.25 1.75

Kinder- Strümpfe
führe nur den bestens bewährten Schulstrumpf

El hbo füttert, dauerhaftes
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in diesem euse, mitten tm Chemnitzer Indusmiebezirk
befindet ich die Strumpf- Einkaufszentrale des Grobag
Konzems. Diese versorgt uns und 200 Hauser auf das
vorteilhafteste mit modernen Qualitstsstrompfen Deshalb
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Herren-Sport-Gamaschen
sehr gute Paßform mit u ohne Ledereinfassung
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Aus Mitteldeutſchland
Fünf Uhr Ladenſchluß am Heiligabend.

f Halle. Jn der letzten Stadtverordnetenſitzung wurde
ein Antrag eingebracht, in dem der Magiſtrat erſucht
wird, in Kürze mit der Allgemeinen Arbeikgebervereini
gung in Verbindung zu treten, um eine Vereinbarung
über den n ſämtlicher Verkaufsgelgalt am 24. Dezember für den Einzelhandel her

izuführen. Der Antrag wurde ohne Debatte
angenommen.

Lokaltermin am Thielenplatz.
Halle. Am Donnerstagmorgen fand auf dem

Thielenplatz ein Lokaltermin in der Mordſache
Darius ſtatt. Darius mußte noch einmal den Unter
ſuchungsbeamten erklären, wie er die Leiche der kleinen
Heimbach an die Fundſtelle neben der Bank ge
bracht hat. Er ſtreitet nach wie vor ab, vom Tode
ſeines Opfers gewußt zu haben.

Tagung der Büroangeſtellten und beamlen.
Halle. Der Reichsverband der Büroangeſtellten

und beamten im Chriſtlichnationalen Deutſchen Ge
werkſchafisbund hielt in Halle eine Tagung für den Be
ſe Mitteldeutſchland ab. Jm Anſchluß an zwei Re
erate wurde die Gründung des Bezirks Mitteldeutſch
land im RDB. vollzogen und die erforderlichen Wah
len vorgenommen.

Feuer im Zirkus.
Drei Verletzte.

Eilenburg Jn Kleinwölkau geriet
während der Abendvorſtellung ein Wohn wagen
des Zirkus Probſt in Brand, weil ein2jähriges Kind einen Spirituskocher umgeworfen
hatte. Das Feuer griff ſo ſchnell um ſich, daß ein
10jähriges Mädchen, das im BHett ſchlief, ſich nicht
rechtzeitig in Sicherheit zu bringen vermochte und
chwer verletzt wurde. Brandwunden erlitt auch

eine 18jährige Künſtlerin bei den Rettungsverſuchen.
Auch das 2jährige Kind wurde verletzt.

Beim Holzſchlagen verunglückt.
F Jeßnitz (Anhalt). Jn der Salegaſter Aue ſtürzte

der Sohn des Laboranten Wüſtinger von einem
abbrechenden morſchen Aſt aus beträchtlicher Höhe
herab. Schwer verletzt wurde er ins Krankenhaus
gebracht.

t Gardelegen. In einem Walde bei Kloſter
neuendorf ſtürzte beim Holzfällen ein Baum auf
einen Holzarbeiter. Dieſer erlitk ſo ſchwere Huetſchun
gen, daß er bald nach dem Unfall ſt ar b.

Ein Lieferauto verbrannt.
F Falkenberg (Bez. Halle). Einem Handelsmann

in Übigau iſt ſein Lieferauto mit den darauf befind
lichen Waren verbrannt.
einen kleinen Schaden an der Maſchine beſeitigen
wollte, entſtand Feuer im Vergaſer, ſo daß im
Nu das ganze Fahrzeug in hellen Flammen aufging.
Von den im Auto untergebrachten Gemüſe und Korb
waren konnte nichts gerettet werden. Die Wa
R mußte man bald abſchlagen, da inmitten
n Waldes der Brand noch mehr Unheil anrichten

onnte.

Einbruch beim Steuererheber.
Herzberg (Elſter). Beim Steuereinnehmer in

Werchluga wurde eingebrochen, während die Fa
milie wegen der Kirmesfeier nicht im Hauſe weilte. AlleZehauniſſe wurden durchgewühlt und in ſämtlichen

Stuben eine heilloſe Unordnung angerichtet. Ein
rößerer Geldbetrag wurde erbeuket. Am wichtigſten
cheinen jedoch den Dieben die Steuerbücher ge

weſen zu ſein, die gleichfalls verſchwunden ſind.
ie Ermittelungen nach den Tätern,
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16) (Nachdrück verboten.)
George war erſtaunt. „Mr. Towler! Jnter-

eſſiert er ſich auch für Sport 2“
„Jch weiß nicht! Er diente als Vermittler.

Kennen Sie Mr. Prakſy
George ſchüttelte den Kopf. „Nein. Jch habe

aber auch nichts Ungünſtiges über ihn gehört. Jch
vperſtehe, Mrs. Millans, daß Jhnen ſeine Anweſen
heit als Schutz nicht wertlos erſcheint. Dann hätte
die Entſendung einiger Beamten vielleicht keinen

ert.
Sie ſah zu Boden. George merkte, daß ein Ge

danke ſie bewegte
„Sie haben einen Wunſch, Mrs. Millans.“
„Ja“, hauchte ſie. „Jch wollte Sie bitten,

daß Sie im Palaſt meines Gatten Wohnung be
ziehen. Es würde mir die größte Beruhigung ſein,wenn ich Sie in meiner Raße wüßte.“

Einen Augenblick war George überraſcht, aber
bald hatte er die Gründe, die zu der Bitte geführt
hatten, wohl verſtanden.

„Es tut mir ſo leid, daß ich Jhnen ein Nein
ſagen muß, Mrs. Millans. Aber ich kann es mit
meinem Dienſt nicht vereinbaren. Jch will an das
Gerede, das eine ſolche Veränderung für Sie wie
für mich mitbringen würde, nicht denken. Aber mit
meinem Berufe läßt es ſich nicht vereinen, denn wenn
ich in Mac Millans Hauſe wohne, dann bin ich
immer unter der Köntrolle meiner Gegner, was ich
in meinem Hauſe am Michigan nicht bin. Das werd
Jhnen zweifellos einleuchten, und Sie werden mir
nicht grollen, daß ich Jhre Bitte ablehne.“

Sie ſenkte den Kopf und nickte.
„Jch ſehe es ein. Jch war köricht, Mr. George.
rzeihen Sie mir
„Aber ich bitte Sie! Der Gedanke, den Sie

sußerten, Jhr Wunſch iſt ja ſo verſtändlich wie
ich hoffe es für Sie meine Ablehnung.

Als er auf der Landſtraße

n 5

Neuer Schwinciel/ mit Amerika
500 enttäuſchte Erben.

Der Schwindler mil der Generalvollmachk.
Dresden. Im Jahre 1803 wanderte ein Deutſch

böhme namens Wenzel Seidel nach Amerika aus.
Nachdem im Jahre 1889 auch ſein Sohn Elias ver
ſtorben war, erſchien im „Annaberger Wochenblatt“
am 29. Auguſt 1889 eine Anzeige, wonach die Erbendes verſtorbenen Elias Seidel Mich wurden, der ein

Vermögen von 25 Millionen Dollar
hinterlaſſen habe. Die Erben kamen aber niemals in
den Beſitz des Nachlaſſes.

Jm Jahre 1927 intereſſierte ſich der jetzt 30 Jahre
alte Kaufmann Max Willy Schönberg aus Dres
den, deſſen Schwägerin mit zu den Erbberechtigten
gehörte, für die Angelegenheit. Mit Energie ſtellte er

ein Stammbuch der Erbberechtigten
auf, die ſich auf rund 500 Perſonen bezifferten, und
erhielt von allen Erben Generalvollmacht zur
Erledigung der Erbſchaft.

Jm Okkober 1927 wurde in Bärenſtein bei Annaberg
eine Verſammlung der Erben abgehalten, zu der eigens
ein Rechtsanwalt aus Neuyork beſtellt worden war. Mit
dieſem ſollte Schönberg nach Amerika reiſen, erhielt
u dieſer Reiſe 1000 Mark, verſchwand aberfhon in Köln mit dem Gelde. Wegen Un
treue und Rückfallbetruges mußte ſich Schönberg jetzt
vor dem Gemeinſamen Schöffengericht Dresden verant
worten, das ihn wegen Rückfallbetruges zu

ſechs Monafken Gefängnis verurkeilte,
dagegen von der unter Anklage geſtellten Untreue
mangels Beweiſes freiſprach. Schönberg hatte zunächſt
doch nach Amerika fahren wollen, um die 25 Millionen
ausfindig zu machen, nur war ihm dann in Köln der
Gedanke gekommen, ſich mit 1000 Mark zu begnügen.

Schuld
hat das Wasserl!
Unser Wasser ist kalkhaltig und hart. Und
daß solches Wasser keinen guten Kaffee
geben kann ist unschwer einzusehen.
Eins aber hilft den Kaffee besser machen:
„MWeber's Carlsbader“! Es macht das
Wasser zum Kochen tauglich und wertet die
Bohnen besser aus. So ein Kaffee schmeckt
ganz anders, Viel besser! Das ist Kaffee
Das merkt man beim ersten Schluck.

die nicht einmal von dem auf dem Hofe befindlichen
Hund verbellt wurden, aufgenommen, bisher jedoch
ohne Erfolg.

Lächerliche Wahlzerſplitterung.
Nordhauſen. Eine kraſſe Jlluſtration für die

unſelige Parteigerſplilterung bietet das benachbarte
Hayn (Kreis Sangerhauſen Das ganze Dorf
zählt nur 650 n t Stimm-n Zur Gemeindewahl ſind dabeinicht weniger als 9 Wahlliſten aufgeſtellt und
genehmigt worden. Für je 70 Einwohner gibt es
alſo eine eigene Liſte.

Steine, die vom Himmel fallen.
Ringleben (Kyffhäuſer). An der Arterner Chauſ

ee, in der Nähe von Ringleben, wurde auf einem
cker von pflügenden Knechten ein etwa 3 Zentner

Der Mann mit den drei Namen.
„Seltene Gelegenheit nach Amerika.Dresden. Der Sriminalponge gelang hier die

Feſtnahme eines gefährlichen Betrügers, der als angeb
cher Dr. Wendland in den Zeitungen Anzeigen erſcheinen ließ, in denen er unter der überſcheiſt „Seltene

Gelegenheit nach Amerika“ junge Leute für ein arti
ich Unternehmen in Amerika ſuchte. Die

erückſictigng ſollte von einer
ntereſſeneinlage von 1000 Mark

abhängig gemacht werden. Dafür wurde den jungen
Leuten eine Dauerſtellung“ garantiert. Mehrere junge
Leute wandten ſich auch an den Betrüger, der ihnen
Geld und Päſſe abnahm. Als einige der Be
werber Verdacht ſchöpften und die Kriminalpolizei be
nachrichtigten, ſtellte ſich der Schwindel heraus. Der
angebliche Dr. Wendland, der in einer Penſion wohnte,
nannte ſich bei der Feſtnahme Prehwein und zeigte
auch einen Paß auf dieſen Namen vor. Jm Laufe der
Unterſuchung kam aber heraus, daß es ſich um einen
29jährigen früheren Studenten Norbert Scheurer
aus München handelte. Er hatte es bei ſeinen Be
trügereien natürlich nur auf das Geld abge
ſehen. Es beſteht dringender Verdacht, daß der Gau
ner ſeine Betrügereien außer in Dresden auch in Leip
zig, Berlin und Wien verübt hat. Wie feſtgeſtellt
wurde, hat er beiſpielsweiſe auch in München die Aus
reiſe nach Südamerika verſprochen und dadurch

10 000 Mark erſchwindelk.
Als ihm in München der Boden zu heiß wurde, flüch
tete er nach Wien, wo er ſich durch Betrug in den Beſitz
des Paſſes auf den Namen Prehwein ſetzte. Außerdem
wurde ermittelt, daß er 1922 an einem größeren Einbruchsdiebſtahl in München beteiligt Leweſen iſt.

deuten darauf hin, daß es ſich um einen Meteo
riten handelt.

Gräßlicher Leichenfund.
Gommern. Jm Walde bei „Alte Fähre“ wurde

eine Leiche gefunden. Die Leiche hat ſchon ſo
lange dort gelegen man ſchätzt etwa 134 bis 2 Jahre

daß nur noch das Gerippe in den Kleidern vor
handen war. Der Kopf war vom Rumpfe getrennt,
eine Schnur mit einer Schlinge lag daneben. Aus
dieſem Umſtand wird auf Selbſtmord durch Erhängen
eſchloſſen. Die Papiere in der Taſche des Toten ſind

verwettert, daß erſt eine ſorgfältige chemiſche Be
)andlung ihre Entzifferung ermöglichen kann. Alles
Weitere muß die Unterſuchung ergeben.

Der Meiſter der Fahrraddiebe
127 Räder geſtohlen. 5 Jahre Gefängnis.
Erfurt. Vor dem Schöffengericht ſtand der Schmied

Ewald Mehlis aus Wandersleben unter der An
klage, in Erfurt, beſonders in den Sommermonatendieſes Jahres, 127 Fahrraddiebſtähle verübt
zu haben. Mehlis war ganz ſyſtematiſch vorgegangen.
Mit Einbrecherwerkzeug verſehen, fuhr er vormittags
mit der Bahn nach Erfürt und nahm in den Hauptver-
kehrsſtraßen nicht nur unbeaufſichtigt ſtehende Fahrräder weg, er drang auch in Geſchättehauſer ein, öffnete

mit Gewalt die Behältniſſe, in denen Angeſtellte ihre
Räder aufbewahrten, und ſuchte ſogar Arzkewohnungenheim, um während der Sprechſtunden Patlenten und

Krankenſchweſtern Räder zu entführen. Er bevorzugteDamenräder, die er (wie er angibt) leichter bſeren

konnte, ſowie die gleiche Marke, um die Teile auswech
ſeln zu können. Seine Beute ſetzte er dann in den
Ortſchaften bei Plaue ab, wo er ſich als Fahrradhändler

worden war, mußte er mit Kriminalbeamten herum
fahren, um die Abnehmer feſtzuſtellen, denen die Räder
ohne Entſchädigung wieder abgenommen wurden. Mit
Rückſicht auf die hohe Zahl der Diebſtähle und die Ge
wiſfenloſigkeit ihrer Ausführung beantragte der Staats
anwalt ſechs Jahre Zuchthaus. Das Gericht bewilligte
jedoch dem Angeklagten noch einmal mildernde Um
ſtände. Das Urkeil lautete auf fünf Jahre ſechs Monate
Gefängnis.

„Graf Koks“ enklaſſen.
Gotha. Der unter dem Mordverdachte an der

Witwe Curth ſtehende Kaufmann Schröder, unter
dem Spitznamen „Graf Koks“ bekannt, iſt aus der
Unterſuchungshaft entlaſſen worden. Das Verfahrengegen ihn t jedoch noch nicht eingeſtellt.

Ein Feuerwehrmann, der einen Brand begünſtigk.

Melkers (Rhön). Ein Feuerwehrmann aus Röns
hauſen wurde unter dem Verdacht der zu dem
in Melkers kürzlich ſtattgefundenen Schadenfeuer ver

Jhm wird zur Laſt gelegt, mit Abſicht eine
eiterverbreitung des Brandherdes durch ſein ord

nungswidriges Verhalten verurſacht zu haben.

Wegen einer Laune ins Zuchthaus.
Dresden. In der Nacht zum 12. Auguſt brannte

in Rennersdorf ein Nebengebäude vom Gute des
Wirtſchaftsbeſitzers Arno Barth nieder. Den Beamten
der Gendarmerie gelang es, noch in der gleichen Nacht
den 22 Jahre alten Landarbeiter Heinrich Schulz als
Brandſtifter feſtzunehmen, der nun vor dem
Schwurgericht Dresden ſtand. Schulz erklärte, er ſei
zum Vogelſchießen geweſen. Plötzlich ſei in ihm der
Plan entſtanden, bei Barth, über den er ſich ge
legentlich einmal geärgert habe, den Brand
zulegen. Er ſelbſt habe ſich nach Ausbruch des Feuers
an den Löſcharbeitenlebhaftbeteiligt. Der
Angeklagte wurde wegen ſchwerer Brandſtiftung zu
zwei Jahren drei Monaten Zuchthaus
und zwei Jahren Ehrenrechtsverluſt verurteilt. Der
Schaden, den er angerichtet hat, beziffert ſich auf über
13 000 Mark.

Tagung der ſächſiſchen Eſperantiſten.
Zittau. Der gutbeſuchten Landestagung ſächſiſcher

Eſperantiſten in Ziktau ging die Hauptverſammlung der
„Eſperantovereinigung ſächſiſcher Lehrer“ voraus. Nach
dem Jahresbericht hat die Eſperantobewegung guteFortſchrikte gemacht. Sie wird vom Deutſchen Lehter

verein und vom ehe Volksbildungsminiſterium
unterſtützt. Der Eſperantolehrerprüfung haben ſich 134
Lehrer uünterzogen. Der Direktor des Deutſchen Eſpe
rantoinſtitutes in Leipzig, Profeſſor Dr. Dietterle, ſprach
über die Beziehungen zum Auslande. In der Haupt
rn des Sächſiſchen Eſperantoverbandes hielt
Studienrat Dr. Döhler einen Vortrag über „Eſperanto
in der Praxis“. Der Redner hatte lange Zeit eine
wiſſenſchaftliche Korreſpondenz in Eſperanto geführt
und konnte daraus eine Menge nützlicher Erfahrungen
auf allen Gebieten und aus allen Erdteilen berichten.
Auch der Kaufmann wiſſe heute längſt die Vorteile der
Welthilfsſprache zu ſchätzen, die ganz beſonders auf
dem Gebiete der Reklame liegen.

Leitung: Fran z Rößner
verantwortlich Or er. voll Hanns Thormann fürPolitik und Volkswirtſchaft: Franz Rößn er für Feuilleton
und Unterhaltung; Franz Gomm für Kommunalpolitik
und Verkehrsfragen Geo Dorſch für den allgemeinen lokalen
Teil ſowie Kreisnachrichten; Paul Kundt für Mitteldeutſch
land und Gerichtsſagal; Otto Geor S für Sport und Aus
aller Welt: Paul Kehligtz für den Anzeigen und Reklame

teil: ſämtlich in Merſeburg
Einſendungen nur an die Schriftleitung. nicht an Perſonen!
Rückporto iſt beizufügen; für unverlangat eingeſandtes Manufkript
keine Gewähr Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

ſchwerer Stein gefunden. Alle äußeren Merkmale

Lange war Mrs. Millans ſchon fort, und Robert
George z ohne zu arbeiten, an ſeinem Schxeibtiſch.
Der Duft des jungen Weibes war in ſeinem Zimmer,
und das Bild Helianes ſchwebte gleich dem Duft vor
a Augen. Er überlas den Brief wohl ein
Tikel trug: Mac Millan.

Zur gleichen Zeit etwa rief Benn an.

George hörte aus ſeiner Stimme die r r
des Freundes heraus, der ſich aber bei ſeinen Worten
raſch beruhigte.

„Was macht das Werk?“ fragte George zum
Schluß.„Es ſcheint wieder etwas im Gange zu ſein. Miß
Lindquiſt brachte mir heute einige intereſſante Mit
teilungen

„Miß Lindquiſt? Das iſt vriginell.“
„Das Mädchen iſt wertvoll für uns. Wir haben
die Generalaufſicht über das ganze weibliche

e er rer denn wir haben feſtgeſtellt, daß
man ſie ſehr verehrt. e damals in Towlers
Werken einen verhaßten eiſter, der den ganzen
Saal tyranniſierte, herausgebracht haben und man
re ſie deswegen wie eine Heldin. Jch erzähle

ir heute abend alles genau. Was hat übrigens der
Gouverneur geſagt

„Er geht mit mir. Ein vorzüglicher Menſch.“
„Das iſt der halbe Weg nach Rom, Robert Wirſt

es ſchon ſchaffen. Wiederſehen mein Junge!“
„Wiederſehen, Benn!“
George hängte an und brütete weiter über den

Brief.

George nahm das Abendbrot zuſammen mit Benn
ein. Es war gegen die neunte Stunde.

„Wo iſt Bökkel?“
„Jn der Küche!“ lachte Benn. „Unſere gute

Miß Cavellyn verſucht ihr Herz an den Mann zu
ine nd da erſcheint ihr Mr. Bökkel als der

ichtige.
„Dann werde ich Mr. Bökkel mal beibringen

daß ich ihn als Sparringpartner, nicht aber als
Heiratskandidaten für Miß Cavellyn habe

„Gönne nur Bökkel den Spaß. Es amüſiert ihn
wenn t Cavellyn die Augen verdreht. Dann iſt
er augenblicklich in der Küche gut aufgehoben, denn
wir haben ſchließlich mancherlei zu beſprechen.

„Schieße los!

utzendmal, dann legte er ihn in die Mappe, die den

ausgab, der die Räder bei en erſtanden
habe. Nachdem er am 14. September endlich erwiſcht

S n Seelig's Korn- Kaffee

Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten.

Die hochwertigen Extraktstoffe, welche das S besitzt und die
so außerordentlich dazu geeignet sind. Kornka ee als gesunden Ersatz
für echten Kaffee zu verwenden. werden bei Seeligs Korn-Kaftee“
durch die wertvolle Kancierung konserviert.

1 Pfund 55 Pfennig bei i in Loſunu äfu
e

rten Kornkaffee“ das gesunde deutsche Familiengetränk
T

deutungen über eine neue Affäre im Betriebe
„Hm! Ganz intereſſant. Glaube zwar, daß wir

die Sache im Keime erſtickt haben. Sicher iſt aber,
daß Towlers Agenten gegen uns arbeiten.“

George ſah finſter vor ſich hin.
„Weißt du, Benn, die ganze et iſt

mir ſo peinlich wie nur möglich. Jch kenne Mr.
Towler ſchon kange, ſolange ich überhaupt bei der
Polizei bin. Jch bilde mir ein, ein wenig Menſchen
kenntnis zu haben. Aber ſie wird im Falle Towler
abſolut zuſchanden. Sieh mich nicht ſo fragend an.
Mußt es doch von ſelber verſtehen. Jch habe Tow
ler immer als den korrekteſten von den Korrekten
eingeſchätzt. Leiden habe ich ihn nie mögen. Er
kam mir langweilig vor. Sein Typ gefällt mir
nicht. Aber ich hielt ihn für abſolut ehrenhaft
und jetzt dieſe Erfahrungen im Konkurrenz-
kampf! Jch muß doch annehmen, daß Towler dar
über allerhänd bekannt iſt, ja, daß es letzten Endes
von ihm ausgeht.“

„Sicher mußt du das annehmen. Dieſer Towler
er mag als Menſch der ehrenhafteſte Kerl ſein

in punkto Geſchäft und Konkurrenzkampf hat dieſer
Mann beſtimmt nicht eine Spur von Gefühl, viel
leicht nicht einmal Ehrgefühl, das kannſt du mix
glauben. Das ſagt mir meine Menſchenkenntnis.“

„Du kannſt ſehr recht haben“, entgegnete George
in Gedanken.

Seine Blicke ſchweiften durchs Zimmer. Es kam
ihm en als ſei irgendeine Veränderung im Raume
geſchehen.

Er ſuchte, von einem natürlichen Jnſtinkt ge
e fand aber nichts. Nein, es war nichts ver
ändert.

Doch ja doch. Jetzt wußte er, was ihn auf
den Gedanken gebracht hatte. Daran war Miß
Cavellhn ſchuld. Sie hatte den Aſchenbecher mit der
pergoldeten Figur, die die Gerechtigkeit darſtellen
ſollte, geputzt.

Der Aſchenbecher, ein Geſchenk von Mr. Daven,
war auf ſeinem Schreibtiſch befeſtigt. Das hatte er
damals ſelber getan, denn Miß Cavellyn hatte die
Gewohnheit, Aſchenbecher zur Reinigung in die
8 zu nehmen und wieder heveinzuſtellen ver
geſſen.

George dachte an den verſtorbenen Mr. Daven,
den er ſehr geſchätzt hatte.

Miß Cavellyn trat ein und lächelte holdſelig, als
ſie grüßte. Sie fragte, ob ſie abräumen könne.

Was machteſt du heute für An George bejahte und ſagte zu ihr: „Das war nett
von Jhnen, daß Sie mal den Aſchenbecher mit ge
putzt haben, Miß Cavellyn. Hatten ſich lange nicht
drangetraut.“

Miß Cavellyn ſ. 7 verſtändnislos an.
„Aſchenbecher? Welchen Aſchenbecher
Den auf meinem Schreibtiſch.“

Sie wurde rot und ſagte kleinlaut: „Jch habe ihn
nicht dert

„Aber er iſt doch geputzt.“
„Ja, das ſcheint ſchon ſo

habe ihn beſtimmt nicht geputzt. 8
„Na, dann war es Bökkel oder die Heinzelmänn

chen“, ſagte George. „Da hätte ich Jhnen beinahe
ein unverdientes Lob erteilt.

Sie knixte verlegen und verließ das Zimmer.
„Alſo, ſetzt erzähle mal weiter“, ſagte George.

Aber ſeine Gedanken ſchienen immer noch nicht von
dem Aſchenbecher abzukommen. „Wir können ja ein
wenig in unſer Sportzimmer gehen. Komm ich will
a paar UÜbungen machen, und du erzählſt mir
abei.

Verblüfft folgte ihm Benn.
„Warum willſt du jetzt turnen?“

Geörge, als ſie die Treppe heraufſtiegen.
„Jch will nicht turnen.“
J ich verſtehe dich nicht.“
„Denk an den Aſchenbecher
„Ja, zum Teufel, was iſt denn mit dem Aſchen

becher
Ruhig n George „Jch muß zunächſt

wiſſen, ob ihn Bökkel geputzt hat.“
„Jch verſtehe dich nicht. Willſt du mich uzen,

heute nach dem Attentat? Jch bewundere
deine luſtige Stimmung.“

George legte die Hand auf Benns Schulter und

aber nein, ich

fragte er

ſagte ernſt: „Jch will alles andere, als dich zum
beſten haben. Meine Stimmung iſt unter aller
Kritik. Aber als e darfſt du keine
Stimmung haben. Jmmer ſachlich, abſolut ſachlich.“

Dann rief er laut „Mr. Bökkell“
Nach zwei Minuten waren alle drei im Trainings

zimmer.George fragte: „Sagen Sie, Mr. Bökkel, haben
Sie meinen Aſchenbecher geputzt?“

Grenzenlos verdutt ſah ihn der Boxer an und
e dann: „J einen Aſchenbecher putzen!

r. George, Sie taxieren Bökkel zu ſchlecht ein.
Jch habe nichts mit Miß Cavellyn, daß ich ihr etwa

die Aſchenbecher putze.
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Aus aſſer Welt
Neuſchnee in den Allgäuer Alpen.
In den Allgäuer Bergen iſt vorgeſtern die Tempe

ratur ſtark zurückgegangen, und es iſt Neuſchnee bis
zur Waldgrenze herunter gefallen. Geſtern ſchneite es
weiter bis zum Tal herab.

Auf der Spur
Jmmer derſelbe Mörder

Die Unterſuchung der Düſſeldorfer Mord
fälle iſt um ein Stück weitergekommen. Der geſtri
Vormittag brachte einige überraſchende Ergebniſſe.
Der Verwalter des bei Papendell liegenden Gutes
Morp übergab der Polizei eine Handtaſche mit
einem Schlüſſelbund, die er Mitte Auguſt
dieſes Sommers, etwa einen Kilometer vom Papen
deller Walde entfernt, gefunden hatte, ohne dem
Fund eine Beachtung beizumeſſen. Da in dem
„Mörderbrief“ der Papendeller Wald als Ver
grabungsort einer Leiche erwähnt worden war, ver
öffentlichte die Polizei in der geſtrigen Düſſeldorfer
„Morgenpreſſe“ eine Abbildung der vier in Frage
kommenden Schlüſſel. Daraufhin meldete ſich ein
Herr aus dem Düſſeldorfer ZooViertel,
der die Schlüſſel einwandfrei als die
u am 8. Auguſt dieſes verſchwundenen

ienſtmädchens er kannte. Der Herr hatte das
See des Dienſtmädchens ſeinerzeit der
Düſſeldorfer Kriminalpolizei gemeldet, ohne daß dieſe
bisher der Meldung im Zuſammenhang mit der
Mordſerie nachgegangen iſt (1). Der Herr bekundete,
d er kurz vor dem 8. Auguſt dem Dienſtmädchen
ekündigt hatte. Einwandfrei ſteht in daß das

ädchen ſich in der erſten Hälfte des Auguſt
im Papendeller Walde aufgehalten

Wenn es tatſächlich nicht mehr am Leben iſt,
erheit t laſſen,

t, daß der Papendeller

hat.
würde ſich daraus mit Si

aß der „Mörderbrief“ echt i
Wald zu e als Fundort einer Leiche angegeben
worden iſt. Da in dem gleichen Briefe ſowohl der
Hinweis auf die Papendeller Leiche als auch der
Fundort der Gertrud Albermann enthalten iſt, ſo
würde daraus weiter hervorgehen, daß der Mörder
des Dienſtmädchens mit dem Mörder der Gertrud
Albermann identiſch iſt. Zwei der vorher als er
mordet bekannten weiblichen Perſonen entſtammen,
wie das entlaſſene Dienſtmädchen, n
Kreiſen, nämlich Jda Reuter und Eliſabeth Dörrter,
die Ende September bzw. nign Oktober ermordet
wurden, und zwar mit demſelben hammerartigen
en Der gleiche Gedankengang würde weiter
zu der Annahme führen müſſen, daß der Mörder
mit dem Hammerinſtrument und der Dolchmörder
der Kinder ebenfalls die gleiche Perſönlichkeit t
Die Düſſeldorfer Zeitung „Mittag“ hat eine von ihr
veröffentlichte Karte mit dem Poſtſtempel Barmen
erhalten, auf der zu leſen iſt:

nicht„Nun lebe wohl, Düſſeldorf, und T i
nicht,mehr nach mir. Jhr bekommt mi

aber grabt weiter.“
Man muß in dieſem Zuſammenhang darauf hin
weiſen, daß Jda Reuter aus Barmen ſtammte. Jm
übrigen haben die Grabungen bei Papendell bis jetzt
die Leiche, nach der man ſucht, noch nicht zutage
gefördert.

Die Tochter des Konkursverwalters
Cohn verhaftet.

In der Angelegenheit des Konkursverwalters Co hn
iſt deſſen Tochter, Frau Apothekenbeſitzer Kadli
k o wa aus der Tſchechoſlowakei, vorgeſtern in Breslau
verhaftet worden. Gegen ſie iſt die Eröffnung der

Prager Skan daKincier werden verkauft
Bisher 48 Fälle von Kinderhandel nachgewieſen.

Der Skandal um die Maſſeuſe Roſa Novy, die
ſeit vielen Jahren, wie wir bereits berichteten, einen
großangelegten l mit Kindern betrieb, nimmt
immer rößeren Umfang an, da dasSündenregiſter der Novy mit dem Kinderhandel
allein nicht abgeſchloſſen iſt. Nunmehr ſteht aber
einwandfrei feſt, daß die Novy Kinder, an deren
Verſchwinden die Mütter ein Jntereſſe hatten,

durch unmenſchliche Behandlung oder falſche Diät
ſterben ließ.

Wie bisher einwandfrei feſtgeſtellt wurde, hat die
Novy im Laufe der Jahre allein ſechs Kinderin hoffnungsloſem Zuſtand in das Prager deutſche
Kinderhoſpital gebracht, wo ſie geſtorben ſind.Die ine Annahme, die Kord habe nur in
35 Fällen Kinder verhandelt, ſtellt ſich nun als
falſch heraus. Jn Wirklichkeit konnten die Polizei
behörden bis heute der Novy 48 Fälle von
Kinderhandel nachweiſen. Auf Grund der
geſammelten Daten konnten 10 der Novy anvertraute
und von ihr weitergegebene Kinder wiedergefunden
werden.

Das Schickſal von 32 Kindern iſt noch völlig ungewiß.
Die Fürſorgeabteilung der Prager Polizeidirektion be
a ſich nicht damit, die Ausfagen der Frauen, dereninder verſchwunden ſind und die ſich bei ihr ge

meldet haben, zu protokollieren, ſondern ſie läßt auch
von ihren Beamten ſämtliche Tagebücher der Gebär
und, Kinderanſtalten durchſehen und hat dort bereits

Vorunterſuchung aus S 242 der Konkursordnung be
antragt worden. Sie iſt beſchuldigt, nach der Zah
lungseinſtellung ihres Vaters Wertſtücke im Werte
von etwa 80000 Mark beiſeite gebracht zu
haben.

Verbrechen vder nicht?
70 Schupobeamke wollen einen angeblichen Mord

aufklären.
Aus Stettin wird gedrahtet: Am 7. November war

der Stettiner Landeskriminalpolizei gemeldet worden,
daß die Gutsbeſitzerstochter Jda Karow aus Altgrape
im Kreiſe Pyritz vermißt werde, und daß ſie wahr
ſcheinlich einem Verbrechen zum Opfer gefallen ſei. Die
nach Altgrape entſandten Kriminalbeamten ſtellten feſt,
daß die Gutsbeſitzerstochter am Abend vorher nach dem
Bahnhof Altgrape gegangen war, wo ſie eine aus
Greifenhagen kommende Frau erwartete, die jedoch
nicht eintraf. Man hatte Jda Karow dann noch auf
dem Heimweg geſehen, aber dann jede Spur von ihr
verloren. Jn der Nähe des Bahnhofs fand man eine
größere Blutlache und ein blutgetränktes Taſchentuch,
das von den Eltern als das ihrer Tochter erkannt
wurde. Die Ermittlungen der Polizei blieben jedoch
bisher ergebnislos. Die Stettiner Polizei entſandte
u. a. 70 Schupobeamte, die die ganze Gegend ab
ſtreiften, ohne eine Spur von der Vermißten entdecken
zu können. Jetzt neigt man jedoch zu der Annahme,
daß Jda Karow keinem Verbrechen zum Opfer gefallen
iſt, ſondern ſich vielmehr verborgen hält. Es konnte
nämlich feſtgeſtellt werden, daß die Blutlache in der
Erde Geflügelblut iſt, während das Taſchentuch
Menſchenblut enthält, das jedoch daher rühren
kann, daß Jda Karow ſich am Tage ihres Ver
ſchwindens an einem verſprungenen Sektglas die
Hand verletzt hatte. Die Nachforſchungen der Polizei
werden fortgeſetzt.

wertvolle Angaben entdeckt. Drei von den Frauen,
die den Mut gefunden haben, ſich bei der Polizei zu
melden, haben z ben daß ſie in der „Pripat
gebäranſtalt Roſa Novy entbunden haben. Eine
roße Rolle ſpielt in den Unterſuchungen eine in

warz gekleidete Dame, die wiederholt,
wie die Ausſagen der Nachbarn ergeben haben, der
Novy Beſuche abgeſtattet hat und in der man eine
Agentin und Mitſchuldige der Novy ver
mutet, die die Tſchechoſlowakei bereiſt und einerſeits
Mütter ausfindig gemacht hat, die uneheliche Kinder
loswerden wollten, andererſeits aber auch kinder
loſe Ehepaare verſchaffte denene e r ie Nov hat ſichdurch dieſen Hande ein nicht unbeträchtliches Ver
mögen erworben. Jetzt haben ſich 12 weitere
Mütter gemeldet, deren Kinder der Novy über
geben wurden, die aber

nicht mehr aufzufinden ſind.

Wie es ſcheint, werden nun auch e Geſell
ſchaftskreiſe in den Skandal hineingezogen,
denn die Polizei iſt einem Fall auf die Spur ge
kommen, der weiter verfolgt wird. Einer kinderloſen
Frau drohte Scheidung, Verluſt der h und

Sie fingierte die Schwangerder Rente. chwar undverſchaffte ſt von der Novy ein Kind. Ein be
onderes Reſſort der Kriminalpolizei wurde mit
dachforſchungen in dieſer Richtung betraut. Auch

der Verdacht, daß die Novy Amtsperſonen
beſtochen hat, iſt zur Zeit Gegenſtand polizeilicher
Erhebungen.

Rundfunk kontra Rundfunk.
Jn Berlin hat ſich ein e e n. Jvon höchſter Komik ereignet. Gegen 2810 Uhr ließder gewaltige Deutſchlandſender ſene Stimme er

ſchallen und ergoß eine Schale ätzender Kritik
über den Rundfunk im allgemeinen und über den
Berliner Funkintendanten Fleſch im beſonderen.
Man hörte mit Erſtaunen, daß das Doppelprogramm
Unſinn ſei und über Fleſch wurde etwas von „Selbſt
herrlichkeit“ geſagt. Darauf ein eifriges Geflüſter,
dann wurde die Polemik fortgeſetzt, brach
ſchließlich mit einem Ruck ab und wurde durch Muſik
abgelöſt.

Was war ca mr Der DeutſchlandSender
wird augenblicklich umgebaut und macht, außerhalb
des Programms, Verſuche, in denen „belang-
loſer Text“ geleſen wird. Ein Betriebsbeamter
der Reichsfunk- Geſellſchaft hatte auf der Suche nach
belangloſem Text eine alte Funkzeitſchrift er
wiſcht, in der man das Doppelprogramm und den
Jntendanten wuoriſf Jn einem Anfall erſtaunlicher
Geiſtesabweſenheit las der Beamte den Text, bis die
Leitung der Deutſchen Welle entſetzt den Sender ab
ſtellte. Man behauptet, daß das ein unglück
licher Zufall, geweſen ſei. Es fällt ſchwer,

zu glauben, aber komiſch war es auf jeden
all.

Anhaltendes Sturmwetter im franzö
ſiſchen Küſtengebiet.

Das Skurm- und Regenwetker hielt vorgeſtern den
ganzen Tag über an. Der Schiffsverkehr an der
Kanalküſte iſt zum Teil lahm gelegt. Verſchiedene
Schiffe ſuchten in den Häfen Schutz. Die Sturmgefahr
erſtreckte ſich auch bis zur ſpaniſchen Küſte.

Geſtrandet.
Die letzte engliſche Viermaſtbark „Garkhpool

iſt bei St. Vincent geſtrandel. Das Schiff iſt 38 Jahre
alt und hat zahlreiche Reiſen zwiſchen England und
Auſtralien in Rekordzeit zurückgelegk.

Verſchwörung
im Zuchthaus Sing-Sing.

Wie die Leitung des unweit Neuyork gelegenen
Zuchthauſes Sing Sing nitteilt, iſt man dorteiner großen Verſchwörnng auf die Spur gekommen,

bei der es ſich um den Plan einer Maſſenflucht
von etwa 2000 Gefangenen handelte. Die
Rädelsführer ſind in Einzelhaft untergebracht
worden. Seit den Meutereien in den Strafanſtalten
von Auburn, Dannemora und Cannon-City wurden
in SingSing einige als beſonders ſtörriſch bekannteSträflinge ſcharf beobachtet. Vor etwa einer Woche

erfuhren die Beamten von der Verſchwörung, die
darauf hinzielte, und Dietriche inbeſtimmte Zellen einzuſchmuggeln und zur gegebenen
Zeit die Lichtanlage durch Kurz ſchluß außer Be
trieb zu ſetzen.

RadioEcke
Sonnabend, 16. November.

Mitteldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

)2.00 Uhr: Schallplattenkonzert. J. Jnſtrumentalwerke v. Joh.
Seb. Bach; II. Bunte Muſik.

14.30 Uhr: BVaſtelſtunde für die Jugend (Sprecherin: Suſanne
15. 00 W Willy Apel, Stadtroda: Vaſtelvortrag für Vogel

haber.
16.00 Uhr: Praktiſche Rechtskunde. Verfaßt von Landgerichts

Paul Gäbler und Amtsgerichtsrat Dr. Paul Mayher,
Dresden: „Die Haftung des Tierhalters.“

Konzert. Kapelle Plietzſch-Marko, Dresden. Dir.:16.30 Uhr
ietzſch.

18.00 Ühr: W18.30 Uhr Joh. Mißlak: „Muß der heutige Schiller noch
lernen

19.00 Uhr: Konzert der WeintraubSynkopators.
19.30 Uhr: uns Reimann mit ſeinem Programm.
20.00 Uhr: dem Vereinshausſaal, Hresden: Konzert. Dir.

Generalmuſikdirektor Hermann Scherchen. Das Königs
berger Rundfunkorcheſter.

Nach den Abendmeldungen: Funk.Kabarett. Mitw.: Engelbert
Milde und das Rundfunkorcheſter. Dir.: Weber.

Anſchi. bis 00.30 Uhr: Tanzmuſik (Schallplatten).

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge, 1635 Meter.

12.00 Uhr: Künſtleriſche Darbietungen für die Schule. ungſtunde: „Lieder vom fremden Gaſt.“ Ltg.: Prof. a

öde.
14.00 Uhr: Schallplattenkonzert.
14.30 Uhr: Kinderbaſtelſtunde. Urſula Scherz: Schöne neue

B h und ſen.15.00 Uhr Dr. olf Reichwein: Aus dem Preuß. Kultusmini
ſterium: Uber Pädagogiſche Akademien.

15.45 Uhr: e nſtrende. Elſe Croner: Zur Pſyche der veifen
wau (111).16.00 See Ob.Stud.Dir. Hr. e Reiske: Die Münche

18.90 r Ta kenne für W Bildung.
r: Na onzert von Ham 917.30 Uhr: Min. Amtmann Sotde Ais Verwaltungebeamter

rund um Afrika.
18.00 Uhr: Min. Rat Prof. Woldt und Beteiligte: Wie ſteht

der Arbeiter zum Vaterland?
Gertrud van Eyſeren:Lektor Claude Grander,

18.55 Uhr: Ob.Stud. Dir. Oſt: Unſere europäiſchen Nach
barn Frankreich (II1): Die Bedeutung von Paris.

19.20 Uhr: Prof. Dr. Robert Saitſchick: Politiſche Weisheit, die

Mitw.: Fränze Roloff, MeinhartMaur, Rezitation. Kapelle Gebrüder Steiner.
20.30 Uhr: Kabarett. „Die Katakombe.“ Mitw.: Werner

uns Deppe, Tobir Karies Sting Lindblad rehe Poelzig, Arnulf Schröder. Kapelle: T
ue Boys.Anſchl. aus dem Sportpalaſt: Eishockeykampf London --Verlin.

Nach den Abendmeldungen bis 00.30 Uhr: TanzmuBirdTanzorcheſter). Während einer Pauſe: Singer

20.00 Uhr: „Spannung.“

Wer sachliche Arbeit auf dem Rathaus Wwill
wählt am 17. November die

Deutsche Dem
Kohl Hauffe Bassenge Gose

)hrutische Partel

„Sie mißverſtehen mich, lieber Freund“, ſagte
George ſehr freundlich. Ich habe es keinen Augen
blick gedacht. Aber Sie konnten ſich es ſchließlich in
einer Laune des Dinges erbarmt haben. Alſo, nunhöre, Benn: Jch traue dem feingeputzten Aſchen
becher nicht. Der alte, mit einer Staubſchicht über
zogene, war meines Erachtens reeller.“

Benn hatte das Gefühl, ein grenzenlos dummes
Geſicht zu machen.

in drei Deibels Namen, was iſt denn mit
dem Aſchenbecher los? Willſt du ſo nett ſein. und

es mir n?n Mertze iſt meines Erachtens nicht
mehr der alte. Er iſt ausgetauſcht worden.

Warum ſoll man denn einen Aſchenbecher austauſſen
„O, es manches ſeinen Grund. Man kann

in einen ſolchen Aſchenbecher zum Beiſpiel ein
Mikrophon hineinbauen. Du weißt doch von der
neuen indun des Profeſſors Cillarz, des öſter
wie n Gelehrten.

„Alſo du r daß die Verbrecherwelt ſo
a war, auf dieſe Weiſe unſere Geſpräche zu be
auſchen.“

„Jch vermute es ſtark. Wir werden jetzt wieder
heruntergehen und einmal nachprüfen. itte, aber
vecht leiſe.“

t

Nach zehn Minuten wußten ſie, daß George tat
ſächlich recht hatte. Jn der Figur des Aſchenbechers
war ein kleines Mikrophon verborgen.
Benn war wütend, aber der Blick Georges zwang
ihn ger Ruhe.

eorge zog ſeine Hausjacke gus und legte ſie
über den e ſo er ſchalldicht en
war, dann ſagte er: „So, Benn, jetzt kannſt du wie
der ſprechen. Was ſagſt du nun

„Eine vermaledeite Geſellſchaft!“
„Aber intelligent. Jch glaube zwar nicht, daß

man noch ein zweites Mikrophon n hat,
aber wir wollen doch einmal alles genau durchſuchen.“

Es war kurz vor Mitternacht, als ſie mit der
Nachprüfung der Zimmer zu Ende waren. Sie
fanden kein zweites Mikrophon.

George hatte auch damit nicht gerechnet.
„Alſo, wir haben einen Lauſcher zu Hauſe“,

referierte George. „Was tun wir nun? Das Ding
wegſchaffen, war mein erſter Gedanke, aber hat es
Wert für uns, wenn unſere Freunde gleich wiſſen,

daß wir n r ſind Nein, en wirſie in dem Wahne, wir hätten nichts gemerkt. Wir
werden uns weiter unterhalten. Das Mikrophon
ſoll es aufnehmen, aber nur, was uns geeignet er
e Wir haben es jetzt in der Hand, die Ver

vecherwelt ein wenig zu narren. Die erſten Tage
wird es unbequem ſein, aber dann werden wir uns
mühelos in der Gewalt haben, wenn wir im Zimmer
itzen. Nur mußt du dir abgewöhnen, lieber Benn,
v undeutlich zu r e Denn ſchließlich ſollen ſie
ja hören, was wir ſprechen. Alſo, du wirſt mir
morgen früh irgend etwas aus dem Betriebe er
zählen, was unwichtig iſt, aber intereſſant klingt.“

„Das kann geſchehen. Sage, George, du meinſt,
daß die Verbrecherwelt, nicht aber Mr. Towler da
hinterſteckt

„Die Verbrecherwelt. Es wäre allerdings auch
Towler nicht unmöglich, aber ich glaube es nicht.
Wenn wir nur wüßten, wohin die Brüder den Ver
er gebaut haben! Wir haben doch alles abge
ucht. Na, laſſen wir es. Sicher bin ich, daß man
uns auch noch ein Mikrophon in das Trainings-
zimmer baut. Wir müſſen aufpaſſen. Uberhaupt
müſſen wir jetzt etwas mehr wachen. ch nehme
mir keine Poliziſten mit ins Haus, aber ich ver
Keaft mir noch einen Hund. Der iſt der beſte

ecker.
„Du meinſt, daß Moppe, der vor dem Hauſe

wacht, nicht genügt
„Jetzt nicht mehr. Wir müſſen einen im Hauſe

haben, einen kleinen Kläffer. Unſere Schlafzimmer
ſind ja geſchützt. Die Alarmvorrichtung am Fenſter
iſt ſo beſchaffen, daß ich glaube, man wird ſie nicht
ſo bald entdecken.“

„Zweifellos! Aber nun will ich dir endlich er
zählen, was ſich im Betriebe ereignet hat. Wie ich
dir ſagte, haben wir Miß Lindquiſt die Aufſicht über
das geſamte Perſonal übertragen. Es war ein guter
Gedanke von Kramer. Er hatte weggekriegt, daß
man das Mädel wegen ihres energiſchen Auftretens
bei Towlers Fleiſch-Corporation geradezu verehrt.
Die Mädels und Frauen gehen jedenfalls mit ihr.
Sie hat eine ſo ruhige, feine Art, alles zu ſchlichten,
und dann kommen uns ihre wundervollen Sprach
kenntniſſe ſehr zugute. Alſo, Miß a wurde
mitgeteilt, daß es in der Schlachterei wahrſcheinlich
in den nächſten Tagen nicht ſo ganz ſtimmen werde,
denn die zwei M Schlachter und ein weißer
Schlachter, die Namen tun ja nichts zur Sache, ſeien

von der Konkurrenz gekauft Näheres ſagte man
nicht, nur dieſe Tatſache. Miß Lindquiſt kam dar
gufhin zu mir und teilte es mir mit. Natürlich hat
ſich Kramer mit mir zuſammen gleich drangemacht,
die Burſchen zu beobachten. Und wirklich es war
an dem. Wir ſahen deutlich, wie der eine Schlachter
ein friſchgeſchlachtetes Schwein mit n a
gus einem kleinen rihaen beſpritzte. ir haben
ſofort zugegriffen, aber man merkte uns, verſchüttete
den Inhalt auf den blutbeſpritzten Boden und warf
das Fläſchchen in einen Trog mit Blut.“

George ſtand erregt auf.
„Was war in dem Fläſchchen
„Ja, das wiſſen wir nicht. Jch habe das Fläſch

en ſofort aus dem Blut fiſchen laſſen habe den
aal ſperren laſſen. Alles betroffene Sie kam

weg und iſt vergraben, der Saal wurde ſofort ge
reinigt und alles desinfiziert. Das Blut im Trog
haben wir u laſſen. Aber man fand nichts.

„Und die drei Schlachter?“
„Erklären die ganze Sache als einen Witz, den

ſie ſich machten, um die Aufpaſſer zu ärgern.“
„Glaubſt du das
„Keine Sekunde! b re keine Ahnung, was

es geweſen ſein kann, ob Gift oder Bakterien. Jch
weiß es nicht. Jedenfalls wird die Situation un
gemütlich, denn wir ſtehen gegen zwei Fronten,
gegen owler, dem ich allerdings eine ſolche
Schweinerei nicht zutraue, und gegen die Verbrecher
Chikagos, die an ſich ſchon ein Intereſſe daran
haben, daß das Millanſche Unternehmen ruiniert
wird. Denn letzten Endes ſteht und fällt damit
dein Vermögen Achtzehn Millionen hat dir Tow-
ler für die Fleiſchwerke geboten. Es kann auch der
Fall eintreten, daß ſie nicht mehr ein Drittel davon
wert ſind. Was gedenkſt du zu tun
„VNichts“, entgegnete George ruhig. „Jhr werdet

die Augen weiter offen halten, und damit will ich
mich beſcheiden. Jch habe kein gebe daran,
durch große Bekanntmachungen in der Offentlichkeit
den Appetit an Millanſchen Fleiſchwaren einzu
dämmen

„Sehr richtig.“

Am nächſten Tage merkte der Polizeipräſident
ſchon, daß ſich unter den Beamten des Polizei
en allmählich ein Wandel zu vollziehen

nn.

Jörns beſtätigte ihm das, als er ihm Bericht er
tete.
George atmete auf und nickte ſeinem Sekretär,

der ihm ein unentbehrlicher Helfer geworden war,

re zu.S get wurde gebracht, und George ſah ſie ge
nau durch.Er hatte einen klaren Blick für das Weſentliche.
Die meiſten Eingänge intereſſierten ihn nicht.

Heute intereſſierte ihn unter der ganzen Poſt nur
ein anonymer Brief, der mit einer Schreibmaſchine
geſchrieben war.

r lautete:
„Eine Unglückliche bittet das Polizeipräſidium,

Hobby Oskot alles In zuzuwenden.
Erbarmungslos ruiniert, er, vernichtet er, was
ihm nicht zu Willen iſt.“
Der r intereſſierte George in ganz be

ſonderem Maße.
Mehrmals las er ihn durch.
Hobby Oskot!
Auf ihn hatte damals Mr. Towler gewieſen P

hatte er verdächtigt, und gegen ihn erhob dieſer Brief
nun Anklage

George beſah den Briefbogen von allen Seiten.
Er wies keine beſonderen Merkmale auf. Es war
ein reines, n Papier, anſcheinend
das Reſpektblatt eines Briefbogens, ſauber abgeriſſen.

Er rief Jörns, zeigte ihm den Brief und ließ ſich
z r Oskot veichen. Dann bat er Mr. Bebber
ey zu ſich.

„Bebberley“, ſagte er zu dem dicken Jnſpektor,
„Sie hatten damals die Nachforſchungen über Hobby
Oskot geleitet.“

„Jawohl.“
(Fortſetzung folgt.)

nd u Schnee
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Ein 5000 Jahre altes Grab

2000 Jahre vor Tut-Anch-Amon
Schönheſtspflege sguptischer Königinnen

Der bekannte amerikaniſche Archäologe Dr. George
A. Reisner iſt pon einer zweijährigen erfolgreichen
Agyptenexpedition zurückgekehrt, die er im Auftrage desſener inſenme der Schönen Künſte unternommen

hat. Reisner iſt bei ſeinen umfangreichen Ausgrabun
en auf die Sarkophage der Königin Hetep-Heres, der
utter des Erbauers der Cheops-Pyramide, und auf

das Grab der Königin Merefankh, einer Nachkommin
der HetepHeres, geſtoßen und hat damit, abgeſehen von
der Ausgrabung des TutAnchAmon, die bedeutendſten
Entdeckungen der jüngſten Altertumsforſchung gemacht.
Über die Geſchichte der ägyptiſchen Königsfamilie, ſowie
über Leben und Sitten im alken Agypten lieferte die
Expedition Reisners überaus wertvolles Material.

Als Reisner nach langen Ausgrabungen endlich auf
den Sarkophag der Hetep-Heres ſtieß und ihn in Gegen
wart ägyptiſcher Regierungsbeamter öffnete, fand er
ihn leer. Anzeichen deuten darauf hin, daß die Mumie
ſich bereits bei dem gelegentlichen Begräbnis, das
Cheops ſeiner Mutter vor 5000 Jahren mit großem
Pomp bereitete, nicht mehr in dem Sarkophag be
funden hat. Sonſt war das Grab und der Sarkophag
vollkommen unverſehrt. Dr. Reisner erklärt ſich dieſe
ſenſationelle Entdeckung damit, daß die Mumie der
HetepHeres bis zur Fertigſtellung des Prunkgrabmals
an einem anderen Platze beigeſetzt worden iſt, wo ſie
Diebe der koſtbaren Schmuckſachen wegen raubten.
Später habe Cheops dann die mit großem Aufwand
vorbereitete Beiſetzung des leeren Sarkophags vor
nehmen laſſen.

Das Grab der Hetep-Heres gibt intereſſante Auf
ſchlüſſe über die vielgerühmte ägyptiſche Schönheits
pflege. Lippenſtift und „Rouge“ gab es allerdings zur
Zeit der HetepHeres noch nicht, doch ſcheint das ſchöne
Geſchlecht ſchon damals mindeſtens ebenſo große Er
fahrüng in „Aufmachung“ gehabt zu haben wie heute.

Schöne und guterhaltene Möbelſtücke wurden im
Grabe der Hetep-Heres gefunden. Dieſe ſind, wie
Doktor Reisner erklärte, die älteſten, die wir überhaupt
auf der Welt kennen. Geſchichtlich ſind Feſtſtellungen
der Reisner Expedition von großer Bedeutung für die
Kenntnis der Entwicklung der ägyptiſchen Dynaſtie, faſt
2000 Jahre vor TutAnchAmon.

„Alle großen Könige, Königinnen und Prinzen der
Dynaſtie ſtammen von HetepHeres ab“, erklärte Doktor
Reisner in einem Bericht über die Expedition. „Dieſe
Königin lebte 3000 v. Chr. Um dies zu veranſchau
lichen, muß darauf hingewieſen werden, daß bei ihrem
Tode noch keine Pyramide auf dem Plategu von Gizeh
ſtand, und daß ſich auch die Geſtalt der Sphinx noch
nicht aus dem Wüſtenſande erhob. Keiner der großen
Tempel war begonnen.

Durch dieſe Funde ſind ſechs Generationen der
ägyptiſchen Königsfamilie der Vergeſſenheit entriſſen
worden.

„Jm Grabe der Königin“, fährt Dr. Reisner in
ſeinem Bericht fort, „fanden wir Hausgerätſchaften aus
dem Königspalaſte, das königliche Ehebett mit einem
mächtigen Himmel, ſowie als Prunkſtück eine wunder
voll erhaltene Sänfte auf Gold und Ebenholz, die mit
goldenen Hieroglyphen verſehen iſt.

Daneben fanden wir Armſeſſel und eine Schmuck
ſchatulle mit Armbändern, Raſiermeſſern und Meſſern
aus Gold, Kupfer und Flint, die bei irgendwelchen
geh

Zeremonien Verwendung gefunden haben. Ferner
fanden wir ein hübſches Manikürebeſteck, das in
S und Form ſtark an die heute in Ge
brauch befindlichen erinnert.“

„Drei große Goldbecher und acht irdene Krüge ent
hielten Schönheitscreme und Parfüm. Jn einer hölzer
nen Kiſte ſtanden zwei Krüge, die Mittel zum Dunkel
färben der Augenbrauen und eine ine Farbe ent
hielten, mit der man ſich damals die Augenwinkel aus
malte, um ſie länger erſcheinen zu laſſen. Aufſchriften
an den Krügen teilen jedesmal den Verwendungszweck
für den Jnhalt mit. Neben den Krügen fanden wir
paſſende Löffel, mit denen die Salben den Krügen ent
nommen wurden.“

Bei ſeinen Nachforſchungen nach alten ägyptiſchen
Königsgräbern ſtieß Dr. Reisner auf eine Reihe von
Forts in der Nähe des zweiten Nilkatarakts. Dieſer
Fortsgürtel iſt, wie Dr. Reisner feſtſtellen konnte, etwa
vor 2000 Jahren von den Pharaonen der zwölften

Dynaſtie zum Schutze der Handelsſchiffahrt zwiſchen
Agypten und dem Sudan angelegt worden. Er be
findet ſich etwa 110 Kilometer von Chartum entfernt.

Vor Auffindung
der „Akademie des Plato“?

Athen ſteht vor ſenſationellen Ausgrabungen, denen
man in ganz Griechenland mit größter Spannung ent
L enſieht. Ein reicher Grieche aus Agypten hat derJarer Akademie, wie wir bereits berichteten 150 000

Drachmen zur Verfügung geſtellt, um den Ort, an dem
Plato lehrte, die legendäre „Akademie des Plato“, aus
zugraben. Die Stelle ſoll in unmittelbarer Nähe des
heutigen Athen unter der Erde begraben liegen, und
zwar dort, wo ſich heute die Kapelle des heiligen
Triphon erhebt. Jn griechiſchen Gelehrtenkreiſen glaubt
man, daß das Werk gelingen und die Auffindung der
„Akademie des Plato um ſo leichter ſein werde, als
die Stelle an der ſie aüsgegraben werden muß, ſchon
ganz genau feſtgeſtellt ſei. Man hofft, bei dieſen Aus
grabungen auch auf den berühmten Altar des Prome-
theus zu ſtoßen, wo das „Heilige Feuer“ brannte, an dem
die Läufer ihre Fackeln entzündeten. Zur Erinnerung

hieran ſoll übrigens während der anläßlich der Olym
piſchen Spiele nächſtes Jahr in Athen ſtattfindenden Jahr-
hundertfeier der Befreiung Griechenlands anſtatt des

Unſer WeihnachtsPreisPuſſelſpiel „Märchenreich“ für die Kleinen

Das Puſſelſpiel iſt die Preisaufgabe J meiner Weihnachtspreisrätſel für die Jüngeren. Alles
Nähere könnt Jhr unten leſen. Wer malt es am ſchönſten aus? Onkel Hutzelmann.

Marathonlaufes ein Fackellaufen veranſtaltet werden.
Man hofft, daß die Läufer ihre Fackeln an dem „Hei
ligen Feuer“ des bis dahin wiedererſtandenen Altars
des Prometheus werden entzünden können.

Das Alter der Bäume
Der japaniſche Baum Meihuſalem. Welche Bäume

erreichen das höchſte Alter?
In Karaſaki in Japan, in einem der Göttin Wake

maſahime geweihten Heiligtum, ſteht eine Fichte, die
nachweislich 1300 Jahre alt ſein ſoll. Sie wurde unter
dem Kaiſer Jonei (629 bis 641) gepflanzt; viele japa
niſche Kaiſer ſind inzwiſchen zu ihr gewallfahrtet und
viele japaniſche Dichter haben ſie beſungen. Der Baum
Methuſalem iſt heute 24 Meter hoch und hat einen
Umfang von 12 Meter; die Aſte erſtrecken ſich 80 bis
100 Meter hinaus. Dieſe weit ragenden Aſte müſſen
380 Säulen aus Holz und Stein ſtützen. Der Baum
wird das ganze Jahr über von vielen Gläubigen be
ſucht, darf aber von niemand berührt werden. Die
abgefallenen Nadeln werden in ganz Japan als Reli
quien aufbewahrt.

Im allgemeinen iſt die Geſchichte von 1000jährigen
Eichen oder Buchen unter die Märchen zu rechnen;
die Bäume erreichen auch nicht annähernd ein ſo hohes
Alter. Ein bekannter Naturforſcher hat kürzlich eine
Aufſtellung über das Alter der Bäume veröffentlicht.
Aus ihr geht hervor, daß die Fichten das höchſte Alter
erreichen; ſie können leicht 700 Jahre alt werden.
Jhnen am nächſten kommen die Tannen, bei denen
man mit einem Alter von 400 bis 500 Jahren rechnen
kann; der Stechpalme gibt man 400 Jahre, der Eiche
300 Jahre, der Lärche 250 bis 300 Jahre, der Buche
etwa 250 Jahre. Birken, Eſchen, Holunder, Ulmen und
noch einige andere Baumarten werden im allgemeinen
älter als 100 Jahre. Das alles iſt natürlich keine
Regel ohne Ausnahme: unter allen Baumgattungen
ibt es einige Exemplare, die älter werden als ihreKaumgenoſten Jm großen und ganzen dürfte indes

die Statiſtik des Naturforſchers ihre Richtigkeit haben.

Humoriſtiſche Ecke
Schulhumor.

Karlchen kommt ungewaſchen zur Schule. Dar
um fragt ihn der Lehrer: „Na, Karl, du haſt dich
doch heute früh nicht gewaſchen, warum denn nicht

Nach einigem Leugnen bekennt Karlchen zögernd
und gluckſend: „Jch guckte heute früh in 'n Spiegel,
und da ſah ich noch reene.“

Die Weihnachtsgeſchichte iſt behandelt, und in
einer der nächſten Stunden erzählt Hänschen bei der
Stelle „ſie fanden keinen Raum in der Herberge“:
„Sie fanden keinen Raum bei Herrn Berger.“

Hans hatte wohl an den Schuſter des Ortes
gedacht.

Beim Rechnen ermuntert der Lehrer die Klein
ſten mit den Worten: „Na, das iſt doch aber ſo
leicht.“ Worauf Lieschen halb vorwurfsvoll ſagt:
„Ja, du biſt Lehrer, du kannſt's, da iſt das wohl
leicht!“

Der Herr Schulrat hatte die Klaſſe beſucht.
Einige Tage ſpäter werden Wörter mit genannt,
wobei auch das Wort „dick“ mit vorkommt. „Sagt
einen Satz mit „dick“ Darauf der kleine Heinz
„Der Schulrat iſt dick.“

r

bedeutet. Das nächſte Mal werde ich dir ein
großes Kleefeld zeigen, wo du ſehen kannſt, daß
es voriges Jahr ein Weizenfeld geweſen iſt.
„The wheat now is over, so plant the pink clover,
Ehe very best kind to be found: Virst make tho

ground ready,
The hold the seed steady and flingit well into

the ground.
The peewits are watching, and soon they'll be

scratching
To see what a treat they ean find; long worms

nice and tasty,
Then seeds as a pastry, oh, that is a meal to

their mind.“

58 glaube, die Bauern e ſich viel um
das Wetter kümmern“, meinte Robert.

„Freilich, viel hängt vom Wetter ab. Manch-
mal kann ein ſchrecklicher Sturm ſehr viel
Schaden anrichten, und ein Bauer kann oft
ſehen, wie an einem regenreichen und ſtürmiſchen
Nachmittag Heu im Werte von 100 Pfund weg
geriſſen wird; aber andererſeits kann auch viel
u weil kein Regen vorhanden iſt.“

„Wie ſchrecklich!“ rief Robert, „Da will ich
doch lieber kein Bauer werden.“

Onkel Robert lachte. „Es iſt ein ſchönes
Leben“, ſagte er, „aber nicht immer ein leichtes.
Vergiß aber nie, froh und heiter zu ſein, was
für einen Beruf du auch immer als Erwachſener
haſt, Robert:

For a cheerful heart makes the world go
round, merrily all the day; And. a smiling face
is worth many a pound either in work or play;
s0 just smile when a bard thing comes along,
no matter what people say; And you'll fill your
life with a gladsome song, for that is a farmer's
Way.

(Fortſetzung folgt.)

„Vater, was iſt flüſſiger, Bier oder e
Waſſer natürlich! Bier iſt flüſſig, Waſſer

iſt überflüſſig!“

„Du haſt mit Paul derartig gerauft, daß i
nun wieder einen neuen Anzug an muß.“

a Mama, aber wenn du Paul ſehenwürbe t, ich glaube, daß ſeine Mutter ſich einen

neuen Jungen kaufen muß.“

Auflöſung der letzten Räkſel.
Zahlenrätſel:. Eichendorff, Annemarie, Negpel, Abler,an en Artemis. Ergänzungsrätſel: Huſſeldorf, Onkel,

Ampel, Ulm Donau
Richtige Löſungen

ſandten ein: Harry Sidney, Werner Quarg, Hanni Bach,orſt. Meyer, Bund der Pitftigen, Elſe Salza, „Tom
ler Käte Käſtner, Lena tenge (Leung), „Grauer

Büffel“,
Biertitm

c e Wehnemann, Eltſabeth Blei, Traude
e Diertiumpel, E. L. Klein Erli aus Roöſſen, „Derritz Reiter, Helmut Treiter (NeuRöſſen),

nde Holländer“, Eliſabeth Juſt, Ungenannt, Dora
rſeck, Ludmitla Wſegeleben Leuna), Margarete Mö-

bius, Annelieſe H. Gertraud Bruder Gertrud Mollen,
Ruth, Kolbatz, „Bohby“, Werner Förſtenberg. „Bum
e e „Gelber Wolf“, Pohls Kleeblatt,

kiſenhuth.
Vom er Rätſel ſandten nachträgliche Löſungen ein

„Tom Tyler“, „Zeitungsfritze“, Harry Sidney.

Jugend und Kinderzeitung
u dieſem Thema gingen mir von verſchiedenen Seiten

zuſtimmende Außerungen zu; waren ſie recht begeiſtert.
Wieder ſchreibt Maria Luiſe Steinberg für

euch beherzigenswerte Ausführungen

An die Hutzelreunde!
Zum Gedanken Luba, NeuRöſſen, äußerten verſchie

dene Freunde ihre Meinun Sie fanden den Gedanken
ausgezeichnet. (Jch aller n auch!) Eine kleine
Freundin (es iſt (Klein-Erli, Röſſen. O. H.) ſchreibt an
den Onkel: daß wir Kleinen aber ja nicht vergeſſen
werden“ Nur keine Angſt! i wird ſchon geſorgt.

Es iſt mir in der leßten Zeitung etwas aufgefällen:
en bedruckt! War das

ich will Euch nicht gleich eine Standpauke
ha (Jch paſſe L nicht zur Gouvernante.Dazu bin ich viel. zu luſt r Wenn wir alle an der

eitung mitarbeiten, kann ſo etwas gar nicht vorkommen.
ie Seite hätte mit einer netten kleinen Geſchichte ausgeſüllt ſein können. Freilich, unſere Geſchichten ſchreiben

haben ſich in der letzten Zeit ziemlich zurückgezogen. Eine
gewiſſe M. M., einen Karlho u. a. vermiſſe beſonders!
Warum ſind ſie treulos geworden?) Einige dürfen von
z Hauſe aus nicht mehr, wie ich gehört habe. (Angeb

ich, weil die Schularbeiten vernachläſſigt wurden. Jn
dieſem Falle gebe ich den Eltern ſtets recht! O. H.)
Und nun wären wir auf vielen Umwegen bei einer

wichtigen Frage angelangt:
„Haben die Hutzelfreunde einen Nachteil davon,

wenn ſie Aufſätze ſchreiben, Rätſel austüfteln und
löſen, als Kinder für Kinder ſchreiben

Ich behaupte: es iſt ſogar ein Vorteil! Werden die
Intereſſen der Schüler nicht angeregt? Verbeſſert ſich der
Aufſatzſtil nicht? Lernen ſie nicht daraus? chſt da
durch nicht die Freude an der Schule? (Jetzt ſtaunt Jhr?!Bei mir iſt es ſevenſalts ſo.

Bitte, was ſagt Jhr dazu Bitte, ſchweigt
Euch nicht aus! Velleicht geben uns eine Mutter oderein Vater oder ein Lehrer auch ihre Meinungen kund.
Ubrigens, die „Engliſche Ecke verdient ausgebaut zu
werden. Ich kann leider J kein aberanf meine
Vitten läßt mich mein Vater engliſchen Unterricht neh
men. en komme ich l vorwärts. Dannwerde ich mich auch als „Engli an der Ecke
beteiligen. Einverſtanden?
See Fenne nan n Brief und ſeidre gegrüßt von Eurer FreundinMaria Luiſe Stein be
Wer wünſcht das Wort? O.
„Fliegender Holländer“: Deine Scherzfragen habe ich für

ſchne
woman“

ſpäter aufgehoben. Gruß!

Achtung! Achtung!Wer von meinen Freunden noch Luſt hat, e Eignung dafür beſitzt, ſich zu Vorträgen uſw. bei der „We i 3
tet des Hutzelmanns“ zu betätigen,
der kann ſich (recht bald) melden.

eng Patenge, Leuna: Sowohl Deine Spreewald- wie
Deine Liltzen Geſchichte wirſt Du einmal abgedruckt finden,
mußt aber noch Geduld haben. Viele Grüße

Käte Spengler (10 Jahre) ſandte mir folgendes kleines
Geſchichtchen:

Flöckchen.
Es war ein kleiner Engel, der hatte Locken wie Gold.

Wenn Winter wurde und die Sterne hell ſchienen, da
war das flinke kleine Engelchen ſtets dabei. Eines Tages
kam das Engelein zu dem lieben Gott und ſagte mit
heller Stimme: „Jch heiße Flöckchen.“ Da lachte der liebe
Gott und ſagte: „Einen anderen, beſſeren Namen kann
es für dich auch nicht geben.“

Klein-Erli, öſſen: Rein, meine liebe Erli, Jhr
Kleinen werdet beſtimmt nicht zu kurz kommen.
Denn Deine großen Freunde und vor allem die großen
Freundinnen ſchreiben ja dann auch viele Geſchichten für
ihre kleinen Freunde. Herzl. Grüße!

Siegfried Röſe beſtätige ich gern, daß er ſeine in dervorleßten Nummer veröffentlichte Kirmesgeſchichte bereits

als jähriger geſchrieben hat.
Heba: Jn Gedanken habe ich Eure hübſche Geburtstags

feier miterlebt. Bitte, weiter das vertrauliche Dul Gruß
Dir und Hanni.

Dora Waberſeck danke ich ſchön für die Kaffeebohnen
geſchichte. Gruß!

E. L.: Für ſpäter! Schönen Gruß!
Es iſt mir eine größere n kleiner und großer Ge

ſchichten zugegangen. Alle Einſender ſeien herzlich be
dankt, auch diejenigen, die meine Rr.Kiſte auffüllken. Jch
bitte aber um Geduld

Zur Zeit warte ich An weibnahrtege ſionen

Bearbeitet von Otto Georgi, Merſeburg.
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Unser Weſhnachts Preisrätsel
Es beginnt heute mit mehreren Aufgaben für beide Gruppen.

Alle Kinder Merseburgs und auch die der
Umgebung lade ich hiermit ein, sich am (dies-
jährigen Weihnachts-Preisrätsel zu
beteiligen. Eine große Anzahl herrlicher Bücher
und andere schöne Preise winken den fleißigen
Ratern und den glücklichen Lösern.

Wieder raten wir in zwei Gruppen:
Kinder bis zu 11 Jahren gehören zur

Gruppe I (Jüngere).
Kinder über 11 Jahre (bis zu 15) gehören

zur Gruppe II (Altere).
Die Rätsel bzw. Aufgaben für die beiden

Gruppen werden in den Nummern 46, 47 und 48
unserer Kinderzeitung Veröffentlicht.

Die Bedingungen:
1. Jeder Kann mitmachen, darf sich aber nur

in einer Gruppe beteiligen.
2. Die Lösungen müssen jeweils bis zum

Freitag der nächsten Woche
an „Onkel Hutzelmann“ im „Merseburger

Korrespondent“, Merseburg, Kl. Ritterstr. 3,
eingeschickt werden.

3. An den Kopf jedes Briefbogens ist zu
setzen: vollständiger Name, Alter, ganz ge-
naue Anschrift des Einsenders und die
Gruppe, an der er sich beteiligt.

4. Geben mehr Einsendungen ein, als Preise
vorhanden sind, entscheidet das Los.

Die Preis verteilung ßndet anläßlich
unserer

Weihnachtsfeier
statt, zu der ich sohon heute Euch und Eure
lieben Eltern einlade. Ober den Termin und das
Programm verrate ich vorläufig noch nichts.

net nun ce ersten Auf
JahnGruppe I (Jüngere).
Aufgabe 1.

Das Wéeibnaohts-Preis-Pussel-
spiel „Märchenreioh“ ist auszuschneiden;
es soll zusammengestellt, sauber aufgeklebt und,

was die Hauptsache sein soll, schön
ausgemalt werden. (Die Frist zur Einsen-
dung wird bei dieser Aufgabe bis zum 28. No-
vember verlängert!)

Rätsel 2.
Mit R treibt's auf die Weide man,
Nit K fängt's Menschenleben an,
Mit W braust's über Berg und Tal:
Nun, lieber Kleiner, rate mal.

Gruppe II (Altere).
Aufgabe 1: ein Zahlenrätsel.

561789 10 ein großes Weltereignis
3 Mädchenname
8 deutsches rleichlautende Endungen

4 ienenvaterErdschößling einer Pflanze
Bergwiese

4 mohammedaniseh. Einsiedler
10 3 ätzende Flüssigkeit
3 Laubbaum12 anderes Wort für Kummer

Anstatt der Zahlen müssen die entsprechen-
den Buchstaben gesetzt werden, so daß die ersto
Waagerechte und die erste senkrechte Zeile ein
und dasselbe Wort bilden.

Aufgabe 2: Gegensatzrätsel.
Eng, außen, Kkurz, dunkel, Anfang, laut, feige

Die Anfangsbuchstaben der Gegensätze von
diesen Wörtern ergeben einen Knabennamen.

Nun auf zu fröhlichem Raten! Viel Gläek
und herzliche Grübe EuerOnkel Hutzelmann.

Tief im Walde
Von Lore Dumke (13 Jahre).

Es war einmal ein winziges Wichtelmännchen.
Sein Geſicht ſah aus wie ein Borsdorfer Brat
äpfelchen, das eben aus dem Ofen gekommen
war, ſoviel Runzeln und Fältchen hatte es
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Kreiſstagswannl
Krefs Querfurt

Am 17. November geht es um die Exiſtenz des Mittelſtandes,
e oder Lebensfähigkeit des Mittelſtandes, das iſt die
große Frage:

S

WWollen Sie die Erhaltung des Mittelſtandes, Auch in dieser Spezial- Abtelung werden wir Sie stets mit grober
der der Träger eines geſunden Staates iſt, Sorgfalt und besonde billigen Preisen bei guten Qualitäten bedienen
der dem Staate gefunde, intelligente u. arbeits

fähige Menſchen gibt,
der das Rückgrat der deutſchen Wirtſchaſt iſt und

der den Ausgleich ſchafft in den furchtbaren ſozialen
Gegenſätzen unſeres Volkes,

dann wählen Sie die

bald u IPttetangte

photo
Platten, Filme, Papiere
sowie sämtliche Bedarfsartikel

Empfehle ganz besonders meine

modern eingerichtete
GDunkelkammer
werner Mahlf eldt

Ritter Drogerie)

Meral Kopfkissen Gherhettetall- J 80/80, 2. Pa. Fed. Fillung 15 130/200 em, mit guter 28 50

9 füllkräft. Feder gefüllt 0Bett gutes Inlett
wie Abbildung Matratzen

23.50

27

21 mm Stahlrohr

90/190 J 3teilig, mit Kopfkeil und Drellbezug, Ia Füllmaterial.
17.90 J solide Verarbeitung 52.00 36.50

Rekorm- FedernJ Unterbetten doppelt gereinigt und ge-
d Drell mit Trikotbezug, waschen, besonders für

Metall- J entkeimter Haibwoll- 12, 50 Sofakissenfüliungen 0 70

Bett füllung, 90190 Pfd. 2.45 4.60 0a E Chalselongues
90/190

33 mm Stahlrohr solide Werkstattarbeit mit 35 Federn, auf Gurte 39 90

gearbeitet 59.00 48. 00 9

r 2 er e c uHandschuhe sScHorBuCHER OStoff 325 206 1.65 8SCHULBEDARF Merseberg
Lecler 7 50 6.50 5. 95 mat vorrätig Dirfür Herren u. Damen n der etwas ſucht oder zu verkaufen Raucherzähne n nenrössen Kurf 93864im jogerGroßerorrätis z WEIGSTELLE LEUNA Für jeden jeden at, Stellung wünſcht oder für einen an tion Fahrrader Ersatztelo

DES MERSEBURGER Pten die geeignete Kraft ſuch', ChlorodontZahnbürſte ermöglicht das Segen
HAldeprandt 0RRESPONDENT genügt eine im Merſeburger Korreſpondent und Weltputen der Zähne auch an den Seiten Akku-Lade- u. Verleihstelle

g dem führenden (Jamilien) Blatt in Stadt und Land. flächen. Nur echt in blau weiß grüner Original Otto Felsberg, Torplatz 12
packung in allen ChlorodontVerkaufsſtellen (Haupteingang LeunawerkeKleine Ritterstraßel3 G es chaäftszeit 7.30 6 s 18. 30

7

Dief drinnen im Walde, an einem wunder Dieſes Jahr ſollte wieder eine Seele der Wald
ſchönen Plätzchen, lag ein verlaſſenes Schnecken weſen zum Himmel L fahren, denn das war das
haus, und das war Wichtelmanns Wohnung Höchſte, was die Seelen je erlangen konnten,
Beſcheiden und unſichthar ſah ſie aus, und do und Chriſtkindchens Diener werden. Lange ſchon

kannte ſie jeder im großen Walde. Und warum vor dem Feſt tuſchelten alle Halme und be
Unſer Wichtelmann war n e Geiſt ſonders die Farnkräuter von dem kommenden
aller Waldbewohner. Uberall, ot war, Ereignis Sie natürlich würden zuerſt darantauchte das rote Mützchen eerriſer auf. Und kommen. Da war ja kein Zweifel. Und ſtolz

mit ſeinen winzigen, ach ſo winzig kleinen reckten ſie ſich empor Auch das Wichtelen heilte es jeden Schaden Wieviel männchen freute ſich auf Weihnachten Jhm
Flügel Bein und gari mögen ihm war, als müßte ihm ein großer Wunſch erfülltwohl ſchon durch die Hände gegangen ſein Es werden, ſo zufrieden und erwartungsvoll war
half den Pilzen ihre Hüte blitblank putzen, er Der erſte Schnee, doch der ver
und der Hut, welcher einmal unter ſeinen ſchönerte hier wur und hatte keinen Einfluß auf
Fingern geweſen war, behielt für lange Zeit die Pflanzenwelt, fiel, und WFihnachten kant.
ſeinen Glanz Einmat ſogar hat es den Kire ſollte Chriſtkindchens Wagen mit allen
Fröſchen, die im ſtillen Waldweiher ihr Weſen Kindergeſchenken vorbeikommen, und das große
e zu ihrem Konzert den Takt geſchlagen, Ereignis war ganz nahe. Fernes Klingeln
und das war gar nicht ſo einfach. Aber davon hörte man ſchon, und alle Kräuter waren in
will ich euch erzählen höchſter Erwartung. Das Klingeln kam immer

Es war kurz vor Johanni Die Froſchwelt näher, und endlich war der Wagen da. Alle
war in großer Auſregung. Jhr Kongertdirigent Halme reckten ihre Hälſe, um zuerſt daranzu
war auf den unerhörten und doch wiederum kommen aber komiſch kiner von ihnenſchönen Gedanken gekommen, ein Konzert zu konnte dem Licht, das von dem Chriſtkind aus
veranſtalten und den ganzen Wald, außer den ging. ſtandhalten, alle Köpfe ſanken zurück. NurPflangen dazu einzuladen Man bedenke, die unſer Wigtelmann, der en einem Pelz ſaß,

ganze Waldwelt! Konzerte hatten wohl ſchon hielt ſein wie gebannk hoch. Jhm war
r rößter Wunſch gewiß geworden: er warſtattgefunden, aber nur im engſten Kreiſe. Auf erwahlte Na wir Schurke

einer Jnſel, mitten im Teiche, ſollte es ertön Da tAlle V San fragten ſich, warum gerade da, aber S der Hottes ſohn auf ihn zu und berührte ihn

die Fröſche hatten ihren Grund. Man konnte leicht. Da ſank ſein kleiner Körper zu einemja nicht wiſſen ob die Störche, die nicht weit Hänſchen Aſche zuſammen und ein kleines
Sunte n u g d ne r e en fenet Wicht mehr

unde erhielten, und dann war es re t um helohn als Menſchen es e getan daten
ſie beſtellt. Es war beſſer, man übte Vorſicht.

h ent er et eſtücke ſaßen feſt in den Froſchköpfen, jeder Teil
nehmer hatte einen neuen, grünen Frack mit Unſer erſtes Schulbad.

weißen Binden erhalten, nun konnte Johanni Von Hans Louis Bolle (9 Jahre).
m ern n e Den r e Heute mitten wir Seife Waſchlappen und ein

krankt. Die Arbeit der keßten Tage war zuviel Hanbtuch mit in die Schule bringen Um
für ihn geweſen. Nun lag er an einem Nerven ging nämlich unſer Lehrer mit der en Klaſ
J krank in ſeinem feuchten Bett. Was nun r enre e en De men

as Konzert ſollte und mußte ſtattfinden, ſonſt die die Hoſen vergeſſen hatten mußten nackt
war die gange Froſchwelt blamiert. Aber ohne en Dann gingen wir alle achtundvierzigDivrigenten Nein, das ging nicht. Und da des Waſſer. c emlich kalte Das
kam der Retter in der Not Wichtelmännchen. Das n Mützchen el Saſin war 5 Meter lang und 2 Meter breit.
auf, und das Perſönchen, denkt ench nur, bot ſich Schade, es war nur 20 ger tief, und ich
an, das Konzert zu dirigieren. Das war wirk konnte nicht ſchwimmen. ber dem Baſſin waren
lich etwas noch nie Dagewefenes, Ein Zwerg 7 oder 8 rm Der Lehrer ſtellte einmal
war noch nie ein Froſchdirigent geweſen. Aber warm, einmal kalt an. Es gab viel Spaßz dadoch griffen die r freudig zu, denn die wir uns immer gegenſeitig in das aſſer
Sonne brach noch durch die Wo ken und der ſtießen. Der Lehrer rief immer „Ruhe!“, weil
Tag verſprach ſchön zu werden. wir ſolch einen Radau machten.

Am Nachmittag erſchienen alle eingeladenen Es war die ſchönſte in der Schule.
Gäſte, ſchon aus Neugierde, den neuen Froſch
dirigenten zu e S r ſich nämlich
ein Lauffeuer herumgeſprochen, was im Froſch
teich geſchehen war. Die Erſchienenen hörten Unſere Herofzenfuren!

wirklich etwas Außerordentliches aus der Eine Erinnerung von Erika (13 Jahre.
Froſchmuſik. und die Fröſche ſtrahlten nach dem Es iſt eine eine Beichte, die vier Erika
Konzert. So hatte es eigentlich noch nie ge beſten gibt. Ihr könnt e

ernen. H.klappt. Und wem verdankten ſie dies alles
Unſerem Wichtelmann Aber der wollte gar „Du, wenn ich in Geometrie ne 4 habe, gehe
keinen Dank, ſondern zog ſich ſtill in ſeine ich nicht nach Hauſe. Da kratz ich einfach aus“,Klauſe rück Und es muß geſagt ſagte ich in der Kauf auf dem e zu
ſein, die Fröſche vergaßen bald wieder ſeine gute meiner Freundin. Elkfriede, bei der es in Gev
Tat, und die Waldbewohner nahmen alle ſeine graphie wacklig ſtand rn in einen SchreckensHilfe wie ſelbſtverſtändlich hin. So vergingen laut aus. „Himmel! nd ich in Erdkunde!die Monde, und Weihnachten war nicht mehr Da kriege ich Leſtimmt Ehe 3. Das weiß ich

weit. Dem ſahen alle mit Spannung entgegen. ganz genau. Jch komme morgen nicht wieder

nach Hauſe Jch gehe mit dir, Eri! Wir geben e uns auch falſche Namen Jch heiße
reißen aus!“ fein, Elfil! Du biſt Eveline Mancy. s imponiert.“ Und ichdoch wirklich eine treue e daß du mit Reſeda von Roſen.“ Elfriede hatte es immer

t Aber wie ſtellen wir'n das überhaupt mit Blumen zu tun. Als es zur Stunde
Wir haben doch kein Geld und nichts.“ klingelte, ſtürmken wir beide mit geröteten GeWer guter Rat war nicht teuer. „Na, ſehr ſichtern in die Klaſſe.

einfach', entſchied Elfriede, „wir wandern von Am nächſten Tag. Meine Freundin und ich
Merſeburg aus nach Süden, weit über die et alles da, ſo wie wir es uns ausgemachtAlpen weg, nach Jtalien. Bis dahin wird unſer hatten. Nur die Ruckſäcke fehlten noch. Das
Taſchengeth reichen. Und in Ftalien ſingen war nicht ſo recht en überhaupt wußten
wir deutſche Lieder Da verdienen wir ne wir ja noch gar ni ob die unbarmherzige 4
Menge Geld.“ „Au, ja“, fiel ich begeiſtert ein, auf dem Zeugnis ſtehen würde. Vorher würde
„vielleicht werden wir ganz reich, weil doch dort in der Aula noch eine Abſchiedsfeier gehalten

deutſche Lieder etwas Jntereſſantes und Frem und bei der ſchönen und h Rede desdes ſind. Und wenn wir groß ſind, heirnten Herrn reren kam eine Wir in unſere
uns dann die Millionäre. Zwiſchendurch fahren abenteuerluſtigen Herzen Wir dachten an
wir natürlich mal nach Deutſchland und geben unſere Eltern und Geſchwiſter, was die wohl
unſeren Eltern das viele Geld.“ Jch flammte ſagen würden, wenn wir fort wären. Und be
vor Abenteuerluſt. Meine Freundin auch: „Du kannten im ſtillen, datt wir beinahe eine große
Kraft natürlich zweite Stimme und ich erſte. Sünde und eine gewaltige Dummheit begangen
Wird ſchon gehen. Aber was ſingen wir denn hätten
überhaupt?“ Und nun wurde das Lieder Als wir wieder ter in die Klaſſe gen
programm hergeſtellt: An der einen Straßen ſagte Elfriede zu mir: „Eri, mir iſt dieecke: „Nun ade, du mein lieb Heimatland“ und zu Herr gegangen Wir reißen lieber nicht
„Sah ein Knab' ein Röslein ſtehn.“ An der aus. wie ſtimmte ich ihr eifrig zu.nächſten Stelle „Ein Männlein ſt e im Walde“ halte doch keine 3 in Mathematik, eben
und „Morgen muß ich fort von und dann falls meine Freunde nicht in Erdkunde. Aber

wieder von vorne ſreichhaltig wäre das Pro wir waren gar nicht empört darüber n
gramm ja nicht gewefen! D. Gegenteil, wir ſagten uns, daß wir es ſo verWir waren ganz begeiſtert eide wollten dient hätten und gelobten, uns zukünftig zu
wir einen Ruckſack, beladen mit allen möglichen ſammennehmen zu wollen.
Eßwaren, mitnehmen. Der Atlas ſollte auch Nun freuten wir uns auf die Ferien. Sonſtnicht en damit wir immer e war unſer Zeugnis ganz gut ausgefallen. Zuren wo wir uns befanden. (O weh! O. H.) würde es natürlich wegen der 4 ein

An unſere Eltern dachten wir in unſerem onnerwetter geben. Auf dem Heimwege
Pläneſchmieden gar nicht „Aber die Polizei flüſterte ich n noch zu: „Weißt du, wennkönnte uns leicht wieder einfangen“, tirn wir nun auskratzen würden, könnte ich gar nicht
runzelte Elfriede. Aber ich hatte leichten Sinn nach Ludwigshafen fahren und den Rhein wieder
„A I was Wir rennen eben immer feſte, daß ſehen und alle meine lieben Verwandten.
uns die Polizei gar nicht einkriegt. Ratürlich Juhu! Wie freue ich mich jetzt auf die Reiſe!

Unſer heutiges England
Aus dem Engliſchen überſetzt von einem 18jährigen Merſeburger.

Kapitel 10. r an e on Um ci i s er voll und ganz ausnutzen zu können, fols e e e en men eng n u e e hen
z tf u ruchtfoſagte Robert, n müßte ich alſo Weizen m den Kopf. o folg

und Gerſte wachſen laſſen.“ Es iſt ein ziemlich langes Wort“, meinte
„Jedes Jahr auf demſelben Feld fragte der Onkel, „bedeutet aber nur etwas, das ſich

Onkel Georg dreht, wie z. B. ein Rad oder ein Kreiſel. Nun,
W ch denke doch. der Bauer denkt ſich mehrere Fruchtarten nenn du ein tüchtiger Bauer wärſt, nicht die er fäen will, und ſät erſt die eine undmeinte der Onkel. „Jn den ſeltenſten Fällen die andere in ſein Feld, ſo daß er in icheger

läßt ein tüchtiger Bauer auf einem Felde zwei Reihenfolge die Liſte herumgeht.“
Jahre lang ein und dieſelbe Frucht wachſen.“ „Das verſtehe ich nicht ganz“, antwortete

„Warum denn nicht fragte Robert erſtaunt. da Pobert.
e ſäe doch ſtets in meinem Garten denſelben „Na, nimm an, du beſäßeſt ein Bauern mSegen und hätteſt Weizen geſät, das nächſte Mal a„Gärten ſind auch nicht ſo wichtig“, erwiderte würdeſt du nicht wieder Weizen G 7 ſondern

ſein Gegenüber, „die Bauern dagegen wollen Klee. Danach würdeſt du dein Feld mit Rüben
aus ihren Feldern das Beſte herausholen. Der und ſchließlich wieder mit a beſtellen.“
Boden enthält mehrere Minerale, und der „O, jetzt ſehe ich es ein“, e RobertBauer weiß ganz genau, daß der Boden all lächelnd. „Ja, ich müßte z eln, immer
mählich aufgebraucht wird und einen Teil ſeiner in derſelben Reihenfol eizen, Klee,Güte einbüßt, wenn er Jahr für Jahr ein und Rüben, dann wieder eigen Klee und Rüben
denſelben Damen ſät. Das kommt daher, weil uſw.

eine Getxeideart mehr von einem Mineral be „Gant richtig lobte Onkel Georg v
nötigt als eine andere und der Boden ſomit nennt man F du weißt alſo, was

e
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gelbe Jnduſtrie),
eingetroffen. Ab Lager
4 frei Haus 4.20
Kartoffel u. Kohlen
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Houyat-Fapille Watteln

Pfund 30
z 52 u 5goldfriſch. Stand ſchräg

vom Martktbrunnen.
Franz Trothe.

küelste Obetrorten

We besten Süüfrüchte

Ktets frische Gemüse

Verkauf unter Markt
preis auf dem Wochen
markt neben Gauder

nacks Stand.
Wöbrs Resztrer.

Honatgaröerohe

Nur von beſſeren Herr
ſchaften wenig getrag.
Henen ind Damen

e harderobe m
ſowie neue Garderobe,
Wüäſche, Pelzſachen und
Dgmenmäntel, 1 Poſten

Lederjacken, Lüſter
Jacketts u. Windjacken,
verkaufe zu ſehr billigen
Preiſen. Geſellſchaſts
anzüge werden billigſt
verliehen. Auswärtige
Käufer erhalten Fahrt

vergütung.

S. Sriedmann, Leipzig,
Ranſtädt. Steinweg 13,

l. links
v

e e
krenden-

IReldeformulane

nach neueſter Vorſchrift
für Hotels und Gaſt
häuſer hält vorrätig

Buchéruchere) ſh. Röbne

Merſeburg,
Kleine Ritterſtraße 3,
Zweigſtelle Leung,

Jnduſtrietor 1.

in ſämtlichen Aus
führungen.

Merſeburg, Clobi
cauer Straße 142.
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Fragen Se Irgend elnen

karos,
K-Seide

Kleldung Ist, die er tür billiges Geld hel uns gekauft hat

Unsere Einheitspreise:

aus gediegenen Stoffen, in den schönen
Modefarben blau, braun, rosenholz, auf
K-Seide gesteppt

mit Rundgurt, geschmackvolle VÜber- ein Qualitätsstück für den verwöhnten
auf gesteppter oder glatter

Ein Mschnep-Nantel
Nun Ist wuch für Sie die Gelegenheit gekommen, von Fischer“s viel besseren leistungen zu

profltleren. Für erheblich weniger Celd, als Sie geplant, bekommen Sie be Fischer den Hantel,

den Se brauchen, Durch die Selhstfahrikaton in eigenen Kleiderfabriken in
Berlin und Elberfeld für Uber 25 Fllialen, sind wir nicht nur in der Iage, gie gut und billig zu

hedlenen, vondern wir gehen Ihnen auch alles heit geringer Anzaniung guf

Jeilaaſtluu]
Fischer-Kunden, er wird Ihnen sagen, wie zufrieden er mit gelner

36.

66.
Herrn, gute Ulsterstoffe in dezenten
Karos, erstklassig verarbeitet

108.

Das Spezlalhaur der elgenen

AMers

G. m. b. H.
Klefderfabrlken unserer Gevellschufter

ehburg, Entenpfan 4
u Horhereſn 100

E. V., Merseburg

o

Am Sonnabend, dem
15. November, von abends
8 Uht an, findet im Casino
die Feier unseres

44. Stiftungsfestes
bestehend in Konzert, turn. Vor-
führungen, Theater u. Ball statt.

Die Mitglieder sowie unsere sonst einge-
ladenen Gäste sind hiermit nochmals herz
lichst eingeladen. Der Vorstand

Dllettunten- Verein Hersehurg
Unsern werten Gästen und Mitgliedern

zur Kenhtnis. daß unser
Gesähr. Stiftungsfest

am Sonntag, dem 17. November 1929,
abends 8 Vhr, im Neuen Schützenhaus
statttindet. Der Vorstand
Strandschlößchen

Sonntag, den 17. November 1929,
von nachmittags 4 Uhr an

großer BallReue Jazzbandkapelle! Rur die neueſt. Schlager!

Es ladet freundlichſt ein Der Wirt.
Cerelgkeltsvereln Enigkelt

Unſere Mitglieder und ſonſt ein
geladenen Gäſte werden auf unſer
Am Sonnabend, dem 16. Rovember,

J abds. 8 Uhr, im Tivoli ſtatifindendes

Theater u. Ball
nochmals aufmerkſam gemacht.

NB. Sonntag, den 17. November, von
nachm. 4 Uhr an, in Schkopan, „Zum Raben“

Verefns-Kifrmes
verbunden mit Hroß. Broeisſchöeßers.
Müſitz Salzburger Schrammeln. Der Vorſtand.

Kohle
Stimmung -Nugfſe m Enge

Freitag, Sonnabend, Sonntag.Photo. tn
Werbe Vortrag

Der erste Vortrags-
abend find nicht heute
sondern am 18. Nov.,
abends 75 Uhr im
Casino-Saal statt Die
anderenAbende bleiben
bestehen.

Soweit es noch nicht geschehen, bitte die
Eintrittskarte abholen zu wollen.

Eintritt
Hermann Emanuel
Photo-Spezial-Geschaft im neuen Kreishaus

IDDrrrrrrvn

frei!

Fanzschule P. Hottmann
vormals C. Ebeling

Der Kursus für ſang w. 30 er. Tochter
und Söhne von Landwirten und deren
verwandten Berufen beginnt am

Montag, c. 9. Dez. i. „Strandsehlößchen“

Damen 6 öhr llerren 8 Uhn
Der Unterricht umfaßt die moderne
Tänze wie: Quickfox, Slowfox, English
Waltz, Tango, Six Eight

7 cher 7 JTanzaufführungen Finzelunterricht
Weitere Anmeldungen erbitte Schmale Str. 19

Park-Hotel, Bad Dürrenberg

Borlach-Saal
Sonntag, den 17. Nov., ab 4 Uhr:

Tanz-Tee
Ab 8 Uhr:
der beſlehte Haus Ball
Nachmittags Eintritt frei

Kapelle
Roesners erſtkl TanzſportJazzOrcheſter.

Leund, um beten h
Sonntag, den 17. Nov., von 20 Uhr an

Tanz freil B. Se San frei!
Neueſte Schlager!

Es laden ein Die Kapelle. Der Wirt.

Scherben
Sonntag, den 17. November zur

Kleinkirmes
von Uhr ab Kärtnesball
Freundlichſt ladet ein Der Wirt.

c

Aktien Neu-Rössen lin
Wir laden alle Mitglieder sowie Freunde

ünd Gönner unseres Vereins zu unserem am
Sonnabend, dem 16. November, im Gast-
haus Schröter, Daspig, stattſindenden

Vereins Vergnügen
ergebenst ein. Der Vergnügungsausschuß.

Antang 20 Uhr. Ende

Sonntag, den 17. November 1929

Kleinkirmes Ball
wozu ergebenſt einladet Der Wirt Degenkolbe

Slebecks Gartwirtochuft

Frankleben n
Sonntag, den 17. November 1929,

von 4 Uhr nachmittags an

Kaffee- Konzert
Ab 7 Uhr abends BALIL 2

Es laden freundlichſt ein Der Wirt.
Der KleintierzüchterVerein Frankleben.

nach der Wanl7

ins Kakkeehau euch
Ab 4 r KrOBer BALI

KIRMES
Sonnabend ab 7 Uhr. Sonntag ab 320

Tattz-Mufür
Für Speiſen und Getränke beſtens
geſor! Es ladet freundlichſt eingeer Her Wirt G. Böhme.

SportwerefnMarathonk. O.

Gasthof Pretzsch

Tafel-Hargarine. Pfd. 58 55 Pf.
Schweine-Schmalz, bestes, Pfd. 71 Pf.
Pflaumen-Hus netto 2-Pfd.-Topf 90 Pf.
Vierfrucht-Harm.
ff Weizen-Mehl
Schnitthohnen

Hombarger Kaſfeelgger

Thams Garfs
Roter Brückenrain 66

(GagfahSiedlung)

2-Pfd.-Dose 54 Pf.

Tel. 826

2-Pfd.-Eim. 83 Pf.

Pfd. 22 Pf.

Gotthardtſtraße 4
(neben Lichtſp. Sonne)

ſitte ölgrube

Auf Kredit:
ehlakzimmer, küchen Spelge-

blcherschränte, al kmelnöe
Sowle Herren- u. Damen-Kontektlon,
Gurcinen, Wäsche, Tisch-u. DIvandecken

Boe Rad Genf d h

Ammer, Sofas Schreihtische,

erhalten Sie bei
Hehpöter Anzablung 1. Mecrgsten Raten

in der

Olgrube 7 (Neht irrem)

Größere Anzeisen
gehenden Tage zukommen laſſen.

hütte ſnne Sonnabend und Montag

die letzten

Benutzen auch Sie die besonders

günstige Kaufgelegenheit!

Strumpkwaren, Wäsche,
M Vollwaren, Frikotagen,

Ausgezahlte Kunden ohne Anzahlung.
Diskrete Bedienung zugesiehertl Herren- Artikel.

I riersehburg, Burgstr. 24
wolle man uns an dem der Ausgabe vorher
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Achtung!
Wegen Totalräumung
Birnenbäumchen

(Zwergobſt, erſt. Sort.)
35—50 5 das Stück, zu
verkaufen. Außerdem

Buſchroſen.
Oskar Sonntag Leunger
Straße 2. Tel. 630.

du Vorspeven
gibt Selbſtgeber Dar
lehen an Beamte und
Feſtangeſtellte. Anfrag.
u. H. H. 545 beförd.
Rudolf Mosse,

Liste 6
Provinzidllandtagscouhl

Kreis Querfurt.
Lebensfragen des Kreises und der Gemeinden
werden im Provinziallandtag entschieden.
Wollen Sie die Interessen des flachen Landes
gleichberechtigt mit denen der Großstädte
in sachgemäßer, zielbewußter und energischer

begchäfts-kröftnung

Meiner werten Kundſchaft von
Merſeburg und Umgebung zur
Kenntnis, daß ich mit dem heutigen

Tage meine Obſt und Gemüſe
handlung wieder Domſtr. 3 er
öffne. Das mir bisher entgegen
gebrachte Vertrauen bitte ich mir
auch fernerhin bewahren zu wollen.

ochachtungsvollba ul Kr e t chmann Halle a. S. Art vertreten sehen, so wählen Sie

e en SpltzenkandldatenS bend fet Derheutigenhen Svecktu a n Landrat Dr. Oanderslebff friſchen Speckkuchen
Täglich: Friſche Pfannkuchen

Täglich große Auswahl in Kaffee u. Tee
gebäch ſowie alle Sorten Kuchen und
Konditoreiwaren. Pa. Vollkorn-

Brot (Kommißbrot) in bekannter Güte.

Felnbäckerel Robert Krauße
Telephon 1010. Gr. Ritterſtr. 1.

Beſtellung werd. prompt u. frei Haus ausgeführt.

liegt ein Proſpekt der
Firma Emil Schiele,
Halle a. S., „Deutſche
Moden-Zeitung“, bei,
worauf wir unſere ge
ſchätzten Leſer be
ſonders hinweiſen.

exDeutgchen-Demohratochen Parte

i spricht im Casino
e s wangoverſtelgernng Stadtrat Schwede,
m Sonnabend, dem 16. d. M., vormittag iber:e Zwangsverſteigerung ſegneKüchenbüfetts, Silber Siege e Am Sonnabend, dem 16. Nov., vorm. NMationalsozial.

10 Uhr, verſteigere ich hier im Gaſthof zurroben, 1 Standuhr, 2 kl änke,eine Pücherſchrünte Goldenen Kugel öffentlich meiſtbietend gegen
1 Schreibmaſchine,

ferner im Anſchluß, Ort wird im Termin be Barzahlung.ngeen ß wig im Termin de 2 Regiſtrierkaſſe, 1 Kiosk (Verkaufsbude 18 Wählt ligte 18 S
1 Ladenkontrollkaſſe, 5 Schnellwagen, 2 oder Laube), 1 Piano m. Seſſel, 1 Schreib

t Ladentiſche, S S 1 als 2 re 2 7erner um 3 Uhr in Buy h t 1 Radio- Apparat m. Lautſprecher, 2 Bildera Jertig r rglledennt Gaſthof e l r hier. 1 Bank,
1 Vertiko, 1 Soſa, 1 Bernhardinerhündin. ahlt Herſteller, wenn „Rieſolda“um 4 Uhr in Zöſchen, Gaſthof Tietze, Ferner um 12 Uhr in Leung, Gaſthof 100 Mk. r 3 b. Menſch

Schreibmaſchine zum heiteren Blick. Filz, Lä Slöhe (Brut) vertilgt.öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung. 1 Büfeit und 1 Muſikſchrank. Kleider LAUſe Zeſte Radikalmittel geg.
Merfeburg, den 15. November 1929.

Rettſchlag, Obergerichtsvollzieher.

Wähler u. Wählerinnen
in Stackt und Land

De Entscheidung nanht.
Gie ſötrden auf unſerer Düſte neerr:

Männer uns Frauen ber Arbert und
der Tatkraft?

Linge, Obergerichtsvollzieher, Merſeburg,
Friedrichſtraße 32.

ſamtauflage

bei:

Tage
heitspreiſe“.

ſchön und billig, daß

den Weihnachtsbedarf
zu decken.

Liste 6

Liste 6
J Heute, Freitag abend

Für den Kreistas Querkurt
5. Wahlvorschlug Nr. 22

Kennwort: Deutsche Volkspartel und natlonallherale
Bürger-, Bauern- und Arhelterschaft In Stadt u. land

1. Krey, Emil, Kaufmann in Nebra a. U.
2. Georgi, Oswald, Landwirt in Zeuchfeld
3. Steinfelder, Friedrich, Maurermeister in Neumark
4. Pfeifer, Alfred, Maschinenfabrikant in Laucha a. U.
5. Kämpfer, Artur, Zimmermeister in Querfurt
6. Magdeburg, Otto, Landwirt in Albersroda
7. Burnus, Karl, Kreisobersekretär in Querfurt
8. Kannis, Rudolf, Uhrmacher in Laucha a. U.
9. Brückner, Ernst, Bankdirektor in Freyburg a. U.

10. Heckmann, Walter, Lehrer in Neumark
11. Dietzel, Heinrich, Prokurist in Roßleben a. U.
12. Staupendahl, Rosa, geb. Arnold, Kaufmannsfrau in Freyburg a. U.
13. Wolffram, Ernst, Studiendirektor in Mücheln
14. Glassner, Johannes, Schneidermeister in Freyburg a. U.
15. Kalbitz, Karl, Schwerkriegsbeschädigter in Nebra a. U.
16. Niebuhr, Erich, Grubensteiger in Wendelstein
17. Gelpke, Joachim, Rechtsanwalt und Notar in Freyburg a. U.

Deutsche Volkspartel

Gemeindep on

Wanzen. Verk. n. Friſeur Wenzel, Ob. Burgſtr. s

S Jn derheutigen Ge

handelt ſich hier um
ganz außergewöhnlich
vorteilhafte Angebote
Die Waren ſind ſo
es ſich jetzt ſchon iohnt,

Wlllet Du

xuhigen Aufbau und Ordnune?

Dann kannst Du nur wählen die Listen der

Deutschen Volſespartet!
Sieh Dir die Namen auf den Listen an!

Sie gewährleisten vaterländisches Gefühl,
sorgsames Haushalten, unbedingtes Fest-
halten an einem gesunden Mittelstand,
ruhige Vernunft in allen Dingen.

Laſt Euch nicht scharfmachen!
Du kannst nur wählen

Liste 4 zum Provfnzſfecaſſancdtag
ve 22 zum Krefstag

Deutsche Volkspartei
Männer und Frauen mät Bflicht- und

Beranttwortengsgeftihhe?
Männer und Frauen mit jahrzehnte-

langen Erfahrungen im harten
Wäriſchaftskampfe?

Männer und Fraotzen, die Wwäöſſen, was
es heißt, Gteuern und immer
wieder Gtenern zu bezahlen?

Männer und Jrauen, die dennoch
ehrengentlich en Döenſte der All-
germeinhest tätig ſeset wollen?

Zur Stadtverordnetenwahl Zum Kreistag Merſeburg

CWhlſehe Jorteplrerr

le Vohgrebe
Wer von Euch mit uns

gegen ſture Partei und Intereſſenpolitik
für ehrliche Bolksgemeinſchaft,

gegen Verlotterung der Oeffentlichkeit
für chriſtliche Zucht und Sitte,

gegen Kaſtengeiſt und Klaſſenkampf
für Zuſammenarbeit aller Gutwilligen,

gegen kommunale Wirtſchaftsknebelung
für Mittelſtand und Sparſamkeit,

gegen bloßes DekorationsChriſtentum
für aktiv evangeliſche Mitarbeit

kämpfen will,
ſchenke ſein Vertrauen unſerer Arbeitsgemein

PDEESER

Dir

1. Kohl, n a r berinſper 1. Cornely, Cornelius, Zweckverbandsvorſteher, Neu ſchaft (nicht Partei)

2. Hauffe, Richard, Landesoberinſpektor. Röſſen. f5 enge, Wir er e 2 de Auguſt, Malermeiſter, Paſſendorf. Chrixtlich-Volkstümlicher

Goſe, Max, Oberinſpektor. ädt. j z5. Seifter, Adolf, kaufmänniſcher Angeſtellter. 2 Tuch en hnee Poncx perpit Offentlichkeits dent (liste 13)
6. Sommer, Albert, Regierungsinſpektor. 5 Gabe z Scht di zum Provinziallandtag7. Maaß, Elſe, Wohlfahrtspflegerin. Gabe, Paul, Ingenieur Schkeuditz. u. Moeſeri iberſtadt, 2 Saat8. Erbert, Artur, Lokomotivführer. 6. Stecher, Max Lehrer, Lützen re e S a h t9. Mehnert, Hermann, Steinſetzmeiſter. 7. Patzſch, Leopold, Rentner, GöhrenZweimen. 84 a ſag 9 ru ich n t, S

10. Möricke, Werner, Studienrat. 8. Gottſchlick, Emil, kaufm. Angeſtellter, Röſſen. t m re n a r s n11. Scheibe, Reinhold, Tiſchlermeiſter. 9. Saal, Louis, Landwirt, Schotterey. poſtſekretär Creydt, Klötze (Altmark) uſw.
12. Pohle, Max, Oberbauinſpektor. 10. Schmidt, Michael, Jngenieur, NeuRöſſen.

3 h n e 11. Mager, Hermann, Betriebsführer, Paſſendorf. 9s Spilner, n Proturiſt 12. Buſchendorf, Otto, Kaufmann, Leuna. e13. Stenger, Wilhelm, Jngenieur, Göhlitzſch. SS De e e 14. Schönleiter, Emil, OberSteuerſekretär, Leuna. Se kaurf S
18. Schreiber, Jrene, Fürſorgerin. 15. Voigt, Otto, Verwaltungsamtmann, Göhlitzſch. z F I ln e beli mir billig e20. Rößner, Franz, Buchdruckereibeſitzer. j jj Sigl21. dakre e geh ebbeningehee Provinzliſte für Kreis Querfurt ein rzaslckes
22. Dr. Koerlin, Kurt, Studienrat. 1. Dr. Wandersleb, Hermann, Landrat, Querfurt. S

e 2. Urban, Richärd, Kaufmann, Mücheln.Provinzliſte 3. Walter, Friedrich, Landwirt, Oberſchmon. F4. Jhle, Ernſt, Lehrer, Querfurt
für Kreis und Stadt Merſeburg 5. Meitz, Kurt, Kaufmann, Nebra. schwarz poliert, bewährtes Fabrikat, für

v 6. Borchert, Auguſt, Rechnungsführer, Crumpa.4. Wien Cornelius, Zweckverbandsvorſteher, Neu 7. Rohſch. Robert, Meſſerſchmieremeiſter, Querfurt 8 75. ſag

e 8. Berthel, Kurt, Lehrer, Ebersroda.2 t, Mal dorf t rer Fern3. Ken Ti e e 9. Stephan, Friedrich, Gärtnereibeſitzer Mücheln. auch auf Teilzahlung volle Garantie
4. Fuhr, Otto, Rendant, Merſeburg. 10. Löwe, Albert, Amtsvorſteher, Markröhlitz. Lieferung frei Haus Katalogekostenlos
5. Dr. Wandersleb, Landrat, Querfurt. 11. Scheffel, Hermann, Landwirt, Bottendorf. LEBFAIGERSVR EF5D6 Halle a. S. SANVBERGh Gr nene 33 Halle a. S. B. r

Vertreter: rratisch!e e e h
t S einwandfreie

Qualität.

hin deutseh-gemo

h überzeugen,

Nur der Vergleich verschiedener
Fabrikate ermöglicht Ihnen eine

Feststellung der
Besichtigen Sie unver-

vindlich meine denkbar große Aus-
wahl an preiswerten und guten

Pianos und Se werden sich
daß Sie nitgends

günstiger kaufen können.

A. Dies, Merseburg, Annenstraße Nr. 14.
B. Iile, Neumark, Bedraer Straße Nr. 16.
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Eichmann Co.
Eingang Schulstraße

heller und Härte un in nen Prebvcütrcſeel

zeigen wir in unseren
Schaufenstern und Lägern

Se
We

Schlafzimmenr

Speisezimmer

Lieferung fref Haus mit Auto

Halle-S.
Gr. Ulrichstr. 51 und Gr. Ulrichstr. 36

Verlangen Sie Uiste No. 7.

4 meee

t können De es cuch
wenn Sie unseren Rot beſoſgen un ren

Bedarf bei uns dechen.
Sie houfen bei dns i ſanofristigem

Kredif.
asierte Küchen
nzah fung M.50, Wochenrate M. 5,

7 Anzahlung M.50, Wochenrate M. 6,

Anzahlung M.50, Wochenrate M. 7,
Standuhren, Klubsessel, Flurgarderoben, Rauchtische, Bücher-
schränke, Schreiotische Anzahlung M. 10, Wochenrate M. 3,

Cerösteter Rakkee
von

Max Richter, Leipzig
Wird hiermit in empfehlende Erinnerung gebracht.

Richter Raffee zeichnet sich infolge seiner an-
erkannt zuten Qualitäten vorteilhaft vor anderem Röst-
Kaffee aus und erreicht dadurch eine fortwährend steigende

Beliebtheit.

Verkaufsstellen heſ:
Hermann Budig, Halterstraße 29, Burgstrabe 24
Otto Stiebritz, Gotthardtstraße 48
Martha Hoftwann, Gotthardtstraße 14
Arthur Hennicke, Domstraße. 9
A. Kurtze, Rektor Block- Straße 4
Edgar Pleischer, Sanitäts-Drogerie.

In Dürrenberg bei:
Emil Kokel, Kolonialwaren
Emil Patzschke, Leipziger Straße
Alfred Recke, Leipziger Straße 13
F. A. Sasse, Kolonialwaren
Hedwig Böhme, Wiesenstraße 74
Oswin Reinker, Merseburger Straße 6.

In Fährendorf bei:
Ferd. Hartung, Kolonralwaren.

In Neu-Rössen bei:
Konditorei Ortel.

In Leuna bei:
Schneeberg Böttcher, Konditorei

X

e e Kl. Ritterſtr. 9

L
Patienten biſte ich bal
digſt ein zuliefern.

Enten, Hähnchen, Suppenhühner
alle Sorten, empfiehlt

Herrfurth Nacht.
Kleine RitterſtEmil Woift, wohnt

x Sprech apparaten
e SchallplattenKauft bei unſeren Inſerenten Muſttinſtrumenten

chcchchchché T u J Bequeme Teilzahlung
Frischgeschossene Muſtkhansr as

à Pfund 1.60 Mk.

gen (auchen zerlegt),
Alfred Becher
Ecke Schmale Straße

An der Geiſel.
Fasanen, wiſde Kanin,
ilungeGänse, auch geteilt,

Gänseklein, Leber
und -Schmeer,e

Spiegelkarpfen Schleie
empfiehlt

Vonellutte

raße 7.

Wendland's
Spezia! Bettenhaus
Jnh. Anna Müller,

Merſeburg, Domſtr. 1.
Empf. ganz beſ. preisw.
fert. Betten, Betiſedern,
Jnlette, Bettwäſche

in allen Preislagen.
Gute Qualitätswaren.
Zahlungserleichterung.

Verträge
für ſämtliche

Abzahlungsverkäufe
hält vorrätig

Vuchdr. Th. Rößner,
Merſeburg,

Kl. Ritterſtraße 3.

(vom 1. November bis zum 30. November 1929) mit

16 Rabatt vom Barpreis,
9 auch hel Ratenzahlung

auf sämtliche am Lager befindlichen NVAHMASCHINEN UND FAnRRADER, e
Um mein übergroßes Lager in Fahrrädern und Nähmaschinen zu verringern, gebe ich Ihnen hierdurch

besonders günstige Gelegenheit, meine bekannt erstklassigen Fabrikate billig zu erwerben.

Max Schneicdl F.
Mechanikermeister Merseburg, Schmale Str. 19 Ruf 479 Reparaturwerkstatt mit Kraftbetrieb.

c

Lelpzig
Beachten Sie bitte morgen unsere Sonderbellagel
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Turnen Sport Spiel
(Eeubeherurnereeh

Die D. und die
Deutſchen Kampfſpiele

Die Ausſchreibung der Deutſchen Kampfſpiele 1930
in Breslau iſt ſoeben erſchienen. Sie werden in
der Zeit vom 27. bis 29. Juni kommenden Jahres
ſtattfinden. Teilnahmeberechtigt iſt jeder Deutſche, der
vor dem 1. Januar 1912 geboren iſt, und jede Deutſche
die vor dem 1. Januar 1913 geboren iſt. Meldeſchluß
iſt am 8. Juni 1930 bei der Geſchäftsſtelle der Deutſchen
Kampfſpiele in Breslau 16, Stadion. Das Programm
umfaßt, wie üblich, zahlreiche Wettkämpfe auf den
einzelnen Gebieten der Leibesübungen, ſoweit ſie im
Rahmen des Deutſchen Reichsausſchuſſes Pflege finden.
Selbſtverſtändlich kann jeder deutſche Turner und jede
deutſche Turnerin ſich als ſolcher an allen Wett-
bewerben beteiligen, ohne damit die Zugehörigkeit zu
einem anderen Verbande erwerben zu müſſen. An
eigenartigen turneriſchen Ubungen ſind ausgeſchrieben
worden: ein Zwölfkampf für Männer, bei dem der
Sieger 160 Punkte erwerben muß, ein volkstümlicher
Fünfkampf (75 Punkte Mindeſtzahl für den Sieg), ein
Siebenkampf der Frauen (93 Punkte), ein volkstüm
licher Vierkampf der Frauen, bei dem diesmal eine
Schwimmübung verlangt wird mindeſtens 60 Punkte).
Die Pflichtübungen erſcheinen Anfang Januar 1930 in
der „Deutſchen Turnzeitung“.

Die Ausſcheidungswettkämpfe müſſen am 20. Mai
beendet ſein. Selbſtverſtändlich ſtehen den Turnern
auch die leichtathletiſchen bungen offen. Für Männer
kommen zum Austrag: 100 Meter, 400 Meter, 1500
Meter, 5000 Meter, Marathonlauf, 110 Meter Hürden,
400-Meter-Staffel für Vereine, 4400-Meter
Staffel für Verbände, Hochſprung, Weitſprung, Stab
hochſprung, Speerwerfen, Disküswerfen, Kugelſtoßen,
Zehnkampf. Für Frauen: 100 Meter, 80 Meter Hür
den, 4)100-Meter-Staffel für Vereine, Diskuswerfen,
Hochſprung.

Im Fechten werden Florettkämpfe für Damen und
Herren und Säbelkämpfe für Herren ausgetragen. An
Schwimmwettbewerben werden die nachſtehenden aus
geſchrieben: Für Herren: 200-Meter-Freiſtilſchwimmen,
1000-MeterFreiſtilſchwimmen, 200-MeterRückenſchwim
men, 400-Meter-Bruſtſchwimmen, 42200-Meter-FFrei
ſtil-Staffel für Kreismannſchaften, Kunſtſpringen,
Turmſpringen, Waſſerballſpiel für Städtemannſchaften.
Für Damen: 100-Meter-Freiſtilfchwimmen, 200-Meter-
Rückenſchwimmen, 400-Meter-Bruſtſchwimmen, 4)100-
MeterFreiſtil-Staffel für Städtemannſchaften, Kunſt
ſpringen, Figurenlegen (als Vorführung).

Für Kanu und Faltbootfahrer bietet ſich Gelegen
heit zur Teilnahme an folgenden acht Wettbewerben:
Kajakrennen im Einer, Kajakrennen im Zweier,
Kanadierrennen im Einer, Faltbootrennen im Einer,
Kanadierrennen im Zweier, Faltbookrennen im Zweier
über 10 Kilometer, Kanuſegeln, Kanupolo. An Tennis-
ſpielen gelangen die folgenden zum Austrag Herren
Eingzelſpiel, Damen-Einzelſpiel, Herren-Doppelſpiel,
Damen-Doppelſpiel, Damen und HerrenDoppelſpiel.

Außerdem kann eine Handball-, Schlagball und
Fauſtballvertretung der Turner und Turnerinnen an
den Kampfſpielen teilnehmen.

Das Kunſtturnen erlebt einen neuen
Aufſchwung?

Zu den Meiſterſchaften der DT. und den nächſten
Mannſchaſtskämpfen im Geräteturnen.

Wer da meint, das Geräteturnen ſei veraltet und
durch den Freiluftſport verdrängt, dem ſei gerade

h

jetzt ein Beſuch der winterlichen ÜUbungsſtätten
unſerer Turnvereine anempfohlen. Er wird dort
eines Beſſeren belehrt werden und erſtaunt ſein, mit
welcher Hingabe alt und jung Knabe und Mädchen,
Mann und Frau an Ringen, Barren, Reck, Schwebe-
kanten und Sproſſenwänden, an Bock und Pferd
turnen. Das beſte Zeichen aber, daß das Geräte
turnen wieder in Mode kommt, ſind die Städte und
Maunſchaftskämpfe, die wie Pilze aus der Erde
ſchießen und trotz des ſtarken Angebots große Zu
ſchauermaſſen finden, mitunter ſchon mehr als ein
ſportlicher Wettkampf gleichen Ranges. Die meiſten
diesjährigen Mannſchaftskämpfe im Kunſtturnen
gingen vor ausverkauften Häuſern vonſtatten, und
auch die noch bevorſtehenden letzten Kämpfe des
Jahres werden eine große Anteilnahme finden, ſind
ſie doch von nationaler, teilweiſe ſogar von inter
nationaler Bedeutung. Da iſt zuerſt Hamburg,
Leipzig, Berlin am Bußtag in Hamburg zu nennen,
für welchen die Kampfplatzmitte kaum ausreichen
wird. Und auch für den Städtekampf Amſterdam,
Groningen, Köln, Bremen am 24. November wird
ſich das Bremer TivoliTheater ſicher als zu klein
erweiſen. Schließlich geht noch am 1. Dezember in
Düſſeldorf der Mannſchaftskampf Rheinland-Weſt
falen vonſtatten, der ſich in Weſtdeutſchland ſchon ſo
gut eingehürgert hat, daß auch er bereits über ein
gewiſſes Stammpublikum verfügt, auf das er ſich
verlaſſen kann. Aber auch die Ausſchreibung
Deutſcher Meiſterſchaften für 1930 durch die DT.
kann als Zeichen dafür angeſehen werden, daß das
ſchon totgeglaubte Geräteturnen nicht nur lebt und
etwa ein kummerliches Daſein friſtet, ſondern blüht,
wächſt und gedeiht, beſſer denn je zuvor.

x

Turnerpreſſeiagung in Merſeburg.

Am Bußtag, 20. November, vormittags 9 Uhr,
findet eine Sitzung aller Bezirkspreſſewarte des Nord

oſtthüringer Turngaues in Merſeburg („Reichs
kanzler“) ſtatt. Reben den Jahresberichten gelangen
Preſſerichtlinien für die Vereine zur Beſprechung.
Ferner ſteht die Wahl des Gaupreſſewarts auf der
Tagesordnung.

C Schaech

Dr. Aljechin,
der ſeinen Weltmeiſterſchaftstitel gegen Bogoljubow

liegt che Garantie
für frische Qualität.
Nur Rama im Blauband
bietet Ihnen diese
Sicherheit durch das

Garantie Dakum
auf jeder Pachung- ſſ
für guten Cinkauf

S e
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in großem Stile erfolgreich verteidigte.

Hockey

Die mitteldeutſche Silberſchild-
mannſchaft.

Die mitteldeutſche Hockey- Elf für das am
24. November in Leipzig ſtattfindende Silber
ſchild Zwiſchenrunden Treffen Mitteldeutſch
land Süddeutſchland iſt wie folgt auf
geſtellt worden:

Boguslawſki (Viktorig 965 Magdeburg): Klopfer
n Leipzig), Böttner Leipziger Sport

ſubſ. Gerhard Schumann (Leipziger Sportklub),
Dr. Fuchs, Elze (ASC. Leipzig); Reß, Claus (ASV.
Dresden Gottfried Schumann Leipziger Sport
klub), Göldel (ASC. Leipzig), Wollner (Leipziger
Sportklub). Erſatz: Spring Sportfgonndegeirg g.
rn (ASV. Dresden), Waitzer (Chemnitzer SC.

10).

Wassersport

Leipzig Halle Dresden.
DreiſtädteWettkampf der Turnerſchwimmer.

Am 1. Dezember gehen im Leipziger Carolabaddie Turnerſchwimmer der Städte zig Halle
und Dresden in den Kampf. Die früheren Städte
wettkämpfe wurden zuerſt ſeitens Leipzigs mit Ham
burg und Berlin ausgetragen. Beim zweiten Kampfe
zog Hamburg ſich zurück, ſo daß nur noch Leipzig und
Berlin allein den Städtewettkampf beſtritten. Jm
Frühjahr 1928 ſah ſich Leipzig nach einem anderen
Gegner um. Die Wahl fiel auf Dresden. Dresden
mußte ſich nach einem außerordentlich ſpannenden und
abwechſlungsreichen Kampfe knapp geſchlagen bekennen.
Auch den Rückkampf, der im Herbſt 1928 in Leipzig
durchgeführt wurde, konnte Leipzig für ſich buchen. Um
den am 1. Dezember ſtattfindenden Kampf zu er
weitern, wurde Halle herangezogen. Halle weiſt gut
veranlagtes und leiſtungsfähiges Schwimmermaterial
auf, ſo daß auch dieſer Dreiſtädte-Wettkampf der
Turnerſchwimmer intereſſant verlaufen wird.

Radsport

Maec Namara-Belloni ſiegen
in Chikago.

Das Sechstagerennen in Ehikago ergab den
Sieg der amerikaniſch- italieniſchen Mannſchaft Mac
NRamara-Belloni, nachdem in der 5. und
6. Nacht der Stand des Rennens eine völlige Ande
rung erfahren hatte.

Das Schlußergebnis iſt: 1. NamaraBel
on i 3628,295 Kilometer, 197 Punkte; eine Runde
zurück: 2. Letourneur-Broccardo 407; 3. Rauſch
dülberg 808. Zwei Runden zurück: 4 F. Spencer

G. Debaets; 5. Winter-Walthour; 6. Hill-Beekman;
7. Rieger-Richli; 8. Zucchetti-Vermeerſch.

C Fußball
Mannſchaftsaufſtellung für Mitteldeutſchland gegen

Dänemark.
Die Mannſchaftsaufſtellung des Verbandes Mittel

deutſcher Ballſpielvereine zu dem am 24. November
in Chemnitz ſtattfindenden Fußballkampf (an dembekanntlich auch Brödel (99 Werjeburn teilnimmt,

ändert ſich dahin, daß an Stelle von Hofmann
(Dresdener Sportklub) Werner I. Sportverein
Jena) als halbrechter Stürmer ſpielt. Die Um
ſtellung beruht darauf, daß der Dresdener Sport
klub am gleichen Tage ſeine wiedererbaute Tribüne
durch ein Spiel gegen den Deutſchen Meiſter, Spiel

Schulfußball.
Oberrealſchule ſchlägt Gymnaſium 6:0 (2: 0)
Am Mittwoch errangen die Realſchüler auf dem

Kaſernenhof gegen die Gymnaſiaſten einen glatten
Sieg. Schußpech rettete die Gymnaſiaſten von einer
noch höheren Niederlage. Bis zum Wechſel waren
die körperlich überlegenen Realſchüler zweimal er
ar und nach der Pauſe folgten weitere vier
chöne Erfolge.

Hanaran psB.

Mitteldeuntſchlands Vorbereitungen für die Zwiſchen
runde um den DSB.-Handballpokal.

Als Vorbereitung für die am 9. März ſtatt
findende Zwiſchenrunde um den Handballpokal der
Deutſchen Sportbehörde beabſichtigt der Verband
Mitteldeutſcher Ballſpielvereine, am 16. Februar
1930 einen Handballwettkampf gegen den Südoſt
deutſchen Verband in Breslau auszutragen. Vor
her, wahrſcheinlich am 26. Januar, ſoll ein Spiel
zweier Auswahlmannſſchaften Anhaltspunkte
für e Zuſammenſetzung der Verbandsmannſchaft
ergeben.

Die deutſche Japanmannſchaft
beim Reichspräſidenten.

Der Reichspräſident empfing geſtern die deutſche
Leichtathletikmannſchaft, die von ihrem erfolgreich
durchgeführten Länderkampf Deutſchland Japan in
die Heimat zurückgekehrt iſt. Der Reichspräſident
ſprach den Erſchienenen ſeinen Dank und ſeine An
erkennung für die hervorragenden Leiſtungen aus,
durch die ſie dem deutſchen Namen im Auslande
Ehre gemacht hätten, und bat, auch den abweſenden
Mitgliedern der Mannſchaft ſeinen Dank und Glückwinic zu übermittelx.

Verbindl. Naenr.

Ausſchuß für Deutſche Spiele
Die zum Städteſpiel W n aufgeſtelltenMerſebur Spieler treffe ch vormittags 10.45 Ühr auf

dem V. Bl n t e). Sie haben ſämtlich Spiel
ubringen.erſeburg ſorgt für die frühzeitige Geſtellung der

Oberkleidung.
Spielabſagen ſind bis zum Sonnabendnachmittag an O. Holz

hauſen, Merſeburg, Kleiſtſtraße 4, zu gern Holzhauſen.
(Tereinengehriebten)

Turn. und Sportverein RenRöſſen, E. V. Wir machen
unſere Mitglieder hiermit nochmals auf die am Sonnabend
im „Geſelſchaftshaus“ ſtattfindende Mitgliederverſammlung
aufmerkſam. Aller Erſcheinen iſt dringend erforderlich.

Der Vorſtand.
Algemeiner Turnverein E. V. Unſern Mitgliedern Zur

gefl. Kenntnis, daß am Eonntag, dem 17. November 1929,l Uhr, im „Turnerheim“ unſer Ehrenabend ne
an dem eine zahlreiche Beteiligung erwünſcht iſt. Gleid zeitig
verweiſen wir auf die am Bußtag ſtattfindende Jahres
hauptverſammlung im „Turnerheim“

Her Vorſtand.
Sportverein 1925 Beuna E. V. Sonnabend, den 16. Nov.,

Monatsverſammlung im Gaſthof Wünſche. Anfang 20.30 Uhr.
Erſcheinen aller Mitglieder erforderlich. Der Vorſtand.

EV. Marathon. Alle Marathonen, ſowie Freunde und
Gönner unſeres Vereins machen wir auf das am Sonnabend,dem 16. Rovember, ſtattfindende Vereinsvergnügen aufmerk
ſam und bitten um zahlreichen Beſuch. Beginn 20 Uhr.

Der Vergnüqungsausſchuß.
EV. Rargthon. Spiele am Sonntag Die l. fährt nache zum fälligen Be bandsfpiel gegen Sportbrüder. Spiel

eginn 1430 Uhr. T. Jun. gegen Preußen I. Jun. 10 Uhr
eder n S T ren I. Jun. 9.30 Uhr

raunsd bfahrt Uhr ab LeungawegHer Sportausſchuß.
B. Spielabteilung. Spiele am Sonntag:M. M. gCV. auf dem Kaſernenhof 11.50 Uhr. I. M. 13 Uhr

in Göhlitzſch gegen Röſſen.

non urschuto Monburg fuhr
Masehinenban Klektroteehnik

Antenaobil- und Flugrengbau.

kleitegg m

vereinigung Fürth, einweiht, zu dem der Verbands
fußballausſchuß das Mitwirken Hofmanns aus
Billigkeitsgründen freigegeben hat.

n

Am 17. November 1929 wird zur Stadtverordneten-
Versammlung gewählt

Am 17. Mowen her fälltS
MARGARINE

doppelt so gut

Pfd 50 Pfg

die Entscheidung
Wißt Ihr Nichtwähler, daß Ihr eine starke Partei seid? Von rund
16 400 haben rund 3100 Stimmberechtigte bei den letzten
Stadtvyerordneten- Wahlen nicht gewählt. Ihr Nichtwahler hättet den
größten Einfluß in der Stadtverordneten-Versammlung.

Euer Wahlrecht
ist Eure Wahlpflicht

Aber anstatt das Wahlrecht auszuüben, nehmt Ihr lieber das Recht
in Anspruch, zu nörgeln und zu schimpfen.

Wolit Ihr auch diesmal wieder zu den Gleichgültigen und Lauen
zählen?

Nein, ihr werdet am 17. November wählen.

Wenn ihr wählt, ist Euer freier Wille,

a ihr wantt, ist Eure Pflicht.

w.

S
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Merſedurger Korreſponden Freilag, den 15. Rovember 1929.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Insolvenz im hallischen Getreidehandel.
Aus Halle wird uns gemeldet, daß von einer der

bekanntesten und bedeutendsten mitteldeutschen Ge-
treidehandelsfirmen, von der Getreide-, Futter- und
Düngemittel-Import- und Exportſirma Cohen Bildes-
heim, Halle, die Zahlungen eingestellt worden sind.
Die Firma hat ihren Gläubigern mitgeteilt, daß sie
direh die Umstände gezwungen sei, ein gerichtliches
Vergleichsverkahren anzustreben.

Salz- und Kohlengewinnung im
Oberbergamtsbezirk Halle.

Das Ergebnis im dritten Vierteljahr 1929.
Im Bezirk des Oberbergamtes Halle sind im

dritten Vierteljahr 1929 an Salzen gewonnen
Worden: Steinsalz 175 590 Tonnen (Absatz 175 590
Tonnen) 10597 Tonnen (Absatz 10 597 Tonnen), (im
Graf Molkte-Sohacht bei Scohönebeck a. d. Elbe unter
ehe e Tiralz- 843 929 Tonnen (Absatz
44662 Tonnen); Siedesalz: 31 093 Abs32 093 Tonnen). Fonnen (gbeatz

Die Koblenförderung betrug: Steinkohle: 18 128
Tonnen (Absatz 18 419 Tonnev); Braunkohle, ost
elbisch: 8627 897 Tonnen (Absatz 8 623 905 Tonnen);
Braunkohle, westelbisch: 11 777 016 AbsI 767 010 Tonnem. Tonnen (gpaacs

Werschen-Weißenfelser Braunkohlen AG.
Wie die Verwaltung mitteilt, entsprechen die Ge-

rüechte von einer angeblichen etriebseinetelunt e
den der Gewerkschaft gehörigen Gruben Emma,
Jakob und Tagebau Wahlitz nieht den Tatsachen.
Es sind dort War einige Betriebsumstellungen im
Gange, Von einer Betriebseinstellung und größeren
Arbeiterentlassungen kann aber nicht die Rede sein.

Weselin Hübner Maschinenfabrik und
Eisengieberei AG. in Halle.

r Wie wir von unterrichteter Seite hören, ist das
e n nach wio vor befriedigend beschäftigt.
e ver allem in dem bisherigen Verlauf desesobafts jahres größere Aufträge aus der Kunst.

Sldenindustrie vor. ODber die Höhe der zur Ver-
teilung gelangenden Dividende Kann im Augenblick
noch nichts Endgültiges gesagt werden (i. V. 8 Proz.).

Aufsichtsrats Ausschuß der Mansfeld AG.
einberufen.

Wie wir erfahren, ist der Arbei

neneIittenbetrieb au 26. d. in etaufen, m c l nach Berlin einbe-
Bank stattndet, dient in erster Reihe der Regelung
von Personalfragen, nachdem Generaldirektor Hem-
hold seine vom Präsidium des Aufsichtsrats bereits
an nnmene Demission gegeben hat. Der Aut-
siehtsrat dürfte gleichzeitig über die Nachfolge
Heinbolds beschließen.

Portlandzementwerk Schwanebeck AG., Schwane-
heck bei Halberstadt. Das Geschäftsjahr 1928/29 hat
bisher einen befriedigenden Verlauf genommen. Die
gebnisse hielten sich bis zum 80. September auf

der Höhe des Vorjahres. Ob infolge der schwierigen
Murtschaftslage die Vorjabrsdividende Prozent)
wieder erreicht wird, hängt noch von der Entwiek-
Hinsg des Absatzes im letzten Vierteljahr ab.

Neue Wirtschaftsliteratur
Steuerzahler, Kaufleute, wahret eure Interessen!

Im Gestrüpp der zahlreichen Steuergattungen, unter
dem Druck derselben suchen Tausende und aber
Tausende nach einem Ausweg, ohne ihn zu ünden
und leisten Zahlungen, ohne hierzu verpflichtet zu
sein. Und doch Könnten sich alle jene, die über das
gleiche Leid Klagen, leicht helfen, würden sie von
einer Einrichtung Gebrauch machen, die seit
mehreren Jahren sich glänzend bewährt und von
über 30 000 Kaufleuten benutzt wird. Es sind dies
gie „Wirtschaftlichen Kurzbriefe* des Rudolf Lorentz
Verlages in Berlin Oharlottenburg 9, Kaiserdamm 88,

In der Industrie- und Handelskammer Leipzig
fand auf Anregung des Deutschen Landwirtschafts,
rats und der Industrie- und Handelskammer Leipzig
eine Aussprache statt zwischen Vertretern der Land-
wirtschaftskammern und der Industrie- und Handels-
Kammern für das mitteldeutsehe Wirtschaftsgebiet
über die Aufgaben und Arbeitsweiso der Verbin-
dungsstellen Leipzig des Deutschen Landvwirtschafts-
rates, die nach dem Muster der bereits bestehenden
Verbindungsstellen in Essen und Hamburg aufgebaut
werden sollen

Die Sitzung wurde geleitet von dem Präsidenten
der Industrie- und Handelskammer I,eipzig, Geb.
Kommerzienrat Schmidt. In seiner Begrüßungs-
ansprache Wies dieser auf die weittragende Be-
deutung einer engeren Zusammenarbeit zwischen
Industrie und Handel einerseits und Landwirtschaft
andererseits hin. Regierungspräsident, a. D. Dr.
Kutscher, der die Versammelten im Namen des
Deutschen Landwirtsehaftsrates begrübßte, dankte für
das weitgehende Entgegenkommen der Handels-
Kammer in Leipzig, umriß die Aufgaben der vom
Deutschen Landwirtschaftsrat für die Marktbeobach-
tung eingerichteten Verbindungsstellen und wies auf
die dankenswerte Arbeit des Mitteldeutschen Wirt-
schafsverbandes hin, die hier schon den Boden für
die Verbindungsstelle vorbereitet habe. Der Vor-
sitzende des Verwaltungsrats der Verbindungsstelle,
Freiherr v. Wilmowsky, sprach im Namen der
mitteldeutschen Landwirtschaftskammern seine Be-

und dreißig der besten Fachmänner auf allen Ge-
bieten des öffentlichen Rechts, der Steuerwesens, der
Wirtschaftskunde und des Verkehrswesens zu ihren
Verfassern haben. Rinfach, im Verständlichsten
Deutsch legen diese Fachmänner, Juristen und Be-
amten von Ruf die Ergebnisse ihrer praktischen be-
ruflichen Erfahrungen in den Kurzbriefen nieder und
stellen sich damit in den Dienst eines jedes einzelnen
Abonnenten. Die „Wirtschaftlichen Kurzhriefe“
Kosten monatlich 2,65 RM., der Briefordner 1 RN,
ein Sachregister wird Kostenlos geliefert. Probehefte
stehen ihnen jederzeit gratis zur Verfügung.

Kreditgewährung und Kreditsicherung. An den
gebräuchlehsten Formen der Kreditsicherung leicht
Verständlich dargestellt von Dr. Ferd. von Hülst,
Bankdirektor. Müthsche Verlagsbuchhandlung, Stutt-
gart. Preis 3,30 RM. Sicherheit, das ist die
Frage, die bei allen größeren Kreditverbandlungen
die ausschlaggebende Rolle e e att
zohatten usw. beansprüchen naturgeme d Kroedits n je nach Persönlichkoit und
Finanzlage des Kreditsuohenden Sicherheiten wit,
leichterer oder festerer Bindung. Diese Bedingungen
und ihre Rechtsformen sind es meist, um die sieh
VFegen der weitreichenden Auswirkungen für beide
Teiles der Verhandlungskampf bewegt. In seinem
soeben erschienenen Buche zeigt Bankdirektor Dr.
von Hülst Wego und Mittel, wie sieh Geldinstitute
und Privatleute bei der S n zweok

äßig und formgerecht sichern können.bie Stundiagen des gesehäftliehen Prfolges. Aus

den Veröffentlichungen der La Salle Universitat
Ohieago folgen soeben in autorisierter deutseher
Ausgabe Die Grundlagen des geschäftlichen Er-
folges“ von dem amerikanischen Telephonmagnaten
Theodor ewton Vail den in der Originalausgabe
bereits in über 10 Millionen Exemplaren verbreiteten
ziolbe wußten „Zehn Geboten des Erfolges vom Stahl
König Schwab. Das Buch ist im fortsehreitenden
Lufbau für den bereits auf eigenen Püähßen stehenden
Geschättsmann wie auch für jeden vorwärtsstreben-
den, eigene Wege suchenden Angestellten und Be-
amten besonders nutzbringend. Das Werk kostet
1,60 RM. bei portofreier Zusendung durch den Ver
lag H. W. Graef, Leipzig O 1, Philipp Rosenthal-
Straße 9.

Die Verteilung des europäischen Pelzhandels.
Vor einigen Tagen berichteten wir von der

Welohe fortlaufend einmal wöchentlich erscheinen
an S

Reichsbankcdiskont 7 Prozent.

Lanciwirtschaft und Handel
Hanck n Hanc

Zur Errichtung einer mitteldeutschen Verbindungsstelle des Deutschen Landwirtsechaftsrates.

friedigung über die Einrichtung der Verbindungs-
stelle aus, von der er einer Vertiefung der gemein-
samen Arbeiten und ihre Umsetzung in die Praxis
erhoffe.

Dann berichtete der Leiter der Verbindungsstelle
Leipzig, Dr. H. Krause, der bisher in der Preis
berichtstelle des Deutschen Landwirtschaftsrats tätig
gewesen ist, näher über den Aufgabenkreis, den die
landwirtschaftlichen Verbindungsstellen zu bear-
beiten hätten. Er ging weiter auf die Erzeugungs-
und Absatzverhältnisse bei den wichtigsten landwirt-
schaftlichen Erzeugnissen im mitteldeutschen Gebiet
ein und entwickelte gleichzeitig Gedanken über eine
z2weckentsprechende Absatzgestaltung. Dabei sei
onge Zusammenarbeit mit dem Handel und den Ver-
bänden der Verbraucher Voraussetzung für eine
erfolgreiche Wirksamkeit.

In der darauf folgenden Aussprache kam die ein-
mütige Auffassung zum Ausdruek, daß eine engere
Zusammenarbeit der großen Wirtschaftsverbände in
Mitteldeutsehland auch beim Absatz landwirtschaft-
lioher Erzeugnisse notwendig sei. Der Vorsitzende
konnte zum Sehluß feststellen, daß die Einrichtung
der Verbindungsstelle von allen Anwesenden begrüht
würde, und daß man ihr eine erfolgreiche Tätigkeit
für die mitteldeutsche Gesamtwirtschaft wünsohen
könne.

Das Gebiet, für das die neue Verbindungsstelle
geschaffen wurde, umfaßt die Provinz Sachsen, Land
Thüringen, Anhalt, Braunschweig und Sachsen.

Budapest, die den ungarischen und südslawischen
Bedarf versorgen soll. Nunmehr teilt die holländisehe
Firma M. B. van Veen Zobnen mit, daß die Sowjet
regierung auch noch mit anderen Ländern Verträge
in dieser Richtung geschlossen hat. So zum Beispiel
mit Italien und auch mit Holland. Es soheint also
s50, daß Leipzig. der europäische Welthandeisplatz
für Pelzwaren, dem durch die Errichtung der russi-
sehen Filialen größter Schaden zugefügt wird, die
Rechnung im Machtkampf zwischen Kanada und
Rußland um den Pelzhandelsmarkt bezablen muß.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 15. November.

Tendenz: Schwankend.

2 SeeProzent a Prozent ermahigt. Diese Vach
richt, zusammen wit den übrigen Meldungen aus Neu
york (festere Börse und weiterer Rückgang der
Börsenkredite um ca. 700 Millionen Dollar), genügte,
um den hiesigen Markt günstig zu beeinflussen. Man
Weib daß diese Diskontsenkung im Moment noch
keine grundlegende Anderung am internationalen
Geldmarkt bringen kann, vielleieht nur als peyeho-
logisches Moment gewertet werden darf und wWabr-
scheinlich überhaupt nur als Bremse gegen weitere
Kursrückgänge an der Neuyorker Börse gedacht ist.
Pine 12 prozentige Zinsspanne 2zwiseohben Neuyork
und den übrigen Reservebanken bzw. London wird
aber auf die Dauer niebt aufrechbtzuerbalten sein,
80 a sich nach Ansicht der Börse doch früher oder
später eine Auswirkung dieser Maßnahme bei der
Entwicklung der internationalen Geldverhaltnisse
zeigen muß. Während London wahrseheinlieh schon
am nächsten Donnerstag mit einer Diskontermäßi-
gung folgen dürfte, ist für Berlin eine solche vor dem
Jahresultimo wohl kaum mehr zu érwarten. Zu Be
ginn der heutigen Börse hielt sich das Geschaft in
Suffallend bescheidenen Grenzen. Einer Kleinen
Kaufneigung des Publikums standen noch Ver
sohiedentlich Verkaufsaufträge gegehüber, so daß
sich die hoben vorbörslichen Taxen vieht immer be-
haupteten. Gegen gestern mittag betrugen die Ge-
winne bis zu 3 Prozent im Durehsehnitt und bei
Spezialwerten wie Berger, Bemberg, Akku, Ostwerke,
Sarotti, Salzdetfurth, Westeregeln, Deutseh-Linoleum,
Siemens usw. bis zu 6 Prozent. Deutsche Waffen er-

Gründung einer russischen Pelzhandelsfiliale in

Rurszettel
schienen wit Plus-Plus-Zeiehen und notierten mit 67

nach 6324 Prozent. Svenska zogen um 13 Mark an
und Polyphon um 8 Prozent. Nach den ersten Kursen
Furde es vorübergehend etwas lebhafter. Die Speku-
lation blieb bei ihren Dispositionen, aber auch weiter
bin noch ziemlich vorsiehtig. Deutsche Waffen zogen
bis auf 72 Prozent an, gingen aber später bis auf
70 Prozent zurück. Svenska gewannen weitere
5 Mark sonst hielten sich die Abweichungen gegen
den Anfang in besoheidenen Grenzen. Anleihen nach
rubigem Beginn eher freundlicher, Ausländer wenig
erändert, auch Pfandbriefe meist gut gehalten.
Foneiers hatten vor Kurs Minus-Ainus Zeichen und
wurden zirka 5 Prozent niedriger taxiert. Devisen-
markt ruhbig, Dollar sehwächer. Geld zum Medio
etwas steifer, auch sind heute verschiedene Steuer-
termine, Tagesgeld 7--9 Prozent, Monatsgeld und
Waren wecohsel unverändert.

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewähbr In Reichsmark) Ohne Gewähbr.

15. 11 14. 11. Il 11 14. 11.
Euenos 1 Peso 1.721 1.718 Jugosl 100 7.383 7.390
Japan l Jen 2.138 2.036 Kopenb 100 K 111.93 111.98
Konst. 14. Plad 1.877 1.975 Lissab 100 Esc. 18.78 18.80
Cond. t Pld. St 20.375 20.371 Oslo 100 Kr. 111.89 111.90
deuyork t Doll 4.1760 4. 1775 Paris 100 Fr. 16.44 16.445
Klo 1 Milr 0.491 o. 491 Schweiz 100 Frl 30.97 30.97
Amsterd 100 G es. 58 168. 65 Sofas 100 Leva 3.014 3.017
Atb 100 Drehm 5.425 5.425 Span 100 Pes. 58.40 58. a
Bröss 100 Belg 56.42) 58.42 Stockh. 100 Kr 112.21 112. 24
Danz 100 Gulàd 81.44 81.43 Budapest 100 P. 73.02 73.01Hels. 100 t. M. 10.49 10.499 Wie 100 Schil). 58.71 58.73
llalien 100 Lire 21.86) 21.865

Berliner Produktenbörse.

För 1000 kg 15. 11. Für 100 kg 15. 11.
Weizen märk. 224225 Kl. Speiseerbsen 24.00-28. 00
Roggen märk. 162164 Euttererbsen 21.00-22. 90
Rauhgerste 184 200 Peluschken 20.50 22. 00lodustrie- vod Ackerbohneno 19.00 21.00

Futtergerste 165 177 Wicken 23.00 26.00
Neue WVioterg. blaue Lupinen 13.60 14.60Haler, wärk 151 160 Gelbe Lupinen 16.50 17.20
Mais lok Berl 187— 168 Serradella, alte 7
För 100 kg) SerradellaWeizenmehl 26.70-32.70 Rapskuchen 18.50-19. 90

Koggenmehl 22.50--25.50 Leinkuchen 23.40--23. 60
Weizenkleie 10.00- 10.50 Trocheaschnita. 9.00- 9.40
Roggenkleie 8.70-— 9.20 Soja-Sebrot 14.00--14. 20
Kaps 1000 kg Iorfmelasse SLeinsast 1000 kg Kartotfelllocken
Viktoriaerbsen 31.00--383.00 Räben S

Berliner Produktenbericht vom 14. November.
Am Donnerstag machte sich am Getreidemarkt

nach den scharfen Preisrückgängen der letzten Tage
eine Erholung geltend, die jedoch wohl weniger auf
die festeren Auslandmeldungen als auf die ver
sohiedenen neuerlich angekündigten Regierungsmaß-
nahmen zur Hebung des Getreidepreises zurückzu-
führen War. Die Offerten für Auslandweizen, nament-
lich für Plata-Weizen, lauteten beträchtlich fester,

atte in er n h. rinwurden von den MAühlen und vom Handel nur zögernd
bewilligt. Bemerkenswert ist, daß kür Roggen
stärkeres Kaufinteresse als für Weizen zu beobachten
ist. Am Lieferungsmarkt erfolgten Deekungskäufe,
die Weizen um 3 bis 322, Roggen um 12 bis 224
Mark höher einsetzen ließen. Für Weizen- ung
Roggenmeble fardern die AMühblen ünvyeränderte
Preise, Umsätze kamen bisher nur in geringem Aus
maße zustande. Hafer War ziemlieh knapp ange
poten, die Verkäufer hielten die Preise. Gerste lag
ruhig und unyerändert.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 15. Noyember.

beute beute beute
60 Kühe 3 2730 Schafe 3 58n do. 4 20--26 do. 4 46

do. 353-56 Färsen 154-86 do. 5do. do 47651 do. 6 27do. s 47-651 do. 3 38--44 Schweine 1 85
do. 6409-45 Fresser 38-45 do. 2 57Bulle 56--37 Kälber 1 do. 84do. 2 53—54 do 90---89 do 31 84do. 3 5052 do. 3 65-—88 do. 5 7780
do. 4 43--48 do. 4 44--62 do. 6 SKähe 145-48 Schafo 1 Sauen 74do. 2 32-43 do. 70--72
Auftrieb: 2366 Rinder (Jarunter 716 Oohbsen, 445

Bullen, 1205 Kühe und Faärsen), 1750 Kälber, 4259
Sohate, 673 zum Schlachthof direkt, 8800 Sehweine,
1641 zum Sehlachthot direkt, 1825 Auslandschweine.
Marktverlauf: Bei Rindern in guter Ware ziemlieb
glatt, sonst ruhig bei Kälbern in guter Ware glakt,
ſonst ruhbig, bei Sohafen und Schweinen glatt.

14. 11.13. 11.a. u. 13 11. E in. I. 14. 11. i3. n
5 kr.Dürrkop- Werk Stock Motor 88.50 33.50 Freiverke

Berliner Börse e r eatte eng Eilenburg Kaitus a. b. Per Thär Meis gen an eBernner Börse won heute erung e 148. so es So leſe Dresden Vergerer W Burbach- Kaliwerke 172 176.—ſerne vom Vortage nene ate on lebte e e e en a aun i-i t 37. teinkob 126.15 127. erschen-Weibßent. 2Eigene Meldung.) (Mitgeteilt von der Commerz- and ffalſe Hettstedt 37. 37. er a n t en nern Ifs.Pnvetbank Mersebart ren t rrebeis 2 ger Zeitzer Masch. ios 20 109.50 Hochtrequen- 158. 166.is. 11. 14. 11. 15. 11. 14. 11. 14. 11. 13. 11. e ehe gen bein Mieieit a 7Verein Elbeschitt, 17.751 18. Fran Tezin o r210.25 210. Hall. Maschinen ehehen Ter r n o 126.50 126.62 r Gaglabtles en e i iS 9 i an a Piech r n Hart Masch. hAdcs 115.50 115.50 Kaliwerke Aschersl 200. 162.50 n e n an e us e ug e än. ae e e i Cred pat. 115. irsch Kupler 12480 120.25e e e et un Klee et e es z 14. Hovemheromm u riva 59. 40. oOueh sousgs I dreglokeo an Leipziger Börse vom 14.Deuteche Bank 152.25 151. Mannesmannröhren 97.751 97. losungsschein 8.50 8.75 ladustrie-Aktlen. Humboldt. Mühle (Drahtberieht der Commera- uad Privatbank, Filiale Merseburg.)euteche Ban 52. 1 s Proy. Seha Ammend Papier 142. 143.75 Kahl FortellaoHiseonto 152.52 151. Manst Bargvas e Plandbriefe 37.40 87.40 Anhalter Kohles 77. 275. 75 Köln-Neuessen tis: 114.25 13. 11 14. 11. 13. 11.
Dresdner Bank 150.-148. Nordd. Wollkämm. 1os. 102.25 5 Pro re e 1.90 An de et 140.-- 140.50 Gebr. Körtivg 83.25 62. 14. 11.
Reichsbank 266.50 250.63 Oberschl. Koks a7.50 85.75Hoggenngtan de l e l ſrab. s0.25 Kyllb. Hötte 35. 28.25 eAh latoren 119.50 119. Orenstein S Koppel 74. 72.75 19 Beglin Hyp. 101. 101. 50 Malen s1 g. Lahmeyer Co. 150. 161. Anesvg Landkr. 116. 116. Leipz. Feuer V. 189. 188.

umu Soldp Bamag Meguin. o LDeonhard Braunk. 157.50 157.50 Huseb Waggosn Leipe. Malet. Sebk. 130. 130.AEG. 166.37 164.37 Ostwerke 219.50 213.25 r a Sia 93. 93. er Walewerk z Leopold Grube 72. 73.2 I Cosser Jotesp. 205. 205. Leipe Hupt Zimm. 33. 33.
p Decger e e e e m iapt 77.75 1717. r e ren S. A. ren Splerete Ci Spitzer 123.-i23.Bergwaon Elektr 203.-200.25 Rhein Stahlwerke 195. 103.— W a e a e i 133 e c chrene Naſe 114.25 114.25 Linäner, G. 55.50 2
Cont. Gummiwerke Riebeck Montas 10s. 103.37 Gold e ar 93 T Zeri Kerle 60.25 u Metoren Deutz be e r See 348 ein eHannover 142.-140.75 Röätgerswerke 74. 173.25 455 liqu T „25 Beton- u Monierb. 115.50 I Nationale Auto 1350 20. 12 Cröllwitz Ha. e el2518 2 Pre Bod.-Kr R Blumenfeld 42. 42. 50 p. Kavell 130 Dermatoid W. Fl. Periger Maseh.Hisch Conti. Gas Salzdetturth 325. 315.25 Goildpf Em 3 a21.80 31.70 Braun u. Brikett 149180 150. Vorddeutsch t i. t Tigenta u e. Pinie Masch, o. o.Dessau 169. 165. Schuekert 131.50 Breus 2Zen Braupsehu. Kohlen 229. 229. per ehe Gier e 113.75 112.5 Polypbon 271. 213i Ehönix Braunk. 69. 69. t aa n e h e t n 74.50 e e d e Pinsch A.G. EFritzsche Buchb. Raue 75 e 58.50 58. 502. e iqu Goldp a Buderus Eisenw. 63. z Pel el Gart. ham l giehterHisch. Linoleuw 252. 248. Siemens Halske 393.75 286 37 s Meio Hyp. ar Wenger S ols- 8 u h ee velt arg e e r eipe 7 S Se o l n ar atte n n e Zaerer n ontzer Zuckerh e e e e e e n Zt. zu Bei Spreageton .50 Sndehtel 2 i 21.5 Kugel Zetw. aFeldmühle Pap 167. 163.59 Verein Glanzstoß 175. 169. Solapt gu 18.70 10.88 en rer d d re 33 e 18.28 r un u

en e en zu e e e e e e e e zageGes elektr. 170. 167.25 Westeregeln Alkali 205.50 200. ina nie Obkgao e Sligeeret S ZSaroit Schok. a. 131.20 fohburg r z Sir e. nan les
e ten e le rbereeb- Chillingwortb e e et re l e e Fuer a earo Trar Se n ansHarpener Bergdau 124.26 132.25 gung Cröllw. Papier 154.50 154.50 Senles. e Lanaur. Tei 83. s3.50 Thär. Wollg. 129.75arpene 8 124. 8 9 Conti Cauteh. g. Daimler Motoren 41.50 49. Serii Hugo 193 75 72 re e e e ehe

e len W el Buch gen Sieg unge s s175 Taurahdtte e ebei Merio, 87.50 Hiech ab j em. 1 Ceipe. Baumwolle 135. 135. Zitt. Mech. Web.75 V. e gtakiw Disch. Maschinen Stabturter e keit Riobe c 139.- 140.50e Orlrryrere i I Sitett, Chammotte 65. ipz. B.mit Optieassehein 79.251 79. Dizechk. Wolle
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Es sind wieder große Mengen
neuer modernster Ulster und
Paletots aus unseren zwei eige-
nenſ(leiderfabriken eingetroffen.
Jetzt ist eine Lust, an unseren
frisch aufgefüllten Lägern zu
wählen
Für alle, die nicht Ober einen
dicken Geldbeutel verfügen ist
bel uns bestens gesorgt.

Teilzahlung
Ein Viertel Anzahlung. Rest in
20 Wochenraten. Unsere Hauptpreis-
jagen für Ulster, Paletots, Anzüge

39.46.56.69.75.
10. u s0 14.50 17.50 19.50

h

m n

Unsere
re

RHekordlieistung-
Eleganter Ulster, aus velourartlgen
Stoffen, moderne Karos. tadelloser

Sitz. auf

T en TeilzahlungDas Haus der eigenen Kleicderfabriken 4 e 50
mee Ieißenfelser r. 9 n el n W J

Ernste, kommunale Arbeſt,

verbunden mit sachlichem Können der Stadtverordneten,
ist Voraussetzung jeder fruchtbaren Kommunalpolitik.

Die Steuerlasten müssen im Einklang stehen mit der
wirtschaftlichen Lage der Steuerzahler.
Ueber öffentliche Gelder soll so verfügt werden, als
gingen sie aus der eignen Tasche.
Kulturelle und soziale Aufgaben sind zu fördern,
s0 weit es die Mittel gestatten.

Verständiges Zusammenarbeiten der städtischen Kör-
perschaften und der Verwaltungsstellen ist unerläßlich.

Die Selbstverwaltung kann ihre Aufgaben nur lösen mit
einem fachlich ausgebildeten Berufsbeamtentum,
dessen Grundrechte gesichert sind.
Handel, Cewerbe und Incdustrie müssen gegen Auswüchse der

ökkentlichen Hand geschützt werden.

Wanlt Ijste

Keine verantwortungslose Interesenpolltil
Einzelne Interessengruppen des Bürgertums sind im Stadtparlament

machtlos.
Sie sind als Spaltpilze des bürgerlichen Lagers anzusehen.
Solche Wirtschaftfler“ schädigen den Mittelstand
in kommunalen Fragen erfahrene und verantwortungsbewußte Hand-
werler u. Gewerbetreibende sind bei allen bisherig. Parteien vertreten.

Ernste, sachliche Arheit, Kein Haulheldentum
verlangt der Wähler.
Die „Wirtschaftspartei“ hat den Nachweis besonderer Befähigung
erst noch zu erbringen.
Phrasen, wie „Theater“ und „Kuhhandel“ sind noch kein Be-
fähigungszeugnis.
Eine Schwächung des Bürgertums erfolgt gleichfalls durch

„die Sozialisten mit nationalem Umhans“,
hei den man nie weiß, ob sie zu 51 Prozent national und zu
49 Prozent sozjalistisch eingestellt sind, oder umgekehrt
Ihre Interessen berühren sich häufig mit denen der Linksparteien.
Deren Bewilligungsfreudigkeit ist mit der Steuerkraft von Handel
Gewerbe und industrie nicht in Einklang zu bringen.

Bewilligen ist leichter als zahlen

m Wählt Deutſche Volkspartei
Die Stacitvuerordnetenſiste:

Weber, Gustav, Glasermeister Forstrat

Muncd, Otto, Arbeiter besitzer

S r

Brenner, Paul, Rektor 10. Roß, Käthe, kaufm. Angestellte
Geske, Willi, Fabrikbesitzer 11. Appuhn, Wilhelm, Oberregierungs- und

Hoffmann, Artur, Rechnungsrat 12. Wolf, Walter, Angestellter
Stoebe, Franz, Kaufmann 13. Erlecke, Walther, Rechtsanwalt u. Noſar
Stuhlfauth, Georg, kaufm. Angestellter 14. Wiegand, Wilhelm, Ingenieur u. Fabrik

Otto, Max, Tischlermeister 15. Zeidler, Theodor, Sattlermeister
Heyer, Willy, Bankdirektor 16. Callis, Arnold, Stadtverwaltungsinspekt.

Die Kreistagsliste:
Bock, Alex, kaufm. Angestellt., Neu-Rössen

Lüddecke, Fritz, Fabrikant, Schkeuditz
Meyer, Karl, Bürgermeister, Lützen
Evert, Otto, Landwirt, Großlehna
Fck, Adolf, Rektor, Bad Lauchstädt
Hartwig, Ernst, Hauptlehrer u. Gemeinde
vorsteher, Raßnitz
Scheiding, Otto, Bergwerksdirektor,
Schlettau bei Halle.

Eisenhardt, Karl, Gastwirt, Schladebach
von Dehn-Rotfelser,

Rechtsanwal, Rössen

S

De
Provinzſcalſandtagsliste:

1. Dr. Schell, Stadtmedizinalrat, Halle.

2. Fricke, Kaufmann und Rittergutsbesitzer,
Roßla a. Harz

3. Herold, Schneiderobermeister, Eilenburg
usw.

Hans Heinrich,
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